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Folgerungen der Notverordnung

Der Kampf um Lohn und Preis
Die Regierung hat Voll macht gegen Preiskartelſe vorzugehen Neue greße Künciigungen

von Angestfellten in der Mefallindustrie
racorifbriüchige Firmen

erheafſten keine Stactsauftraäge
Die Reichsregierung hat durch die Notverordnung

vom Reichspräſidenten die Vollmacht erhalten, auch
gegen die Kartelle vorzugehen, wenn dieſe
ſich dem Preisabbau widerſetzen.

Verhäötoung unwirtschaftlicher
Pres n dngen
In einer amtlichen Mitteilung wird aus

geführt:
Die Anpaſſung der gebundenen Preiſe an die veränderte Wirlſchaſtstage und die geſunkene Kaufkraft

breiter Maſſen ſowie die Notlage der im freien Wett
bewerb ſtehenden Wirtſchaftskreiſe ſetzt ſich nach allge
meiner Anſicht zeitlich zu langſam und ihrem Ausmaß
nach unzulänglich durch. Infolgedeſſen iſt u. a.

das Verhältnis der Preiſe von Waren und
Leiſtungen zueinander vielfach in einer volks-
virkſch n echlferkigten Weiſe v

worden. Die mangelhafte Anpaſſung der gebundenen
Preiſe in einer Zeit, in der die geſamte deutſche Wirt
ſchaft unter dem Drucke einer ſchweren Depreſſion ſteht,
erſchwert und verzögert die Uberwindung der wirt
ſchaftlichen Not, führt zum Brachliegen menſchlicher
Arbeitskräfte und techniſcher Anlagen weit über das
unmittelbar durch eine Kriſe an ſich bedingte Maß
hinaus und hat Spannungen hervorgerufen, die einer
ausgeglichenen Zuſammenarbeit aller wirtſchaftlich
Tätigen im Wege ſtehen. Bei dieſer die öffentliche
Sicherheit und Ordnung erheblich gefährdenden Lage
muß die Reichsregierung es ſich angelegen ſein
laſſen, Mißſtände dieſer Art, wo immer ſie
erkennbar ſind, zu beſeitigen und die auf der
Volksgeſamtheit ſchwer laſtende Kriſe mit der aus ihr
fließenden Arbeitsloſigkeit zu mildern und
zu überwinden, ſoweit dies durch behördliche Maßnah
men geſchehen kann. Sie rechnet dabei auf die
verſtändnisvolle Mitarbeit der betei-
ligten Wirtſchaftskreiſe ſelbſt.

Soweil dieſe jedoch im Einzelfall nicht zu gewinnen
ſein follte, ſind ihr in dieſer Verordnung die Mittel
an die Hand gegeben, das im Intereſſe der Geſamk
heit Erforderliche auch gegenüber Widerſtrebenden
ſchnell und wirkſam durchzuſetzen. Zu dieſem Zwecke
wird die Reichsregierung ermächtigt, unker beſtimmten
Vorausſetzungen durch Verwaltungsmaßnahmen un
wirtſchaftliche Preisbindungen guszuräumen. Die
Uberkragung dieſer Befugniſſe entſpricht den Beſchlüſ
ſen, die der Deutſche Juriſtenkag 1928 zur Abänderung
der Karkellverordnung gefaßt hat.

Verscheärfung der Lage
Die Lage in der Metallinduſtrie verſchärft ſich

von Tag zu Tag weiter. Bei der Karl Flohr AG.,
bei der AEG.Jſolatorenfabrik Hennigsdorf, bei
der AEG.-Lokomotivfabrik Hennigsdorf und in der
Automobilfabrik Chrysler ſind Bekanntmachungen
erfolgt, daß etwa 10 Prozent der Angeſtellten ent
laſſen werden ſollen. Sonderbar iſt es übrigens,
daß trotz der angekündigten Entlaſſungen und trotz
der teilweiſe ſchon durchgeführten Kündigungen in
einigen Betrieben mehr überarbeit von den An
geſtellten verlangt wird, als in dem Tarifvertrag
vorgeſehen iſt. Jnsgeſamt ſind nunmehr in der
Berliner Metallinduſtrie rund 3000 Entlaſſungen
von Angeſtellten angekündigt worden.

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete
Schuldt hat ſich als Mitglied des Verwaltungs
xates der Reichspoſt in einem Schreiben an den
Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel gewandt und führt
darin folgendes aus

„Nach Preſſemitteilungen hat die Firma Sie
mens in größerem Umfang Kündigungen ihrer
Angeſtellten vor genommen. Die Abbauaktion wird
damit begründet, daß die Verhandlungen über die
Arbeitszeitkürzung mit entſprechender Kürzung des Ge
halts geſcheitert ſeien. Jch darf mich höflichſt beziehen
auf meine Ausführungen, die ich im Verwaltungsrat
gemacht habe zu der von Jhnen geplanten Abſicht, zur
Belebung der Wirtſchaft 200 Millionen M. zur Ver
fügung zu ſtellen, wovon etwa 60 Millionen M. der
Schwachſtrominduſtrie zufließen ſollen. Ich habe nicht nur

erſucht, auf eine Preisſenkung hinzu
wirken, ſondern auch darauf Bedacht zu nehmen,
daß dieſe IJnduſtrien, ſoweit ſie von der Poſt Auf
kräge erhalten, die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes
und die Rückwirkung auf die innerpolitiſche Lage be
rückſichtigen und insbeſondere von Arbeiterentlaſſungen
Abſtand nehmen. Das Vorgehen der Firma Siemens
ſteht dieſen Forderungen kraß gegenüber, und man
iſt geneigt, zu fragen, ob ſie der Reichsregierung, ins
beſondere im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen,
abſichtlich Schwierigkeiten zu bereiten verſucht

e das

Jedenfalls wäre ich Jhnen, Herr Miniſter, dankbar
für eine Einwirkung e die Firma Sie-mens, daß ſie unter Bezugnahme auf die von Jhnen
in dankenswerter Weiſe in Angriff genommene Mit
arbeit zur Behebung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
veranlaßt wird, von ihren Maßnahmen
abzuſehen.“

Der Sinn dieſes Briefes iſt klar. Er
geht von der Tatſache aus, daß den Firmen, die
karifbrüchig, werden, Aufträge aus dem
Reichsarbeitsbeſchaffungsprogrammen t o gen werden ſollten. Der Gewerkſchaftsbund

der Angeſtellten hat ſich an den Reichsverkehrs-
miniſter, an den Reichspoſtminiſter und an den
Reichsarbeitsminiſter gewandt und die betreffenden
Miniſter benachrichtigt,
daß nunmehr einzelne Firmen angefangen haben,

offenen Tarifbruch zu treiben.

anderen Betrieben verlangt man, wie ſchon anfangs
erwähnt, mehr UÜberarbeit, als der Tarifvertrag vor
ſieht. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten be

Koch-Weser rechtfertigt sich

Alle Türen offen
Erklärung der Deutschen Stsatspartef

Uber die Begründung der neuen Staatspartei iſteine Audetnanderſe ung mit Preſſeorganen der Deutſchen

Volkspartei entſtanden. Dazu gibt Erich Koch Weſer die
folgende Erklärung

Jch habe in dieſen entſcheidenden Tagen nicht die
Abſicht, auf die gegen mich wegen Gründung der
Deutſchen Staatspartei geführte Polemik einzugehen.
Jch beſchränke mich auf folgende Ausführungen

1. Die Erfahrung eines Jahrzehnts hat mir be
wieſen, daß es unmöglich iſt, eine Einigung in öffent
lich groß angekündigten Verhandlungen zwiſchen den
erſtarrten Fraktionen herbeizuführen. Solche Ver
handlungen ſind immer wieder ergebnislos verlaufen
und haben in der Regel nur dazu gedient, dem Ein
berufer Gelegenheit zu geben, die Schuldfrage auf
andere abzuwälzen.

2. Jch habe bei ſolchen Beſprechungen immer
wieder, ohne damit gehört zu werden, zwei Forde
rungen erhoben, nämlich

a) daß nicht zwiſchen den Parteien über Fuſion
verhandelt werden, ſondern von Per
ſönlichkeiten der Mut aufgebracht
werden müſſe, an Stelle des überalterten
Parteiweſens neue Kräfte in neuer Form
zuſammenzuführen;

daß die Einigung von der Jugend
ausgehen müſſe, die, unbefangen und un
poreingenommen, berufen iſt, den Staat mit
ihrem Geiſt zu erfüllen.

Wenn trotzdem immer wieder von anderer Seite
von einer Zuſammenfaſſung der Parteien das
Heil erwartet wird, ſo konnte mich das nicht ab
halten, eine entſchloſſene Löſung zu ſuchen.

3. An führende Mitglieder der Deut
ſchen Volkspartei habe ich mich nicht
gewandt, weil ich nicht erwarten durfte, daß ſie
ſich auf den erſten Anſtoß hin ſo plötzlich von ihrer
Partei löſen würden wie gehandelt werden mußte,
wenn der Plan nicht durch Quertreibereien zerſtört
werden ſollte. Es iſt auch unwahr, daß Mitglieder
der Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler vor die
Alternative geſtellt worden ſeien, unverzüglich ja oder
nein zu ſagen.

4. Vielmehr ſind dieſe Herren, die nicht in enger
fraktioneller Bindung ſtehen, von der Sachlage
unterrichtet worden, und ſie haben unter
meiner vollen Zuſtimmung erklärt, daß ſie ihren
Vertretertag zuſammenberufen und
entſcheiden laſſen würden.

5. Auf Guſtav Streſemann habe ich mich niemals
berufen. Wenn aber die „Nationalliberale Korreſpon
denz“ ſchreibt, daß Streſemann ſich die Störung einer
von ihm eingeleiteten ſtaatsbürgerlichen Sammlung
durch mich verbeten haben würde, ſo darf ich ſagen,
daß die vertrauensvollen Erörterungen, die ich mit
Streſemann wegen einer Parteineugründung gehabt
habe und die nur wegen ſeiner außenpolitiſchen Jn
anſpruchnahme und ſeiner Krankheit nicht zu Ende ge
führt worden ſind, ſich wie noch unlängſt von anderer
Seite dargetan worden iſt niemals auf die Grün
dung von Arbeitsgemeinſchaften oder auf die Zuſammenfaſſung von boſtependen Parteien beſchränkt haben

m en t allinduſtriehalt der Angeſtellten gekürzt. Jn poſtminiſter heit Verteilung der Aufträge in Höhe

ruft ſich in ſeinem Schreiben auf die Erklärung des
Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums, die dieſer
hinſichtlich des Reichsarbeitsbeſchaffungsprogramms
im Sozialen Ausſchuß abgab. In dieſer Erklärung
heißt es ausdrücklich „Die Firmen, die zuſätzliche
Aufträge aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogrammerhalten, müſſen ſich henen ſie
ohne Uberſtunden auszuführen. Vor
ausſetzung dafür iſt, daß ihnen ausreichende
Diefer friſt en e werden. Die Firmendürfen dieſer Verpflichtung auch nicht dadurch aus
weichen, daß ſie zwar nicht bei den zuſählichen Auf
trägen, dafür aber bei anderen Aufträgen, die bis
her ohne Überſtunden ausgeführt wurden oder aus
geführt werden ſollten, Überſtunden zu Hilfe nehmen.
Die Firmen müſſen ſich ferner verpflichten, die Ar
beitskräfte, die ſie zur Erledigung der zuſätzlichen
e einſtellen, von den Arbeitsämtern zu be
ziehen.

Da nunmehr offenſichtlicher Tarifbruch bei
einzelnen Firmen der Berliner Metallinduſtrie vor
liegt, iſt es notwendig, daß ſich das Reichs
arbeitsminiſteriunm mit der An
gelegenheit befaßt, auch müßte der Reichs
von 200 Millionen Mark ſehr vorſichtig ſein, da
auch bei Siemens, wie verlautet, mehr UÜberſtunden
verlangt werden ſollen, als der Tarifvertrag vorſieht.

Bei dem Beſuche, den ich Streſemann neun Tage
vor ſeinem Tode in Vitznau gemacht habe, hat er mich
gebeten, unmittelbar nach ſeiner Rückkehr eine Be
ſprechung über dieſe Fragen mit Arthur Mahraun und
mir herbeizuführen. Mit Guſtav Streſemann wäre ich
ſicherlich über das Gebot der Stunde auch heute genau
ſo raſch einig geworden wie mit Arthur Mahraun.

Im Schatten der Reſchs politik

6. Ich betone nochmals, daß für weikere Verhand
lungen in der bisherigen Weiſe, alſo von Perſon zu
Perſon, auch in Zukunft auf dem Boden voller Gleich
berechtigung alle Türen offenſtehen. Niemand denkt an
eine Vorzugsſtellung etwa bei der Führung der neuen
Partei oder bei der Vergebung der Reichstagsmandate.
Solche kleinlichen Sorgen dürfen in ſchwerer Stunde
keine Rolle ſpielen.

7. Zu einer Fortſetzung dieſes unerfreulichen
Kleinkrieges fehlt mir in dieſer Stunde Zeit und Nei
gung. Es kommt auch heute nicht auf eine „Schuld
frage“ an, ſondern auf das Ziel.

Erich Koch Weſer.

n auch die DVP.cementiert
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ teilt mit:

Die Behauptung des Jungdeutſchen und demokratiſcher
Stellen, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz ſuche nunmehr
als Gegenſtück zur Staatspartet eine ſogenannte

Reichspartei zu gründen, iſt eine jener freien Er
findungen, die gemacht und verbreitet werden, um für
die ſogenannte Staatspartei Stimmung zu machen.

Gleichzeitig teilt die Reichs gemeinſchaft
junger Volksparteiler mit: Gegenüber der
immer wiederkehrenden Behauptung der demokratiſchen
Preſſe, daß namhafte junge Volksparteiler zu der neu
gegründeten Staatspartei übergetreten ſeien, ſtellen wir
feſt, daß die in dieſem Zuſammenhang genannten Herren

Dr. Winſchuh und Rochus von Rheinbaben
niemals der Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler
als Mitglieder angehört haben. Dr. Eſchenburg
war Mitglied der Reichsgemeinſchaft junger Volks
parteiler, hat in ihr aber niemals eine führende Rolle
geſpielt.

Die Preußenregferung n Gefahr
Bas Zentrum droht mit Kündigung der Kocetfition

Das wichtigſte politiſche Ereignis des geſtrigen
Tages eine neue Partei wurde nicht gegründet
iſt der Verlauf der Parteivorſtandsſitzung des Zen
trums, in der der Parteivorſitzende, Prälat D. Kaas,
an die Adreſſe der Sozialdemokratiſchen Partei in
Preußen, insbeſondere an den preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun und den Vorſitzenden der ſozial
demokratiſchen Landtagsfraktion, Heilmann, ungewöhn
lich ſcharfe Worte richtete. Dr. Kaas führte u. g. aus,
das Zentrum begrüße aufrichtig jeden Anſatz zur
Sammlung und zur Überwindung der parteipolitiſchen
Zerſplitterung, von welcher Seite er auch kommen
möge. Es könne kein Zweifel darüber ſein, daß nirgend
wo die Konzentration der politiſchen Kräfte ein drin
genderes und aufſchiebbareres Gebot ſei, als innerhalb
der bürgerlichen Mittelparteien. Dr. Kaas wies weiter
auf das mehr oder weniger eingeſtandene, aber tat
ſächliche Bundesverhältnis zwiſchen Deutſchnationalen
und Nationalſozialiſten in dem Kampf gegen den deut
ſchen Volksſtaat und die Republik hin und ging dann
nach einer kurzen Bemerkung über den Kommunis
mus, über deſſen Ziele und Methoden kein Wort zu
verlieren ſei, auf die Haltung der Sozialdemokratie
ein. Die Regierung Brüning das verletzende und ver
ketzernde Stigma der „ſogialen Reaktion“ aufbrennen
zu wollen, ſei nach den Leiſtungen eines Wiſſell ein
ſtarkes Stück.

Wir wollen die Demokratie nicht ſtürzen, führte
Dr. Kaas aus, wir wollen ſie erhalten, wir wollen den
Parla mentarismus nicht vernichten, aber wir wollen
ſeine Veredelung und ſeine Diſziplinierung. Niemals
hat die Sozialdemokratiſche Partei einen ſolchen Schlag
gegen wahre Demokratie und gegen verankwortungs-
volle Politik geführt, als an dieſem ſchwarzen Freitag,
wo ſie zum ungewollten Fördertrupp der Tendenzen
geworden iſt, die letzten Endes ihre Aufgabe in dem
Sturz des republikaniſchen und demokratiſchen Ge
dankens ſehen. Niemals iſt aber auch, das ſage ich
als Parteivorſitzender an dieſer Stelle mit beſonderem
Nachdruck, denjenigen Kreiſen in unſerem eigenen
Lager, welche der ſtaatspolitiſchen Bündnisfähigkeit der
Sozialdemokratie mit ſteigender Kritik und Skepſis
gegenüberſtehen, ein ſolches Argument in die Hand ge
geben worden, wie an dieſem ſchwarzen Freitag, wo die
geſamte ſozialdemokratiſche Fraktion mit Hugenberg zu
jammen gegen den Zentrumskanzler ſtiminte.

Ich hoffe, daß die Sozialdemokrakiſche Partei
ſich darüber keinen Täuſchungen hingibt, daß in
Zukunft in Preußen die Koalitionspolitik zu einer
pſychologiſchen und polikiſchen Unmöglichkeit wird,
wenn innerhalb der Reichspolitik derartige Vor
gänge ſich wiederholen ſollten. Sie würde die
Skatik der preußiſchen Koalition überſchätzen,
wenn ſie glaubt, eine derartige Belaſtungsprobe
noch einmal verſuchen zu können. Wir denken
nicht daran, der Sozialdemokratie die Möglichkeit
zu laſſen, eine derarktige, für unſere Parkei-
anhänger unerträgliche Schaukelpolitik zwiſchen
Reich und Preußen weikerzuführen, hier im Reiche
die Früchte der Agikalion, drüben in Preußen die
Vorkeile des Regierens zu genießen. Jch bin der
Zuſtimmung unſerer preußiſchen Freunde ſicher,
wenn ich feſtſtelle, daß es nur eine Deutſche Jen
trumsparkei gibt, die unter ſelbſtverſtändlicher
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Freiheiten der
Frakkionen in den großen und entſcheidenden
Fragen nicht nur der Grundſätze, ſondern auch der
politiſchen Skrategie abſolut einig iſt.

Breitscheſcds Anfwort
an des Zentren
Jm „Sozialdemokrakiſchen Preſſedienſt“ erwidert Dr.

Breikſcheid auf die Ausführungen bei der Tagung des
Parkeivorftandes des Zenkrums. Breilſcheid ſpricht von
einer Anmaßung des Zenkrumsführers, wenn er ein
zelnen Sozialdemokraten Vorhaltungen wegen ihres
politiſchen Verhaltens mache. Die Sozialdemokratie ſei
bis an die Grenze des möglichen gegangen, um das
Verlaſſen der geordneten parlamentariſchen Bahnen zu
verhindern. Die Aufgabe der Sozialdemokratie ſei es,
dafür zu ſorgen. daß am 14. September aus der Min-
derheit Brüning keine Mehrheit werde. Rückſichten auf
die Aufrechtkerhaltung der Koalition in Preußen
könnte die Sozialdemokratie nicht hindern. Die
Sozialdemokratie wünſche die Aufrechterhaltung der
preußiſchen Koglikion. Kiemand könne aber von ihr
erwarken, daß ſie um dieſes Zweckes willen den Kampf
im Reiche dämpfen und ſich ſo mitſchuldig an der Wei
terführung eines Syſtems machen werde, das ſie aus
ſtaaksrechtlichen und allgemeinpolitiſchen Gründen für
verhängnisvoll halte

T V
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ß e Partei uſſesAlles n Bewegung Procuktive Erwerbsſosenfürsorge Tagung des Parteiausſchujſ
Erkelenz tritt zur SPD. über. Berlin, 30 ter derAustritt aus der Demokratiſchen Partei. Ein Brief motrean KochWeſer.

Der bisherige demokratiſche Abgeordnete Erke
lenz hat ſeinen Austritt aus der Demokratiſchen
Partet erklärt und gleichzeitig ſein Amt als ſtell
vertretender Vorſitzender des Parteiausſchuſſes
niedergelegt. Erkelenz iſt der Sozialdemokratiſchen
Partei beigetreten

Er begründet ſeinen Schritt in einem längeren
Schreiben an den Parteiführer Koch Weſer. Darin heißt
es es habe fich mit den Jahren immer deutlicher ge
zeigt, daß die Kreiſe, die nach ihrem inneren Weſen zur

Demokratiſchen Partei gehören müßten, für die großen
Aufgaben der Partei in der Außen und Jnnenpolitik

nicht das nötige Verſtändnis und die erforderliche Opfer
willigkeit aufbringen. Sie ſeien immer mehr die Opfer
nationaliſtiſcher Und antiſozialiſtiſcher Schlagworte ge
worden und hätten ihre Mithilfe verweigert bei dem
national ſo außerordentlich wichtigen Hinein-
wachſen der Arbeitnehmerſchaft in den
neuen Staat Die Partei ſei deshalb von Wahl
zu Wahl kleiner geworden. Der Mißerfolg von 1928
habe ſich in einem immer ſtärkeren Bedürfnis nach An
lehnung und Verſchmelzung mit weiter rechts ſtehenden
Parkeien ausgewirkt.

Dadurch werde der Grundcharakter der Partei
ſtark verändert, daß ein großer Teil der Partei
anhänger, die durch die Schule Friedrich Naumanns
gegangen ſind, darin nicht mehr die Partei ſehen
können, der ſie ihre Lebensarbeit weiter widmen
können. Das gelte beſonders auch von der in Bil
dung begriffenen Staatspartei.

Die Politik Brünings habe die Demokraten in ihrem
inneren Kern tödlich verletzt. Er habe es abgelehnt,
für die Maßnahmen dieſer Regierung je ſeine Stimmeabzugeben Und könne auch im Wahlkampf dieſe Politik

nicht verteidigen. Es bleibe für ihn kein anderer Ent
ſchluß, als der Eintritt in die Sozialdemo
krakite, die ſeit Jahren ſchon einen großen Teil der
Aufgaben übernommen habe, die man urſprünglich der
Demokratiſchen Partei ſtellen mußte. Er erinnere in
dieſem Augenblick daran, daß auch Naumann zweimal
vor dem Entſchluß geſtanden habe, zur Sozialdemokratie
überzutreten.

Stahlhelmführer Hellwig zu den Nationalſozialiſten
übergetreten.

Wie Der Nationalſozialiſt“ meldet, iſt der Führer
des Stahlhelm im Gau Saale Thüringen zur National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterparkei übergetreten und
aus dem Stahlhelm ausgeſchieden.

Hellwig begründet ſeinen Austritt damit, daß zwar
daß Ziel beider Or n r das gleiche ſei und
bleiben werde, daß aber der Weg zu ſeiner Erreichung
ihm im Stahlhelm nicht mehr gewährleiſtet ſei, da die
Stahlhelmpolitik zum Anſchluß nach der Mitte führen
müſſe. Der Stahlhelm habe in ſeiner heutigen Zu
ſam menſetzung und Form nicht die Möglichkeit, ſich am
politiſchen Kampf zu beteiligen. Das ſei aber heute
notwendig. Die letzte Möglichkeit eines klaren Be
kenntniſſes in Form einer eindeutigen Wahlparole ſei
vom Stahlhelm aus Angſt vor Mitgliederverluſt ver
paßt worden.

Landarbeiter gegen Reichslandbund,

z3 kündigen mit der Begr
und dadu re in

Schiele zur Landvolkpartei über
getreten.

Wie die „Landbvolknachrichten“ mitteilen, hat der
Parteiausſchuß der Landvoölkpartei beſchloſſen, mit der
Konſervativen Volkspartei eine gemeinſame Reichsliſte
unter dem Kennwort Deutſches Landvolt“
(Chriſtl.Nat. Bauern und Landvolkpartei) aufzuſtellen.
Wie die Landvolknachrichten“ weiter hoören, hat ſich
Miniſter Schiele der Landbolkpartei angeſchloſſen t

Der Landbund Provinz Sachſen
zur Reichstagswahl.

Der Geſamtvorſtand des Landbund Provinz Sachſen
war auf Dienstag, den 29. Juli, ins „Stadtſchützen
haus“ zit Halle geladen, um zur bevorſtehenden Reichs
tagswahl Stellung zu nehmen. Als Ergebnis der ein
gehenden Ausſprache wurde die nachſtehende Ent
ſchließung angenominen:

Reichspräſident v. Hindenburg hat im März unter
vollem Einſatz ſeiner Perſönlichkeit den Verſuch gemacht,
die Landwirtſchaft und den deutſchen Oſten zu retten

e 2Bücher und Zeitſchriften
H Sexualmörder in Düſſeldorf. Eine Broſchüre von

Hans Hyan. Verlag der Neuen Geſellſchaft G. m. b. H.,
Berlin S 14 Preis 1 M. Über das Geheimnis von
Düſſeldorf zu ſchreiben, iſt niemand berechtigter als
Hans Hyan, der ſich dürch ſeine Arbeiten auf dieſem
Gebiet einen weit über das Land hinausreichenden
Namen gemacht hat. Hyan hat ſelbſt an Ort und Stelle
dieſen Fall ſtudiert, der, daran iſt kein Zweifel, die
intereſſanteſte und grauſtgſte Kriminalaffäre der letzten
50 Jahre darſtellt. Seit Jack the Ripper in London
mordete und das Land in Schrecken verſetzte, hat die
Welt eine Sexualmordſerie von ſolcher Furchtbarkeit
wie in Düſſeldorf nicht geſehen. Eine lange Reihe
finſterer und gräßlicher Geſtalten ſind in den Dezennien
an uns vorheigezogen. Was nur an Material zu
finden war, bringt Hans Hyan zuſammen. Aber er hat
ſich damit nicht begnügt, er hat die preußiſche Regie
rung durch ſeine im Jnnenminiſterium gemachten Dar
legungen zu Maßnahmen veranlaßt, die die polizei
liche Unterſuchung fördern mußten. Und darüber weiſt
er, der von je der beſte Freund und Helfer der Krimi-
nalpolizei geweſen iſt, auch auf ihre Fehler und
Schäden hin und zeigt, wie dieſes ſo unentbehrliche
Inſtrument der öffentlichen Sicherheit zu reorganiſieren
und den Forderungen der Gegenwart anzupaſſen iſt.

F. Rudolf von Delius: Kungfulſe. Seine Perſön
lichkeit und ſeine Lehre Reclams UniverſalBibliothek
Nr. 7065. Geheftet 40 Pf. gebunden 80 Pf. Kung
futſe iſt vielleicht der reinſte und größte Ethiker, der
jemals auf Erden erſchien. Ohne jeden mythologiſchen
Notbehelf entwickelt er die Geſetze der Selbſtvollendung
und Güte unmittelbar aus dem Weſen der Seele ſelber
Darum hat ſeine Lehre in China auch die Revolution
überdauert: die Geſtalt Kungfutſes leuchtet immer noch
als gewaltige Lichtquelle über Aſien. Eine Ausein
anderſetzung zwiſchen dieſem chineſiſchen Lebensgefühl
und dem europäiſchen iſt nicht länger aufzuſchieben:
darum wird hier eine knappe Darſtellung dieſer wunder
vollen Geiſteswelt geboten. Jeder kann ſich aus dieſem
Büchlein über die weſentlichen Gedanken Kungfutſes
unterrichten, jeder kann hier einen der tiefſten Men
ſchen aller Zeiten in plaſtiſcher Lebendigkeit kennen-
lernen.

F Teilnahme der Beamten an Volksbegehren und

Austritt aus der Partei erklärt, unter anderem die

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat mit dem
Reich ein Abkommen getroffen, daß ſie zur Be
lebung der Wirtſchaft und zur Linderung der
Arbeitsloſigkeit neue Beſtellungenünd Arbeiten bis zur Höhe von 350 Mi
lionen Reichs mark über das aus der betrieb
lichen Finanzlage ſich ergebende Ausmaß im Ein
klang mit den dafür zu beſchaffenden Mitteln in
Auftrag geben wird. Zur n n dieſer Auf
träge beabſichtigt die Reichsbahn, zunächſt 150 Mi
lionen Reichsmark Schatzanweiſungen zu begeben

Das beabſichtigte Vorgehen der Reichsbahn geht
darauf hinaus, Aufträge und Arbeiten in Angriff zu
nehmen, die nach dem Finanzplan der Reichsbahn
exſt in ſpäterer Zeit möglich geworden wären. Die
Reichsbahn hofft ebenſo wie die Reichsregierung
dadurch

in erheblichem Umfange zur Belebung der Wirt
ſchaft beizutragen und das Reich von Laſten der
Arbeitsloſenfürſorge zu befreien,

und hat ſich den allgemeinen Beſtrebungen der
Regierung entſprechend verpflichtet, ihre Aufträge
nur zu Preiſen zu vergeben, die hinter den zur Zeit
beſtehenden Preiſen erheblich zurückbleiben.

Für das Arbeitsbeſchaffungspro-
gramm das die Reichsbahn in Ausſicht nimmt,
ſtehen die Gelder zur Verfügung, die aus den

chatz anweiſungen aufkommen. Für das
Arbeitsbeſchaffüungsprogram m iſt folgen
des in Ausſicht genommen:
Zunächſt ſollen für Oberbaumaterial die
etzt haufenden Lieferungen wieder erhöht werden.
denn die früheren Beſtellungen hätten e

erhalten werden können, würde nach dem beſtehen

Die Refchsbahn schafft Arbeit
Beschaftſguns für 780 000 Arbeiter

März 1930 iſt aber dieſe Lieferung auf 35 000 Tonnen
im Monat und zuletzt auf 20 000 Tonnen geſenkt
worden. Es iſt beabſichtigt, die monatliche Liefer-
menge wieder auf 50 000 Tonnen zu erhöhen, um
die auf den laufenden Vertrag noch abzurufenden
Mengen möglichſt bald dem Verbrauch zuführen zu
können. Für die Neubeſchaffung von
ſind 80 Millionen Reichs mark vorzuſehen.

Für die Durchführung des Gleisumbaues,
ſoweit ſie 1930 noch möglich iſt, werden 20 Millionen
er für Bettungsſtoffe und Lohn aufgewendet
werden.

Weiterhin ſollen Fahrzeugbeſtellungen
im Werte von 80 Millionen Reichsmark für das
erſte Halbjahr 1930 ſchon jetzt heräusgegeben wer
den, damit die Vorindüuſtrien die benötigten Stoffe
noch in dieſem Jahre bereitſtellen können.

Ferner iſt beabſichtigt, Brückenbauten im
Werte von 10, Millionen Reichsmark und e
rungsanlagen im Werte von 2 Millionen Reichs
mark noch in dieſem Jahre zu beſtellen. Für Neu
bauten iſt ein Aufwand von annähernd 50 Mil
livnen Reichsmark vorgeſehen.

Zur Auffüllung der Werkſtättenläſ ger und Förderung der Sonderarbeiten an den
Fahrzeugen ſoll ſchließlich noch ein Betrag von
30 Millionen Reichsmark verwendet werden.

Jnsgeſamt wird ſo die Reichsbahn durch Auf
träge in Höhe von etwa 272 Millionen Reichsmark
die Wirtſchaft befruchten, wodurch ſchätzungsweiſe
ein De von 180 000 Menſchen die letzten Monate
des Jahres 1980 Beſchäftigung finden wird. Die
Finanzierung eines weitergehenden Arbeitsbeſchaf
füngsprogramms hängt von der Marktlage ab.

den Vertrage der Stahlwerksverband monatlich
65 000 Tonnen Oberbauſtoffe zu liefern haben. Seit

Auf ſeine Veranlaſſung hat ſich unſer Vertrauensmann
Schiele der Regierung zur Verfügung geſtellt. In einem
Zeitpunkt, in dem Reichspräſident und Reichsernährungs
miniſter im Begriff ſtanden, die Früchte ihrer für den
deutſchen Bauer und damit v das Geſamtvolk ge
leiſteten Arbeit zu ernten, hat parteipolitiſche Auf
faſſung dem deutſchen Landvolk mitten in drängender
Exrntearbeit einen neuen Wahlkampf aufgezwungen.
Abgeſtoßen vom Streit und Hader der Parteien ſtellt
ſich das im Landbund geeinte Landvolk in dieſem Kampf
nunmehr parlamentariſch auf eigene Füße.“

An der Abſtimmung beteiligten ſich nicht die Ver
treter des Reg.Bez. Erfurt. Der Bezirk Erfurt wird
vielmehr wegen der dort vorliegenden beſonderen Ver
hältniſſe von der ihm ſatzungsgemäß zuſtehenden Be
fugnis Gebrauch machen, bei der bevorſtehenden Wahl
ſelbſtändig vorzugehen

Die Flucht vor Hugenberg
Spalkung der Deutſchnationalen in Württemberg
Eine Reihe einflußreicher Perſönlichkeiten der

Deutſchtrationalen in Württemberg hat inzwiſchen den

Staatsräte Moſthaf und von Kern, Konſiſtorialpräſtu Heller un der der Landertiech

daß die Vorgänge im Hugenberglager dazu nötigen,
auch hinſichtlich der würktembergiſchen Verhältniſſe
endlich eine konſequente Haltung einzunehmen

Die ſächſiſche Austritksbewegung.
Der deutſchnationale Landtagsabgeordneke Fritzſche

iſt aus der Partei ausgetreten und hat der Kon
ſervativen Volkspartei angeſchloſſen Zahlreiche andere
bekannte ſächſiſche Perſönlichkeiten ſind ebenfalls aus
der Hugenberg- Partei ausgetreten, um ſich den Kon
ſervativen anzüſchließen.

Verlage von Franz Vahlen in Berlin V 9, Linkſtr. 16,
ein erſtes Heft ausgewählter Entſcheidungen des
Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich und des
Reichsgerichts gemäß Art. 18 Abſ, 2 der Reichsver
faſſung, in loſer Folge herausgegeben von Reichs
gerichtspräſident Dr. Bumke. Einzelpreis 1 M. Bei
Sammelbeſtellungen von 50 Exemplaren und mehr je
90 Pf. von 100 Exemplaren und mehr je
80 Pf., von 500 Exemplaren und mehr je 70 Pf. Mit
dieſen Entſcheidungen wird weiteſten Kreiſen des
Volkes Gelegenheit gegeben, ſich objektiv und un
beeinflußt durch Parteieinſtellung über eine Frage zu
unterrichten, die ſeit längerer Zeit das allgemeine Ge
ſprächsthema bildete Die Frage iſt jetzt wieder in den
Vordergrund des Intereſſes gerückt worden, da der
preußiſche Miniſterpräſident ſowie die gegenwärtigenVerhandlungen des nterſachungeausſchuſſes des Preu

ßiſchen Landtages zu der Frage Stellung genommen
haben, Parlamentarier und Politiker, Regierungen,
Verwaltungs und Gerichtsbehörden des Reiches und
der Länder, Richter und Rechtswiſſenſchaft, politiſche
und Beamtenverbände ſowie Reichs Länder und
Kommunalbeamte werden das Erſcheinen mit Freude
begrüßen.

HF Joſef Winckler: Im Banne des Zweiten Ge
ſichtes.“ Schickſale und Geſtalten um Haus Nyland.
Vorrede von Hanns Martin Elſter. Mit vielen zeit
genöſſiſchen Abbildungen. Verlag Deutſche Buch
Gemeinſchaft, Berlin S 68, Alte Jakobſtraße 156.
In Halbleder 490 RM. Endlich erſcheint die vom
Verfaſſer längſt vorgeſehene Volks ausgabe des berühm-
ten Romans „Pumpernickel““ Dieſe Ausgabe trägt
den bezeichnenden Titel Im Banne des Zweiten Ge
ſichtes“, weil Hellſehen und andere höchſt ſeltſame
Eigenſchaften die man als „Zweites Geſicht bezeichnet,
in der weſtfäliſchen Heimat des Dichers noch häufig
vorkommen. Das Buch, das alſo jetzt in einer ſchönen,
von allen Schlacken gereinigten Ausgabe und reich
illuſtriert vorliegt, iſt eine Art Bibel des Weſtfalen
tums, ein Geſchenk an das ganze deutſche Volk, ja an
die Welt. Es erzählt von jener knorrigen Raſſe, die
nach der Sage unſer Herrgokt aus einem Eichenklotz
ſchuf. So iſt das Buch auch von großem kulturhiſto
riſchen Wert. Es geiſtert darin von Spökenkiekern, von
denen einer ſchon Um die Jahrhundertwende 1890
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Auch wird abzuwarten ſein, ob Mittel oder lang
friſtige Kredite aufgenommen werden können.

Junge Volkesparteſer
Jegen Rechtsra dies mer
Die Gemeinſchaft junger Volksparteiler im 11. Wahl

kreis hat in ihrer letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen:
I. Im kommenden Wahlkampf, der mit Einſetzung

aller Kräfte geführt werden muß, ſtellen wir uns
reſtlos dem Landesverband der Deutſchen Volks
partei zur Verfügung.

2. Als Mittel zur Bekämpfung der Wahlmüdigkeit,
der Zerſplitterung und der Radikaliſterung in
weiten Wählerkreiſen halten wir die Herausſtellung
a zugkräftigen Wahlparole für unbedingt er
forderlich Jm Vordergrund hätten nach unſerer
Meinung zu ſtehen
a) das ganze Gebiet der Reichs und Verwal

tungsreform, jedoch unter Angabe ganz prä
gnanter Vorſchläge wie etwa Enklavengaus
kauſch, Beſeitigung der Länderparlamente,
Aufhebung der vielfachen Doppelinſtangen und
Vereinfachung des Verwaltungsapparates,
insbeſondere Steuervereinheitlichung.

Betonung der e des ge
er Berufsſtände

hnung 5 te eung'
ausreichende Hervorhebung des ſozialen
Standpunktes der Partei als wahrer Volks
parktei.

3. Dem Rechtsradikalismus auf der einen und
dem Marxismus auf der anderen Seite iſt eine
ſtaatsbewußte, ſtarke nationale Mitte entgegenzu
ſetzen, die allein die notwendigen Sanierungs
maßnahmen durchzuführen in der Lage iſt. Des
halb unterſtützen wir mit voller Freude die dahin
gielenden Beſtrebungen des Parteiführers Dr.
Scholz, in deren Verfolg nötigenfalls vor Opfern
nicht zurückgeſchreckt werden darf

4. Vom Landesverband erwarten wir energiſches
Vorgehen in dieſer Richtung, ohne jedoch die
Hrgäniſation und die liberale Einſtellung der
eigenen Partei vorerſt in den Hinkergrund treten
zu laſſen.

5. Mit Genugtuung nehmen wir davon Kenntnis,
daß der erfahrene ehemalige Reichstagsabgeordnete
des Wahlkreiſes Carl Cremer wieder zum Spitzen
kandidaten vorgeſchlagen werden ſoll,

6. Um der in weiten Kreiſen verlangten Verjüngung

ſamten deutſchen Volkes ohne Berückſichtigung

urus

Deutſchen Demokratiſchen Partei hielt am Mitkwoch im
Reichstag in Anweſenheit von etwa 400 Mitgliedern
eine Tagung ab, die über die Neugründung der Deut
ſchen Skagatspartei beraten ſollte.

Der Parteiführer Koch Weſer referierte über den
Hergang bei der Neugründung und führte aus, daß er
igid die anderen Parkeimitglieder, die die Vorbereitun
gen getroffen hätten, ſich bewußt geweſen ſeien, ein

roßes Wagnis zu unternehmen. Die Stagtsparteiu ſtagtspolitiſch handeln, aber keine Jntereſſenver

tretung darſtellen. Sie wolle unabhängig bleiben von
Gewerkſchaften und Kapitaliſten. Auf Verhandlungen
von Partei zu Partei laſſe er ſich nicht ein, ſie führe
nur zu gegenſeitiger Entfremdung. Die neue Parteihat einen Kerteren Reformwillen auf dem wirtſchaft

lichen, ſozialen Und finanziellen Gebiet. Die Partei
ſolle keinen Block gegen die Sozialdemokraten bilden.
Sie ſtehe ihr objektiv gegenüber Und werde gegebenen
falls auch mit ihr zuſammengehen. KochWeſer er
klärt dann weiter er würde ſeine Führerrolle falſch
aufgefaßt haben, wenn er in der gegebenen Lage nicht
ſo gehandelt hätte. (Die Verhandlungen dauern bei
Schluß der Redaktion noch an.)

Poncare gegen Minden burg
Paris, 30. Juli. (TU.) Der „Exzelſior“

veröffentlicht am Mittwoch einen Artikel Poineares,
in dem er den Reichspräſidenten v. Hindenburg an
greift und ſich mit der innerpolitiſchen Lageeutſchlands Leſchaſtiat, Poincars ſchreibt:

Man brauche nur Hindenburgs Erinnerungen
zu leſen, um ſich darüber klarzuwerden, daß er die
Hohenzollern vergöttert. Er ſei nicht nur Monarchiſt,
ſondern auch Ariſtokrat. Wenn ein großer Patriot
wie er im befreiten Rheinland dieſe RPührüng
empfunden habe, ſo ſei das verſtändlich Bedauer-
lich ſei es aber daß er ſeiner Freude in einer Form
Ausdruck gegeben habe, die den Jntevreſſen
eines dauernden Friedens zuwider-lLaufe. Hindenburgs Erklärungen machten den
Eindvruck, als ob ſie den Zweck verfolgten, die Welt
mit Deutſchlands Forderungen vertraut zu machen
Poincare habe den deutſchen Standpunkt in der
Saarfrage deutlich zurückgewieſen. Hindenburg dagegen

verlange die bedingungs loſe üſchgabeeines Gebietes, das nach ſeiner Auffaſſung deutſche
Erde ſei, ſeitdem es die Hohenzollern erobert hätten.

Der Reichspräſident habe nicht nur auf das Saar
gebiet angeſpielt, ſondern auch auf die Klauſeln des
Verſailler Vertrages über die Entmilitariſierung
der Rheinlandzone. Er habe erklärt, die befreiten
Gebiete ſeien noch Bindungen unterworfen, die die

mit dem

Der Artikel Poincarés zeigt den alten ne
Geiſt des Haſſes gegen Deutſchland. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident wirft Hindenbürg Dinge vor, die mit
der Wahrheit nicht das geringſte zu tun haben. Daß
der Reichspräſident anläßlich der rheiniſchen Be
freiungsfeiern der immer noch unter fremder Herrſchaft
befindlichen Saarbevölkerung in warmen Worten ge
dacht und unmißverſtändlich der Hoffnung Ausdruck ge
geben hat, das Saargebiet in Kürze wieder im Reichs
verbande begrüßen Zu können, hat doch wahrhaftig
mit der „Forderung einer bedingungsloſen Rückgabe
in einem Tone, der den Intereſſen des dauernden
Friedens zuwiderlaufe“, nichts gemein. Herr Poin
caré ſcheint aber immer noch, auch vor einem ent
waffneten Deutſchland, große Angſt zu haben, was
man vielleicht höchſtens mit ſeinem eigenen böſen
Gewiſſen entſchuldigen känn! (D. Red.)

Srrisent Peſehbt
bei Ohnwmachten, Ermüdung, Stra

Rerven und GSliederpazen,
M W 0 ſchmnetzen, Verſtauchungen und

We Mut r ger Ferrentungen. Segen Hnſekten

Karnielitergejſt

der Partei Rechnung zu tragen, bitten wir
dringend, unſeren Anregungen Folge zu leiſten

ſtolzen Händlergilde in den Münſterlanden. Winckle
ſchloß ſich zwei Jahre ganz in jenen Nordſtrich Weſt
fäletts ein, wo er im urväterlichen Hauſe Hopſten am
„heiligen Meer“ aufwuchs. Dort ſchrieb er, umklungen
von den raunenden Stimmen alter Geſchlechter, erſte
Frömmigkeit, erſte Gewiſſensnot, ſchilderte ſeines
Heimatdorfes abſonderliche Menſchen, mit mythiſchen
Schauern ſeltſam vereint. Wenn wir einen beſonderen
Eindruck von dem Buch mitnehimen, ſo iſt es der, daß
ein in ſchwerem Erleben ſchwankend gewordener
Menſch auf den breiten Boden Zurückſtrebt, der ſein
ind ſeiner Väter Schickſal iſt. Eins unſerer beſten
Volksbücherl Die Geſtaltungskraft der Volksphantaſie
iſt überall in dem Werk lebendig, die Sprache ur
wüchſig.

H. Kamera und Palette V. Preis 1. M. Der
Bilderbote liegt nach vielen Mühen fertig vor Aus
dem reichen Vilderſtoff, der hier beſchrieben iſt, ſind
über 200 Bilder zur Wiedergabe gelangt. Er berichtet,
wie fleißig der SammelBildſport zielbewußt fortgeſetzt
wurde. Die vielen Gaben ſtehen diesmal wieder unter
dem Dreiklang Einzel-Originalabzüge und »vergröße
rungen, preiswerte Stereoſerien und Aktkunſtſerien.
Wenn ſchon Kamera und Palette III und I allerlei
weſentlich Neues, d. h. den Stereo-Bildſport, brachten,
ſo baut Kamera und Palette V die Stereoſache ziel-
bewußt fort, indem es feſſelndes nicht nur bietet, ſon
dern noch Feſſelnderes verſpricht, vor allem durch den
Hinweis auf das jetzt in Arbeit befindliche zweite
Stereoſkopieheft.

O „Bunke Welt“, eine neue vierfarbige Wochen-
ſchrift. Ein neues, buntes, farbenprächtiges Blatt für
20 Pf. Eine überraſchende Vielſeitigkeit des Jnhalts,
künſtleriſch illuſtrierte Aufſätze und Erzählungen,
aktuelle Bilder aus aller Welt, prach volle und luſtige
Bilderſerien in bünken Farben, ein farbiger Modeteil
und viele andere Neuerungen werden die „Bunke Welt“
in kürzer Zeit zum Lieblingsblatt des deutſchen Hauſes
machen. Für 20 Pfennig ſt die prachtvoll autsgeſtattete
Wochenſchrift, die jeden Dienstag erſcheint, überall zu
haben. Probenummern efert auch der Verlag in
Hamburg, ErnſtMerck Straße 9/21.

H Rudolf von Beyer „Nok.“ Novellen. Bearbeitet
von ſeinem Enkel Rüdolf Schade. Mit einem Nach
wort von Ernſt Heilborn. Reclams Univerſal

herum den Weltkrieg ahnend vorausſah, der Urahn des
Volkseniſcheid. Unter dieſem Titel erſcheint ſoeben im Dichters, einer der letzten Abkömmlinge der ehemals

Bibliothek Nr. 7066. Geheftet 40, gebunden 80 Pf.

s Zim und RostarinOel, 18,14 ſtiche. e nSee Splelt a Waſ S Apotheken u Drogerien er älelich.

hunderts, Rudolf von Beyer, erſteht hier aus der Ver
ſchollenheit zu blühendſtem Leben. Seine packenden
autobiographiſchen Novellen geben Einblick in das
buntbewegte Leben eines ganzen Mannes, der Dichter,
Edelmann, Krieger und Revolutionär in einer Perſon
iſt, und ein Beobachter dazu, der wie E. Heilborn
im Nachwort betont „gerade uns und unſerer Zeit
in eigener Weiſe lebt“ Beſonders reizvoll die intimen
Beziehungen zu E. T. A. Hoffmann, Balzac, Heine,
Eichendorff uſw.

Das neueſte Heft (16) der Deutſchen Erde“ (Hernusgeber
TerraVerlag, Berlin W. Linkſtraße 3), reich mit Bild
ſchmick verſehen, leitet mit einem „Vorwort zu ernſtem Be
giitnen“ eine Abtikelreihe von Verufsbildern ein, deren erſter
„Jünger des Journalismus“ von Generaldirektor Carl Eſſer
inhalkreiche Aufſchlüſſe über die Schwierigkeilen für die Werden
den in dieſem Berufszweig ſchildert. Jorns Uhgl vehandelt
Das Walſertal“, C. R. Dietz Eine Blütenfahrt ins Schwaben
land und andere leſenswerte Abhandlungen geben dem Heft
das Gepräge einer unterhaltſamen, belehrenden Zeitſchrift.

Kunſtrundſchan
Neues von der Opereile. Das Hemd von Jthaka“

lautet der Titel der Operette von Lion Feuchtwanger
und Earl Roeßler, Muſik nach Offenbachſchen Motiven
von Carl Römer Erwin Schüulhoff, der Prager
Komponiſt, arbeitet zur Zeit an einer Jazzoperette
nach dem Text von Rombach. „Toni Adamberger“,
ein Singſpiel von Ernſt Stefan, Büch von Dr. Willner,
wird im September in Berlin uraufgeführt. Fran
Lehar wird Hermann Bohrs Luſtſpiel Der Star ver
tonen. „Der Tanz um die Jugeſer“ heißt eine neue
Operette von Robert Sulz.

Neue Schauſpiele. Alfred Döblins neueſtes Dis
kuſſtonsſtück „Ehe“ löſt das Problem der ſchnellen Auf
einanderfolge von Theſe und Antitheſe: die Bühne iſt
zwiſchen oben und unten, und zwar in den Schauplatz
einer bürgerlichen und proletariſchen Ehe, eingeteilt. S
Emil Ludwigs neuſtes Bühnenwerk iſt die Komödie
„Cecilie“ Friedrich Wolfs neuſtes Bühnenwerk
„Die Matroſen von Cattaro“ gelangt in der nächſten
Spielzeit an der Berliner Volksbühne zur Urauf
führung. Herbert Eulenbergs neuſtes dramgtiſches
Werk iſt eine Komödie, die den Titel Was wird noch
aus dieſer Welt“ krägt. „Minus mal Minus Plus“
betitelt ſich eine Zeitſatire von Eleonore Kalkowſtka.
Jachim Rügeimer und Theodor Brun haben eine

Eine der intereſſanteſten Geſtalten des 19. Jahr Komödie „Milliardäre? Ausgeſchloſſen!“ verfaßt.

Souberänität des Reiches einſchränkten. a
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F zeitig eingereicht werden.erſeburg und Umgegend Arbeftsbeschaffungsprogramm e er e
weil die Reichspoſt der Anſicht iſt, daß die Kenntnis

30. Juli.
Die Laufſeite der Straße.

„Rechtsgehen“, ſagt der Schupo, und das Wort
iſt uns geläufig wie kein anderes Man kennt
es auswendig und ſollte ſich wirklich auch im
eigenen Intereſſe danach richten. Die Ordnung iſt
eine heilſame Himmelstochter und erſpart uns viel
Verdruß. Nur iſt ſie nicht ſtark genug, um von ſich
aus zu überzeugen, daß ſie die einzige Himmels
töchter iſt. Neben ihr ſind andere Göttinnen, die
üns regieren.

Da iſt die liebe Gewohnheit. Faſt allmächtig!
Mir fehlt etwas, wenn ich auf dem Heimweg die
Straße nicht an dem ganz beſtimmten Punkt über
ſchreike. Ob ich allein gehe oder von anderen be
en werde immer iſt dieſer Punkt ein magiſcher

nziehungspunkt. Er zieht meine Schritte an ſich
und läßt mich auf die andere Seite hinüberlaufen.
Jch mache das alles wie im Traum. Es fällt mir
nur auf, wenn es nicht ſo ſein kann. Die Gewohn
heit behauptet ſich. Ob das allen ſo geht? Jch
ſehe täglich zur beſtimmten Zeit beſtimmte Menſchen
an mir vorübergehen. Wir treffen uns ein wie
allemal an Häuſern. Dem einen begegne ich auf
dieſer Straßenſeite; an anderen ſchreite ich in zwanzi
Meter Entfernung vorüber; ich habe ſie noch nie au
meiner Straßenſeite und ganz von nahe geſehen.
So begegnen wir uns auf dem Wege, ohne es zu
wollen, ohne es zu bedenken, ohne uns zu vermiſſen.
Mein täglicher Weg ſchließt andere Wege aus und
iſt wie phosphoriſtert für meine Füße, daß ich nicht
abweiche.
Soll ich noch eine von den Regentinnen nennen,

die über mich beſtimmen Ich will ſie deutlich her
vorheben; es iſt die Laune. Es muß ein ungewöhn-
licher Menſch ſein, der ſeine Launen bezwingen kann.
Wir kleinen Pflaſtertreter verfallen unſeren Launen
auf Schritt und Tritt. Es iſt ſicher eine Laune ge
weſen, die mich zum erſtenmal auf meine Laufſſeite
führte. Jch bin in der erſten Zeit aus Laune abge
wichen, aber aus Laune wieder zurückgekommen, ich
habe mich nun eingeſpielt, wie ein Pendel; zwiſchen
Ordnung, Gewohnheit und Laune iſt Frieden ge
ſchloſſen worden. Die drei vertragen ſich in mir
und führen mich gemeinſam an ihrem Gängelband
durch die Straßen, indem ſie magiſch meine Schritte
beſtimmen, als wäre ich nichts und ſie vermöchten
alles über mich. Jch habe das Recht, mir darüber
Gedanken zu machen, aber nicht die Möglichkeit,
einen anderen Weg einzuſchlagen, vhne mich unbe
haglich zu fühlen. enn aber einer käme und mich
einen Pedanten nennen wollte, den könnte ich nur
mitleidig ſtehenlaſſen, Der Mann weiß nichts vom
Leben. Das Leben iſt immer einfach und immer
ſehr kompliziert. Es bleibt uns nichts übrig, als es
zu „leben“, mit Liebe zu leben. Die Lauſſeite das
iſt Charakterſache!

Perſonalien.
Perſonalien vom Landratsamk: Der neuernannte

Regierungsaſſeſſor Nethe aus Breslau iſt, wie wir
dem Miniſterialblatt für die innere Verwaltung ent
e an das Landratsamt in Merſeburg verſetzt
worden.

a e a. D. Lud-wig Gräfenſtein, Roonſtraße 5 wohnhaft, feiertan Mittwoch den 86. Geburtstag Der alte Herr iſt
Veteran aus den Kriegen von 1866 und 1870, erfreut
ſich aber noch guter Geſundheit und Rüſtigkeit, ſo daß
man ihn täglich beim Spaziergang ſehen kann.

Der „gute Bekannte“.
Ein Betrüger konnte von der Polizei feſtgenommen

werden, der ſich zur Beſtreitung ſeines Lebensunterhal
tes eine einfache Geſchichte ausgedacht hatte. Er ſuchte
unbekannte Frauen auf, von denen er wußte, daß ihre
Männer auf Arbeit waren, und ſtellte ſich als guter
Bekannter des Ehemanes vor. Stets war er ſehr „ent
täuſcht“, den Mann nicht daheim anzutreffen, und ver
ſuchte nun von der Frau unter allerlei falſchen Angaben
Geld zu erlangen. Leider iſt er in mehreren Fällen
an leichtgläubige Frauen gekommen, die dem „guten
Bekannten ihres Mannes“ gern mit einigen Mark aus
der „momentanen Verlegenheit“ halfen. Geſchädigte
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Kaſerne,
Zimmer 101, zu melden.

t

Ein Einbruch
wurde in der Nacht zum Mittwoch in die Färberei
und Wäſchereinigungsanſtalt „Viktoria“ in der Burg
ſtraße verübt. Geſtohlen wurden eine Reihe Beklei
dungsſtücke, die zur chemiſchen Reinigung abgegeben
worden ſind. Der Täker konnte bisher noch nicht er
mittelt werden.

t

Laſtkraftwagen gegen Motorrad.
An der Ecke BrauhausſtraßeUnteraltenburg ſtieß

ein Motorradfahrer mit einem Laſtauto zuſammen.
Trotzdem beide Fahrer die Bremſen zogen, war der
Zuſammenprall noch ſo heftig, daß das Motorrad auf
die andere Straßenſeite geſchleudert und ziemlich beſchä
digt wurde. Fahrer und Sozia kamen mit uünerheb
lichen Verletzungen davon.

Von einem Mokorradfahrer angefahren wurde
in der Gotthardtſtraße am Miktwochvormiktag, gegen
141 Uhr, ein etwa 9 Jahre altes Mädchen. Das Kind
lief unvorſichtigerweiſe direkt in das Motorrad hinein,
wurde zu Boden geſchleudert und erlitt blutende Ver
letzungen an Händen und Knien, ſo daß man es, in
der Annahme, es ſei ſchwer verletzt, zu einem in der
Nähe wohnenden Arzt brachte. Dort ſtellte ſich in
deſſen heraus, daß die erlittenen Verletzungen nur
harmloſer Natur waren.

Wachstumszeit und Größe unſerer
Waldbäume.

Von unſeren Waldbäumen haben Tanne und Eiche
die längſte Wachstumszeit. Beide Bäume wachſen
200 Jahre hindürch. Die Tanne iſt dann 30 bis
40 Meter hoch, die Eiche etwa 35 Meter. Die Fichte
hat je nach dem Standort eine Wachstumszeit von
70 bis 120 Jahren. Die Kiefer oder Föhre und die
Hain und Weißbuche wachſen gegen 80 Jahre. Birke
und Eſpe haben eine Wachskumszeit von 50 bis
60 Jahren und erreichen lag de von etwa
35 Meter. Bei der Lärche beträgt die Wachstumszeit
je nach der Lage 60 bis 110 Jahre, an beſonders
günſtigen Standorten dauert das Wachstum ſogar noch
länger Die Lärche erreicht eine Höhe bis zu 40 Meter.
Bei der Rotbuche kann eine Wachstumszeit bis zu
100 Jahren angenommen werden ſie mißt dann 30 bis
32 Meter. Sehr ſchnell wächſt die Roterle, die oft
ſchon mit 20 Jahren ausgewachſen iſt und dann bereits
eine Höhe von 29 Meter errei

der

des Provinzſcalverbandes
Von Landeshaupkmann Dr. Hübener.

Wie ſchaffen wir Arbeit? So lautet die Kernfrage
für jeden, der über die Wirtſchaftsnot nicht bloß reden
und klagen, ſondern der ihr ſteuern helfen will. Ein
Hinweis auf das neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Provinzialverwaltung erſcheint wohl angebracht
an einem Zeitpunkte, an dem man über peſſimiſtiſcher
Grundſtimmung gar zu leicht die praktiſchen Verſuche
zur Beſſerung aus dem Auge verliert.

Nachdem jetzt das wie immer aus laufenden Mitteln
zu beſtreitende jährliche Straßenbauprogramm im
weſentlichen aufgearbeitet iſt, hat der Provinzialaus
ſchuß, wie ſchon berichtet worden iſt, Anfang Juli die

Aufnahme einer Straßenbauanleihe von 3 000 000
Reichsmark

in der Abſicht genehmigt, für die Beſchaffung von
weiterer Arbeit an ſeinem Teile ſorgen zu helfen
Erfreulicherweiſe iſt es gelungen, dank der Unter
ſtützung der Aufſichtsbehörden, beſonders des Herrn
Oberpräſidenten, die Anleihe raſch genehmigt zu er
halten. Daß es möglich war, ſie in kurzer Zeit auch
unkerzubringen, hat wieder den Wert der engen
Verbindung zwiſchen Provinzialver-
waltung und Mitteldeutſcher Landes-
bank erkennen laſſen.

Die Durchführung von Arbeitsbeſchaffungsprogram
men, die ſofort verwirklicht werden müſſen, wenn ſie
Zweck haben ſollen, iſt ſtets abhängig von einer recht
zeitigen Vorbereitung, die ſich bis auf die letzte Einzel
heit erſtrecken muß.

Ein Arbeiksbeſchaffungsprogramm bleibt unwirk
ſam, wenn nicht unmiktelbar nach der Genehmi
gung und der Erledigung aller notwendigen Förm
lichkeiten mit der prakkiſchen Arbeit begonnen
werden kann.

Die Straßenbauverwaltung der Provinz hat das
Projekt ſo aufgeſtellt, daß bereits heute das erforder
liche Baumaterial anrollt und

die Arbeiten ſofort begonnen
werden können, die verſchiedener Art ſind: einige
kürzere Straßenſtrecken werden mit Kleinpflaſter ver
ſehen werden, andere kommen für eine Verbreiterung
des Großpflaſters in Frage, weitere werden in Aſphalt
beton gebaut. Der größte Teil der Arbeiten wird je
doch in Schotter mit Teerinnentränkung ausgeführt.

Fälligkeitstermin der Aufwertungs
hypotheken auf 3 Jahre verſchoben

Von Dr. jur. Rudolf Arnold Leipzig.
Nach S 25 des Aufwertungsgeſetzes hatte die

Zahlung des Aufwertungsbetrages bis ſpäteſtens
I. Januar 1982 zu erfolgen. Dieſer Fälligkeitstermin
iſt durch das Geſetz über die Fälligkeit und Verzinſung

Aufwertungshypotheken vom 18. Juli 1980
(RGBl. T, S. 300 ff.) auf drei Jahre hinausge
ſchoben. Man hat das zwar nicht generell beſtimmt,
ſondern folgenden Mittelweg eingeſchlagen:

Der Gläubiger einer aufgewerteten Hypothek
und der perſönlichen Forderung kann die Zahlung
des Aufwertungsbetrages vor dem 1. Januar
1930 von dem Grundſtückseigentümer oder dem
perſönlichen Schuldner nur verlangen, wenn er
nach dem 1. Oktober 1930 mit einjähriger Kündi
gungsfriſt ſchriftlich gekündigt hat.

Die Kündigung iſt nur für den Schluß eines Kalen
dervierteljahrs zuläſſig, und zwar erſtmalig zum
31. Dezember 1931. Sie hat ſpäteſtens am 3. Werk
tag der Friſt zu erfolgen. Der Gläubiger alſo, der
zu dem bisher feſtgeſetzten Termin (1. Januar 1932)
zu ſeinem Geld kommen will, muß, wenn er über
haupt damit Erfolg haben will, bis ſpäteſtens
4. Januar 1931 gekündigt haben.

Der Aufwertungsſchudner braucht aber damit
noch nicht zu zahlen. Er kann vielmehr binnen drei
Monaten nach Zugang der ſchriftlichen Kündigung
bei der Aufwertungsſtelle beantragen, ihm eine
Zahlungsfriſt für das Kapital zu bewilligen, ſofern
nur der Aufwertungsbetrag 100 Goldmark über
ſteigt. Die Aufwertungsſtelle darf eine Zahlungsfriſt
nur einmal und längſtens bis 31. Dezember 1934 be
willigen, wenn der Aufwertungsſchuldner über die
zur Rückzahlung des Aufwertungsbetrags erforder
lichen Mittel nicht verfügt und auch nicht in der Lage
iſt, ſie ſich zu Bedingungen zu verſchaffen, die ihm
billigerweiſe zugemutet werden können und wenn
außerdem die Bewilligung für den Gläubiger keine
unbillige Härte bedeutet. Die Zahlungsfriſt kann
gegebenenfalls von der Leiſtung einer Abſchlags
zahlung abhängig gemacht werden. Die Auf
wertungsſtelle kann dem Schuldner endlich auch auf
geben, den gekündigten Betrag ſicherzuſtellen.

Wird die Rückzahlung über den 1. Januar 1982
hinaus verlängert, ſo iſt der Zinsſatz höher als fünf
Prozent. Die endgültige Feſtſetzung wird die Reichs
regierung noch zu treffen haben.

x

Blumenſaat fürs nächſte Jahr.
Von Ende Juni bis Ende Auguſt ſät der Blumen

freund Stiefmütterchen. Den genauen Zeitpunkt muß
jeder in ſeiner Gartenlage ſelbſt ausprobieren. Die
Pflänzchen ſollen ſich bis zum Winter kräftig genug
entwickeln, damit ſie unter dem Froſt nicht leiden, ſollen
aber auch nicht ſo ſchnell fertig werden, daß ſie im
Herbſt noch reichlich blühen. Das iſt verlorene Kraft,
denn der Zweck des Anbaues iſt ja der Frühlingsflor.

Geſät wird ins Freiland oder Frühbeet recht dünn,
dann wird leicht angedrückt und halbzentimeterhoch
feine, ſandige Erde übergeſtreut. Damit das Beet bis
zum Keimen hübſch feucht und ſchattig liegt, deckt man
Bretter darüber. Wie bei den Miſtbeetkäſten, müſſen
ſie natürlich auch über dem Freilandbeet in der Schwebe
gehalten werden. Mit ein paar Rundhölzern an den
Schmalſeiten des Beetes iſt das ja leicht zu erreichen.

Sind die Pflanzen groß genug, dann werden ſie auf
Beete mit gutem, nahrhaftem Boden gepflanzt, wo ſie

Bei der großen Auswahl an Arten und Sorten iſtes für den Gartenliebhaber nicht immer leicht, die

ablegen, dazu benutzen, um die

rat Zimmermann machte zunächſt Mitteilung von der

79 Kilometer des Straßennetzes werden mit dieſer im
Hinblick auf die Geldmittel und die techniſchen Er
fahrungen jetzt beſonders empfehlenswerten Methode
durchgreifend erneuert. Dagegen ſoll in waſſergebunde-
ner Steinſchlagbahn nur eine kleine Strecke gebaut
werden. Arbeitsmöglichkeit wird außerdem noch durch
Straßenverbreiterungen in Steinſchlagbahn und durch
Erdarbeiten geboten. Bei all dieſen Arbeiten ſtecken
ſchon in dem Material bedeutende Lohnbeträge.

Um auch weiteren Kreiſen des provinziellen Hand
werks einen Teil der zur Verfügung geſtellten Mittel
zufließen zu laſſen, wurden

auch einige Hochbauarbeiten in das Programm
aufgenommen.

In erſter Linie iſt hierbei der Neubau eines Landes
bauamtes zu nennen.

Mit Ausnahme des zuletzt genannten Hochbaues
werden bei einigermaßen günſtigem Wetter die
Arbeiten noch im Jahr 1930 durchgeführt
werden. Die Anleihe wird aus laufenden Straßenbau
unterhaltungsmitteln verzinſt und getilgt, ſo daß

die Provinziglumlage durch das Arbeiksbeſchaf
fungsprogramm 1930 nicht ſteigt.

Dieſes zuſätzliche Programm hat, abgeſehen von
der dringlichen und ſofortigen Arbeitsbeſchaffung, auch
für das Straßennetz der Provinz eine äußerſt günſtige
Wirkung. Bei Anſpannung aller Kräfte muß es ge
lingen, im Jahre 1930 zwei Bauabſchnitte durchzu
führen. Die vorſtehenden Angaben zeigen, daß es ſich
um die Erneuerung einer großen Anzahl von Kilo
metern handelt. Da Hunderte von Straßenkilometern
noch nicht den jetzigen Verkehrsverhältniſſen ent
ſprechen, iſt der große Umfang der diesjährigen Bau
arbeiten ein Gewinn, leider beſteht ja noch ein großer
Teil der Fahrbahnen aus alten, waſſergebundenen
Decken, deren völliger Zerfall bei dem ſtändig ſteigen
den Autoverkehr in wenigen Jahren zu erwarten iſt.
Die Übernahme von 500 Kilometer Kreisſtraßen im
laufenden Jahr hat die Geſamtſtrecke von ſolchen
Provinzſtraßen, die den Anforderungen des modernen
Verkehrs nicht entſprechen, noch vermehrt. Jn der Be
ſeitigung dieſer Mißſtände wird durch die Ausführung
des Baunotprogramms 1930 ein guter Schritt vor
wärts getan.

ohne Bedeckung überwintern. Doch muß die Pflanzung
ſpäteſtens Anfäng Oktober beendet ſein, damit ſich die
Pflanzen vor Beginn des Winkers genügend bewurzeln
können. Vor dem Auspflanzen dünge man den Boden
nochmals kräftig, dann ſetze man die Stiefmütterchen
in Reiher von 15 Zentimeter Abſtand. Bei trockenem
Wetter gieße man die Pflanzen einzeln mehrmals an.
Nach dem Anwachſen kann man mit ſtark verdünnter
Jauche nachhelfen, daß ſie recht kräftig werden. Bis
zum Herbſt hacke man die Pflanzung mehrmals

richtige Auswahl unter den Stiefmütterchen zu treffen.
Ausſchlaggebend hierfür bleibt die Art der Verwendung
In den meiſten Fällen dient es zur erſten Bepflanzung
für Rabatten und Beete, die für Pelargonien, Fuchſien,
Canna, Sommerblumen uſw. vorgeſehen ſind. Auch
zur Pflanzung von Einzeltuffs im Raſen, vor Stauden
gruppen läßt ſich das Stiefmütterchen ſehr gut ver
wenden. Ebenſo kann es als Unterpflanzung auf
Beeten mit hochſtämmigen Roſen hier und da in Frage
kommen. Zur Erzielung ſtarker Maſſenfarbenwirkung
wähle man nur reine, leuchtende Farben, z. B. ſo, daß
Kontraſtfarben nebeneinander zu ſtehen kommen, wie
gelb, blau und weiß. Die vielfarbigen Stiefmütterchen
eignen ſich für ſolche Zwecke weniger. Müſſen ſie aus
irgendwelchem Grunde verwendet werden, ſo faſſe man
ſie möglichſt mit einem Streifen einfarbiger Stief
mütterchen ein.
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Die Reichspoſt jedermanns Privat
detektiv.

Die Reichspoſt trifft, wie wir erfahren, Vor
bereitungen zu einer intereſſanten Erweiterung ihres
Aufgabenkreiſes. Sie will den Umſtand, daß ihre
Beamten häufig Zeugniſſe ihrer beſonderen Findig-
keit bei der Ergänzung unvollkommener Adreſſen

Feſtſtellung der
Adreſſen beſtimmter Perſonen geſchäftsmäßig zu be
treiben. Man wird alſo in Hinkunft bei jedem Poſt
amt einen Antrag einbringen können, die Adreſſe
eines Herrn A. in feſtzuſtellen. Für den Antrag
iſt eine Gebühr von 3 Pf. zu entrichten, die ſich auf

Kartoffeln 8 Pf.

der richtigen Adreſſe, über die der Abſender verfügt,
den Poſtbeamten viele überflüſſige Arbeit erſpart.
Die Reichspoſt muß täglich bei Zehntauſenden von
Sendungen die l und das gute Gedächtnis
ihrer Beamten in Anſpruch nehmen. Die Sen
dungen wandern dann von Poſtamt zu Poſtamt, ſie
müſſen mit Vermerken verſehen werden und das
koſtet viel Zeit und Arbeit. Ebenſoviel Zeit und
ebenſoviel Arbeit wird nutzlos vertan, wenn die
Sendungen ſchließlich als unbeförderbar dem Ab
ſender zurückgeſtellt werden müſſen. Die Reichspoſt
klagt hauptſächlich über das Vorgehen von Firmen,
die zahlloſe Werbedruckſachen an Perſonen verſchicken,
deren Adreſſe ſie gar nicht kennen und die ſich dann
auf die Findigkeit der Poſt verlaſſen. Sie hofft,
daß dieſe Firmen ihre Liſten jener Adreſſaten, deren
Anſchriften nicht bekannt ſind, einreichen werden, ſo
daß in Zukunft die läſtige Feſtſtellung der Adreſſen
vermieden wird.

Die Reichspoſt kann aber nunmehr von jedermann
auch als Privatdetektiv verwendet werden, dann näm
lich, wenn die Anſchrift einer Perſon feſtgeſtellt
werden ſoll, die ihren Wohnort aus beſtimmten
Gründen verheimlicht. Jn vielen Fällen wird es der
Findigkeit der Beamten gelingen, das geſuchte Wild
aufzuſtöbern.

Vorſicht bei Waſſergenuß in Neubauten
Jn der letzten Zeit ſind im Stadtbezirk Leipzig

in Neubauten vereinzelt Fälle von Bleierkrankungen
vorgekommen, bei denen die Möglichkeit beſteht, daß
ſie auf den Genuß von Waſſerleitungswaſſer zurück
zuführen ſind. Jn den in Frage kommenden Anſchluß-
rohren ſind Bleiſpäne gefunden worden, die wahr
ſcheinlich bei der Montage nicht entfernt worden ſind.
Bewohner von Neuwohnungen werden deshalb gut
tun, wenn ſie, bevor ſie das Leitungswaſſer, das lange
Zeit, insbeſondere nachts über in den Leitungen der
oberen Geſchoſſe geſtanden hat, zu Genußzwecken ver
wenden, etwa zwei Eimer voll ablaufen laſſen.

Die Börſe der Hausfrau
Schleuderpreiſe für Gurken. Großangebot

in Steinobſt.
Im Zeichen der Gurkenernte ſteht jetzt der Wochen

markt. Wahre Berge ſind vorhanden, und zu einem
Preiſe, der es jeder Hausfrau ermöglicht, ſich mit Ein
legeware zu verſehen. Das Mandel würde mit 35 Pf.
verkauft. Daß bei dieſer Preislage wohl kaum die Ge
ſtehungskoſten gedeckt ſind, dürfte wohl einleuchten.
In Steinobſt aller Schattierungen war ebenfalls Groß
angebot zu verzeichnen, Aprikoſen koſteten 35--40,
Pfirſiche 40—60, Pflaumen 35-50, Reineclauden 40
Pfennig. Heidelbeeren waren im Angebot zurückge
gangen, das Pfund war mit 35 und 40 Pf. zu haben,
während die erſten Weintrauben mit 65—80 Pf. ver
kauft wurden. Jm übrigen waren die Durchſchnitts
preiſe: Butter 85--95, Eier 12, Quark 30, Kirſchen 30
bis 40, Sauerkirſchen 20--25, Johannisbeeren 15-—-20,
Stachelbeeren 10—20, Himbeeren 90-100, Tomaten
von 20 an, Zitronen Stück 8-—10, Birnen 15-—25,
Champignons 80-100, Pfifferlinge 100, Bananen Pfd.
55, Blumenkohl Stück von 30 an, grüne Bohnen 13
bis 20, Wachsbohnen 25, Zwiebeln 20, Spinat 15,

rtoffeln Pf. Se efiſche Schellfiſch 45, Kabeljau,40, Filet 60, Rotbarſch 60, Seegal 45, Seelachs 35
Scholle 60, grüne Heringe 40, Bücklinge 70 Pf. a

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Am frühen morgen des Dienstag zog über
Magdeburg ein Gewitter hinweg. Jm Laufe des Tages
war es meiſt heiter. Erſt gegen Abend trübte es ſich
ein, und es begann wieder zu regnen. Die Temperatur
ſtieg bis 22 Grad an. Über der Weſtküſte von England
beginnt jetzt der Druck ſtark anzuſteigen, ſo daß die
Depreſſion über der Nordſee nach Oſten ziehen wird.
Auf ihrer Südſeite bilden ſich noch einige Störungs
gebiete aus, die auch über Deutſchland hinwegziehen
werden. Die Niederſchläge in ihrem Gefolge ſind aber
meiſt nur gering, und ſie treten auch nur örtlich auf,
wobei in manchen Gebietsteilen das trockene Wetter
anhält.

Ausſichten: Bei lebhaftem Weſtwind kagsüber
ſtarke Haufenwolkenbildung mit einzelnen Regen-
ſchauern oder Gewitkern; Temperakur ohne weſenkliche
Anderung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Donnerstag, 31. Juli.

Sonderkonzert: Stadt-Cafée. Abſchiedsabende der
Muſikkapellen: „Tivoli“, Park-Café, „Roland“.

Kreistag in
Nach mehrmonatlicher Pauſe trat der Kreistag

am Mittwochvormittag um 8 Uhr im Kreishaus zu
Weißenfels wieder zu einer Sitzung zuſammen. Land

Mandatsniederlegung des nationalſozialiſtiſchen Ab
nen Pape, Oſterfeld, die wohl auf die lehte

nordnung der Regierung zurückzuführen ſein dürſte,
worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde.
Punkt 1 betraf die bereits vor Monaten erfolgte
Mandatsniederlegung des kommuniſtiſchen Ab-
geordneten Fiſcher, Granſchütz, an deſſen Stelle der
Bergarbeiter Görmar, Neſſa, eingeführt wurde. So
dann wurde die Neuwahl der Abgeordneten und
Stellvertreter zum Elektrizitätsverband Weißenfels
Zeitz vorgenommen, wobei auf die Liſte der bürger
lichen Fraktion 10 Stimmen (2 Abgeordnete und
2 Stellvertreter), auf die Liſte der SPD. I1 Ab-
geordnete und 3 Stellvertreter) und auf die Liſte der
KPD. 4 Stimmen (1 Abgeordneter und I Stell
vertreter) fielen. Punkt 3 der Tagesordnung „Wahl
von Schiedsmännern und Schiedsmannſtellvertretern“
ergab im 19. Bezirk die Wahl des Lehrers Schu
kowſky, Schortau, und im 20. Bezirk die Wahl des
Landwirts Artur Krug, Oberneſſa, zu deſſen Stell
vertreter der Landwirk Arno Franke in Oberneſſa
gewählt wurde. Ein Antrag der KPD., dem Kinder
heim in Ruhla 400 RM. aus Kreismitteln zu über
weiſen, wurde nach kurzer Ausſprache gegen die

4 Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Der vom
Kreisausſchuß vorgeſchlagene zweite Nachtrag zur
Beſoldungsordnung für die Kreisbeamten wurde ohne
Ausſprache einſtimmig gutgeheißen. Weiter hatte der

Werfbenfels
Kreisausſchuß die Erteilung einer allgemeinen Voll
macht zum Erwerb von Hausgrundſtücken, die zur
Erhaltung von Hauszinsſteuerhypotheken vom Kreis
übernommen werden müſſen, und zum Weiterverkauf
dieſer Grundſtücke beantragt. Nach kurzer Ausſprache
wurde dieſem Verlangen gegen die Stimme des
Nationalſozialiſten zugeſtimmt. Eine längere, teil
weiſe ſehr erregte Ausſprache entſpann ſich ſodann
bei der Behandlung eines kommuniſtiſchen Dringlich
keitsantrages, der eine Erhöhung der Unterſtützung
ſätze für Wohlfahrtsempfänger von 50 Prozent und
Mietbeihilfen für Wohlfahrtsempfänger für die
Dauer ihrer Erwerbsloſigkeit verlangte. Jn dieſer
Ausſprache griff auch der inzwiſchen erſchienene
Landtagsabgeordnete Schlag ein, während ſein
Parteigenoſſe Schreiber eine etwas konfuſe Agi
tations und Wahlrede hielt. Dem kommuniſtiſchen
Redner traten von der SPD. die Abgeordneten
Eichler und Krämer entgegen, die den Antrag ſtellten,
den Dringlichkeitsantrag dem Kreisausſchuß zur Be
rückſichtigung zu überweiſen. Von der bürgerlichen
Fraktion nahm Abgeordneter Reinhardt das Wort,
der um Ablehnung des Antrages erſuchte, da die zur
Verfügung ſtehenden Mittel nicht einmal für den
Etat ausreichten. Nach einem weiteren Wort
geplänkel zwiſchen SPD. und KPD. wurde die Aus
ſprache beendet, an deren Schluß Landrat Zimmer
mann erklärte, daß er eine Abſtimmung über den
kommunmſtiſchen Antrag nicht zulaſſen könnte, da
dieſer ungeſeßlich und der Kreistag nicht zuſtändig
ſei. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Richtfeſt beim Schulneubau in Geuſa.

8 Geuſa. Trotz der ſchlechten Witterung ſind die
Bauarbeiten zum Schulneubau mit Lehrerwohnhaus
in Geuſa, deſſen Leitung in den Händen des Bau
meiſters Richard Hugenlaub, Leung, liegt, überraſchend
ſchnell vorangekommen. Die Zimmerleute konnten
bereits die Richtearbeiten beenden. Angeſichts des
werdenden ſchönen Schulhauſes wird ſicher von der
Gemeindevertretung ein Zünftiger Richteſchmaus ge
feiert werden.

Geringe Einnahmen bei der Harkobſtverſteigerung.
g. Spergau. Bei der diesjährigen Verpachtung des

Hartobſtes erzielte die Gemeinde nur 43 RM. Noch
vor 2 Jahren brachte die Obſtnutzung 4000 RM.
Die fehlende Summe wird ſich im Gemeindeſäckel ſehr
bemerkbar machen.

Seltener Fang.
S Lochau. Der Gärtnereibeſitzer Roſenthal fing

hier einen abnormen Maulwurf. Der Maulwurf
hatte nicht wie üblich ein ſchwarzes Fell, ſondern
einen goldgelb ſchimmernden Pelz. Da das Tier
eine größe Seltenheit iſt, wurde es dem Zoplogiſchen
Jnſtitut von Halle überbracht.

Angriffsübung der Freiwilligen Feuerwehr.
S Schkeuditz. Die Freiwillige Feuerwehr hatte für

Montag abend eine Angriffsübung angeſetzt, zu
welcher Oberbrandmeiſter Kupka ſein ausgedehntes
Grundſtück in der Weſtſtraße zur Verfügung geſtellt
hatte. Die Aufgabe der Wehrleute beſtand darin, daß
ein in der Mitte des Gehöſts befindlicher Oltank in
Brand geraten und das Feuer auf angrengende
Schuppen übergeſprungen war. Es galt, die
Schuppen und die danebenliegenden Wohngebäude und
das ſich anſchließende Grundſtück von Robitzſch zu
ſchützen. Die Wehr rückte an, ſofort wurden von je
einem Hydranten der Bahnhofſtraße und in der Weſt
ſtraße eine Doppelleitung angeſchloſſen Jm Vorhof
des Gehöfts wurde die Balanceleiter, in der Weſtſtraße
die Aufſtelleiter errichtet. Von der Nord wie der
Weſtſeite erfolgte dann der Angriff. Die UÜbung ver
lief zur Zufriedenheit, da die geſtellte Aufgabe ſchnell
und ſicher gelöſt worden war.

Verpachtung der Harkobſtnutzung.
s Döhlen. Die Verpachtung der hieſigen Hartobſt

nutzung zeitigte ein dürftiges Ergebnis. Sie würde für
den Preis von 75 Mark an den SObſter Panſter von
hier verpachtet. Der Grund des billigen Preiſes liegt
in dem kärglichen Obſtanhang begründet. Jm Vorjahr
war das Ergebnis weſentlich höher.

Harkobſtverpachtung.
g Kleingöhren. Die Verpachtung der diesjährigen

Hartobſtnutzung brachte, obgleich das Obſt an Orts
einwohner verpachtet wurde, ein klägliches Ergebnis.
Im ganzen wurden nur 52 Mark erzielt Der Grund
liegt in dem geringen Obſtanhang begründet. Jm Vor
jahre wurden 250 Mark gelöſt.

Harkobſtverpachtung.
S Großgöhren. Bei der Verpachtung der hieſigen

Harktobſtnutzung erzielte man einen Ertrag von 134
Mark. Die Bäume wurden durchweg an hieſige Einwohner verpachtet, an die minderbemittelte Sevolte

rung.
Ein Fehnkel der Fenchelanbaufläche.

S Räpitz. Hier wird nur ein Zehntel der Fenchel
anbaufläche gegen die Zeit vor dem Kriege gebaut.
Während vor dem Kriege 30 Morgen bebaut wurden

r noch 3. Der Grund liend e t davon t darin,a e eLinbruch in die Bahnſtation.
8 Dehlitz a. d. S. Eingebrochen wurde in der

Nacht zum Mittwoch, gegen 1 Uhr, auf der Station
Dehlitz a. d. S. Es handelt ſich zweifellos um mehrere
Perſonen, die auf einem Motorrad gekommen waren.
Die Fenſter wurden mit Schmierſeife verklebt und
dann eingedrückt. Geſtohlen wurde eine Kiſte Wein
Der Verſüch, den Geldſchrank aufzubrechen, mißlang.
beener ſich anſcheinend um gewerbsmäßige Ein

recher.

Großer Ausfall bei der Harkobſtverpachtung.
S Piſſen. Der vergangene Sonnabend brachte die

Verpachtung des Hartobſtanhanges der Gemeinde Jn
Anbetracht des geringen Behanges der in Frage
kommenden, ſonſt ausgiebig tragenden Bäume hatten
ſich nür wenige Bieteluſtige im Gaſthof eingefunden.
Die Verpachtung konnte unter dieſen Umſtänden nur
ein mageres Ergebnis zeitigen. Beſtbietender blieb
Maurer G. Schatz, Rodden, mit dem Höchſtgebot von
80 RM., worauf ihm der Zuſchlag erteilt wurde.

er C
Gibraltar und Spanien

Milkelmeerfahrk. Deukſche Kanonen. Ratkor geht
über die Grenze.

Endlich am 22. September, kam die „Oſterley“, ein
engliſcher Paſſagierdampfer, an. Es war der gleiche
Tag, an dem auch die „Roma“, das größte Schiff
Jtaliens mit 33 000 Tonnen Waſſerverdrängüng, ſeine
erſte Fahrt von Neapel nach Neuyork antrat. Ein
ganzes Regiment Polizei wär aufgeboten, um den

halben Hafen abzuſperren, und dabei klappte es mit der
Abfahrt noch nicht einmal. Statt nachmittags 4 Uhr,
wie bekanntgegeben, ſtach der Kaſten t 3 Uhr nachts
in See. Unſere „Oſterleh“, ein Dampfer von 12 000
Tonnen, kam von Auſtralien und ſollte über Gibraltar

nach London gehen. Wir ſtiegen an Bord, ohne nach
einem Paß oder verzollbaren Sachen gefragt zu werden.
Man „ſchnackte“ hier nur engliſch, wovon wir beide
verdammt wenig verſtanden. Einer von dem Per
ſonal ſprach etwas deutſch. „Haben Sie dein Buch mit?“
fragte er höflich. Wir lachten, aber wie oft mag es
uns ſelbſt ſo gegangen ſein, wenn wir italieniſch rade
brechten? „Wollen Sie etwas freſſen?“ erkündigte
ſich der ſprachgewandte Engländer nochmals höflich,
und wir nahmen natürlich dankend an. Später be
kamen wir dann eine Kabine angewieſen, zum Glück
an der Bordwand und mit einem „Bullauge“ (Fenſter
nach außen), was uns wegen vielleicht nötig werdender
eigenmächtiger Landungsverſuche in Spanien ſehr an

genehm war. ß SDrei Tage währte die herrliche Fahrt auf dem
Mittelmeer, an Sardinien vorbei zuerſt nach
Toulon und denn an der ſpaniſchen Küſte entlang.
Es war auch eine deutſche Familie mit an Bord,
die von Auſtralien kam. 15 Kinder hatten ſie mit,
und dabei waren die drei älteſten zu Hauſe geblieben.
Mir ſchwindelte es, zumal unter den Sprößlingen

laufen ſein.

Aus dem Verwealtungsberſcht des Kreises QGuerfure

Die Streben m Kreſse Guerfurt
im Jahre 1929.

Kreisſtraßen.
Am Beginn des Berichtsjahres betrug die Länge des

Kreisſtraßennetzes 31,122 Kilometer. Hinzu kommt die
im Berichtsjahr fertiggeſtellte Neubauſtrecke Wendel
ſtein-Memleben mit 0,700 Kilometer, ſo daß die jetzige
Geſamtlänge 31,822 Kilometer beträgt.

Außer den laufenden Unterhaltungsarbeiten wurden
folgende Arbeiten ausgeführt

Huerfurt-Oberröblingen (Länge 10,456 Kilo
meter) von m 9,974 bis km 10,456 482 Ikdm
Schlackenpflaſter.

2. Nebra--Laucha (Länge 13,810 Kilometer) von
Kmm 0,014 bis Km 0,155 141 Ifdm Schlackenpflaſter,
von Kmm 4,519 bis m. 4717 198 Itfäm Schlacken
pflaſter, von km 9489 bis mm 9,868 379 Itdm
Kopfſteinpflaſter, zuſammen 718 (639, itd m Neu
pflaſterung.

3. Laucha-Dorndorf-Gleing (Länge 3,860 Kilo
meter) von Kmm 1,436 bis km 1,848 412 (409) Ida
Kopfſteinpflaſter.

4. (Laucha-)Golzen-- Bibra (Länge 2,996 Kilo
meter) von km 3,315 bis m 3,428 108 d m
Kleinpflaſter (i. Vorjahr 460 Ifam Jnnenteerung)

Zuſammen wurden demnach auf ſämtlichen Kreis
ſtraßen 1720 (1508) Ikdm Neupflaſterungen mit
Verbreikerungen und Gefällverbeſſerungen ausgeführt.

Außer den Pflaſterarbeiten wurden Reparaturen an
der Unſtrutflutbrücke zwiſchen Laucha und Dorndorf
ausgeführt und zwei alte Steinplattendurchläſſe in km
11,3 der Straße Nebra- Laucha und in Km 10,0 der
Straße Querfurt-Oberröblingen durch Eiſenbeton
plattendurchläſſe erſetzt

Die Baumpflanzungen an der Straße Laucha- Gleina
ſind ergänzt worden.

Mit Kreishilfe ausgebaute Gemeindeſtraßen.
Es wurden folgende Arbeiten unter Aufſicht des

Kreisbauamtes ausgeführt:
1. Schönewerda-Böttendorf 671 am Schlacken

pflaſter; 2. Lützkendorf-Cämmeritz 322 am Schlacken
pflaſter, 3. Wetzendorf-CEarsdorf 266 Itkdmn Schlacken
pflaſter; 4. Nebra- Wippach 898 Itam Kopfſteinpflaſter;
zuſammen: 2152 (2897) am Kopfſteinpflaſter.

Nund um Querfurt.
Straßenſperre Henne Markröhlitz.

O Markröhlitz. Die Straße von der Henne nach
Markröhlitz iſt für den öffentlichen Verkehr geſperrk,
weil Straßenbauarbeiten im Teertränkeverfahren
ausgeführt werden. Der Verkehr von Naumburg
her wird von der Henne auf die Provinzialſtraße in
Richtung Frehburg und von dieſer Straße in
Richtung Pödeliſt umgeleitet. Die Arbeiten dauern
vorausſichtlich bis zum 28. Auguſt.

Weißenfels und Umgebung.
Vorſicht bei Hauſierern.

K Uichteritz. Vor einigen Tagen ſprach hier im
u ein junger Menſch in den Haushalten vor und
5 r S mein R e e envernichtun an nerkauf an. Dieſes Mitte ſollte in Koffer aufgerührt, ſg Zimmer aufgeſtellt werden. Die Ameiſen

ſollten ſo gab er an, am anderen Tage alle tot um
den Teller herum liegen. Gr beſaß ſogar h
Frechheit, den Leuten einzureden, daß das Mittel
das Neueſte von der Leipziger Frühjahrsmeſſe ſei.
Jn Wirklichkeit waren es zjermahlene Mottenkugeln,
und rochen etwas nach Naphthalin. Der Preis betrug
für ein Paket 30 Pf. zwei Stück 50 Pf. Da es an dem
Tage regnete, hat er hier im Orte ein gutes Geſchäft
gemacht. Die Geſchädigten werden aber alle gemerkt
haben, daß nicht eine Ameiſe ihr Leben an dem an
geprieſenen Mittel gelaſſen hat.

Ein Kind vom Poſtauto tödlich über
fahren.

[D Teutſchenthal. Die ſechsjährige Renate
Michel geriet unter das aus Halle kommende Poſtauto
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Das Kind ſoll in das Auto hineinge

Bengels waren, von denen der ſchwerſte ſeine 250 Pfund
wog. Der Vater ſprach noch gut deutſch, trotzdem er
42 Jahre in dem jüngſten Erdteil geweilt hatte.

Mächtig und drohend tauchte endlich der „ſchlafende
Löwe“, das trotzige Gibraltar, aus den Fluten.
Der ſchlaue John Bull hat die günſtige Lage hier er
kannt und ſich zeitig feſtgeſetzt. Deutlich ſchimmerten
die Berge Nöordafrikas über das Meer. Frech hielt
ich meinen zweifelhaften Paß den Zollbeamten unter
die Naſe, die nichts zu beanſtanden fanden. Jn Gibral
tar verweilten wir einige Tage und hatten auch Ge
legenheit, die einzigen in Europa wild lebenden Affen
hier zu beobachten, die ſich übrigens auf den kahlen
Felſen ganz wohl zu fühlen ſchienen.

Vor einer engliſchen Kaſerne ſtanden Zwei
deutſche Feldgeſchütze, und ein Meſſingſchild
erzählte großſprecheriſch, daß man ſie den Germanys
abgejagt habe. Wir mußten herzlich lachen, als wir
hier unten deutſche Bekannte wiederſahen, und der eng
liſche Wachtpoſten äugte daraufhin mißtrauiſch zu uns
herüber. Aber er hatte ja nicht verſtanden, was wir
geſagt hatten, und das war ganz gut ſo.

Doch in Gibraltar konnten wir nicht lange bleiben.
Wir wollten ja nach Spanien hinein, vielleicht, daß uns
das Glück günſtig war und wir einen Dampfer nach
Südafrika oder Südamerika „entern“ konnten. Vier
oder fünf bis an die Zähne bewaffnete Gendarmen
an der Grenze ſtaunten uns ganz verwundert an, als
wir, ruckſackbewaffnet, vor ihnen auftauchten. Es ging
durch eine Sperre, wo alle Leute auf zollpflichtige
Waren unterſücht werden. Es waren meiſt Frauen
da, denen man ſogar unter den Hut guckte. Aber auch
die Männer wurden genau befühlt. Die Prozedur
dauerte infolge der Gewiſſenhaftigkeit der Beamten
ziemlich lange, bis plötzlich ein Zollinſpektor, oder wie
er ſich nennen mochte, ſeine Untergebenen auf Spaniſch
anſchnauzte und dabei auf uns wies. Wahrſcheinlich
hat er geſagt: „Laßt doch erſt einmal die Herren
Weltenbummler durch und dann unkterſucht das Lauſe
pack weiterl“ Vielleicht hieß es auch etwas anders,
aber der Ton klang ſo. Frech und gottesfürchtig ſchritt
ich mit meinem ſchwerbepackten „Schnerfer“ durch die
Sperre, zeigte keinen Paß vor und war in
Spanien undurchſucht und ohne peinliche Paß
kontrolle. Die Beamten waren eben durch die
„Zigarre“, die ſie von ihrem Chef bekommen hatten,
ſo verdattert, daß niemand daran dachte, „S. H. Herrn
Nator“ anzuhalten.

Luſtig marſchierten wir nun auf ſpaniſcher Straße
weiter. Die Dörfer und Menſchen ſchienen mir hier

e Er will d er wie oft er zugeſtochen
abe, noch, ob er

Aus Kreismitteln unter Hinzugiehung des Auf
kommens aus der Kraftfahrzeugſteuer wurden folgende
Beihilfen nach Vorſchlag des Kreisbauamtes bewilligt
1. Schönewerda 13 600 RM., 2. Lützkendorf 10 000 RM.
3. Wetzendorf 5300 RM., 4. Wippach 17 900 RM. zu
ſammen 46 800 RM.

SkraßenNeubauten.
1. Wendelſtein-Memleben. Der im Vorjahre als

Notſtandsarbeit begonnene Neubau wurde in einer
Länge von 700 Meter fertiggeſtellt. Die Fahrbahn iſt
mit Schlackenſteinen befeſtigt. Es ſind 9392 Erwerbs
loſentagewerke geleiſtet worden.

2. Umgehungsſtraße Lodersleben. Zur Entlaſtung
des beengten Dorfinnern hat die Gemeinde Loders
leben eine Umgehungsſtraße außerhalb der geſchloſſenen
Ortslage in Länge von 600 Meter im Zuge der Straße
QuerfurtAllſtedt mit gepflaſterter Fahrbahn angelegt

3. Umgehungsſtraße „An der Geiſtpromenade
Huerfurt. Der als Notſtandsarbeit durchgeführte Neu
bau wurde fertiggeſtellt. Es ſind 2543 Erwerbsloſen
tagewerke geleiſtet worden.

Landesplanung.
Die Generalſtedlungspläne wurden weiter gefördert.

Im Geiſeltal würden zwecks Detaillierung der Flächen
aufteilungspläne landmeſſeriſche Aufnahmen durch den
Kreis veranlaßt, ſo daß nunmehr die Detaillierung
der Flächenaufteilungspläne für das geſamte Geiſeltal,
ſowie die einzelnen Bebauungspläne fertiggeſtellt wer
den können. Nach Fertigſtellung der landmeſſeriſchen
Unterlagen für den Bebauungsplan von Großoſter
hauſen wurde die Ausarbeitung dieſes Bebauungsplanes
durch das Kreisbauamt vorgenommen

Die topographiſchen Veränderungen wurden wie
alljährlich in die einzelnen Meßtiſchblätter 1: 25 000
und in Pläne 1 10000 nachgetragen und dem Kultur
bauamt in Merſeburg gemeldet, die vorhandenen ſtati
ſtiſchen Karten für das Jahr 1929 ergängt.

Außerdem wurden an ſtatiſtiſchen Plänen auf
geſtellt. 1. Vorläufiger Gasfernverſorgungsplan der
Gäsfernverſorgung Saale G. m. b. H. 125000;
2. Liniennetz der Landkraftwerke in Kulkwitz (30 000-
und 10 000-VoltLeitungen) 1: 25 000.

Aus der Stadt Halle.
Aus den Tiefen der Großſtadt.

F. Halle. Zu der Meſſerſtecherei in der Nacht zum
28. Juli in der Leipziger Straße wird noch berichtet,
daß der beſchuldigte Lewandowſti die Tat aus Eifer
ſucht begangen haben will. Er habe die Frau Seidel,
mit der er längere Zeit im Verkehr ſtehe, wiederholt,
ſo auch in der Nacht zum 28. Juli, mit einem anderen
Manne in der Leipziger Straße und auch in einer
Schankwirtſchaft betroffen, nachdem er erſt vorher mit
ihr zuſammen im Kino geweſen ſei. Hierüber ſei er
mit der Seidel in Streit geraten und habe ſie zuerſt
in der Leipziger Straße verwarnt und geſchlagen
Später habe ſie ihn noch weiter gereigt, worauf er ſie
mit dem Meſſer geſtochen habe. Er will durch das
Verhalten der Seidel derartig in Wut u ſein, daß
er über die Ausführung der Tat keine Angaben machen

5 ie Abſicht gehabt habe, die Seidel
zu töten. Er erklärte aber wiederum, daß es ihm bei
Ausführung der Tat egal geweſen ſei, ob die Seidel
mit dem Leben davonkomme oder nicht. Die verletzte
Seidel, die noch nicht vernehmungsfähig iſt, ſondern nur
abgehärt werden konnte, gibt das Verhältnis mit
Lewandowſki zu. Sie habe beabſichtigt, das Verhält
nis mit ihm zu löſen, weil dieſer ſie fortgeſetzt auf die
Straße geſchickt habe, um von ihr Geld zu erlangen.
Jn der Nacht zum 28. Juli will ſie ihm zu der Tat
keinen Anlaß gegeben haben. Sie vermutet, daß
Lewandowſtki ſie habe töten wollen, weil er annimmt,
d ſie gegen ihn Anzeige wegen Zuhälterei erſtattet

abe.

Aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausgekreten.
Halle. Der 2. Vorſitzende des Volksvereins Halle

Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei, von
Werder, erklärt in einem Schreiben an den Vorſtand
ſeinen Austritt aus der Partei. Er begründet ſeine
Maßnahme damit, daß die Deutſchnationale Volks
partei einen Weg beſchritten hat, den er für unzweck
mäßig und verhängnisvoll hält.

zu haben,
nicht erbracht werden konnte, ſo rt e e Staatskaſſe erfolgen, obwo

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz

Ungebührliches Benehmen vor Gericht.
Der Schloſſer Alfred Sch. aus Schkeuditz hatte

eine polizeiliche Straſverfügung über 6 RM. er
halten da er angeblich den Arbeiter Kurt G. an
gegriffen und verletzt haben ſoll. Er erklärte aber,
daß, umgekehrt, G. der Angreifer geweſen ſei, der
ſeine Frau am Halſe gewürgt und ihn ſelbſt mit
einem harten Gegenſtande geſchlagen habe, ſo daß er
in der Notwehr mit einem Hausſchlüſſel zurück
Bei der Vernehmung des G. ſprang dieſer auf S
zu und drohte, ihn zu ſchlagen. Wegen ungebühr-
lichen Benehmens vor Gericht wurde er in eine ſo
fortige Haſtſtrafe von 21 Stunden genommen. Auch
blieb er wegen dringenden Verdachts der en
umnvereidet. Sch. wurde auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.

Wegen groben Unfugs
und ruheſtörenden Lärms wurde der jetzt in Duis-
burg wohnende Zurichter Paul Fr. in Abweſenheit
zu einer Geldſtrafe von 10 M. hilfsweiſe zat zwei
Tagen Haft, verurteilt

Amtsgericht Weißenfels.
Wurſt und Fleiſchdiebſtähle.

Der bisher unbeſcholtene Sattlergehilfe Otto Sch.
und der wegen Eigentumsvergehen wiederholt vor
h Hausdiener Rudi R. aus Hohen-
mölſen, die beide arbeitslos waren, haben im
Juni d. J. in Hohenmölſen mehrfach ſchwere Dieb
ſtähle ausgeführt. Zunächſt drangen ſie nachts in
das Gehöft des Fleiſchermeiſters Schubert ein, wo ſie
durch den Pferdeſtall in eine Bodenkammer ge
langten, aus der 12 Bratwürſte und eine großeZungenwurſt geſtohlen wurden. Weiter verſchafften
ſie ſich Eingang in das Gehöft des Fleiſchers
Schellenberger wo ihnen ein ausgeſchlachteter
Hammel in die Hände fiel. Auch dem Kaufmann
Förſter ſtatteten ſte eines Nachts einen Beſuch ab,
aus deſſen Keller Büchſen mit Heringen und Butter
entwendet wurde. Das Diebesgut wurde zunächſt
in einem Kornfelde verſteckt und dann in kleineren
Poſten zu einer Freundin, der Ehefrau Lina K. ge
bracht. Während Sch. und R. des ſchweren Dieb
ſtahls angeklagt waren, mußte Frau K. wegen
Hehlerei neben ihnen auf der Anklagebank Platz
nehmen. Sämmtliche Angeklagte waren geſtändig und
wollen aus Not gehandelt haben. Es wurde folgendes
Urteil gefällt Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls in 3 Fällen erhält Sch. 6 Monate, R.,
bei dem Rückfall vorliegt, 1 Jahr und 6 Monate und
Frau K. wegen Hehlerei 1 Mönat Gefängnis Die
Unterſuchungshaft wird den Verurteilten voll an

exrechnet, ſo daß Frau K. ſofort aus der Haft ent
aſſen werden kann.

Nicht aufgeklärter Diebſtahl.
Dem Landwirt Kurt K. aus Zorbanu wurden

in der Nacht zum 31. Januar d. J. aus einer an der
Kreisſtraße liegenden Scheune 9 Zentner Weizen
geſtohlen, die anderntags zum Verkauf gelangen
ſollten. Da alle Umſtände darauf hinwieſen, daß der
Täter mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut
geweſen ſein mußte geriet der bei dem Beſtohlenen
in Arbeit befindliche landwirtſchaftliche Arbeiter
Willy R. in den Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt
zu haben, und es wurde gegen ihn auch ein Straf
erfahren eingeleitet. Da der Angeklagte beſtimmt

in A e den e et oder ſichdaran beteiligt zu d ein 8e e wuß ge
zu

hl ein
wiſſer Verdacht gegen R. nicht von der Hand
weiſen war.

Er will einen Doppelgänger haben.
Der Schuhmacher und Händler Otto W. aus

Markwerben, der vor einiger Zeit wegen Er
regung öffentlichen Argerniſſes zu 150 Mark Geld
S verurteilt wurde, war jetzt wegen des gleichen
Vergehens in 2 Fällen angeklagt. Er beſtritt auch
diesmal, der Täter geweſen zu ſein und erklärt, daßer einen „Doppelgänger“ habe mit dem er an

dauernd verwechſelt werde. Während eine Zeugin
den Täter in dem Angeklagten nicht beſtimmt wieder
erkennen kann, behauptet eine andere Frau, daß ſie
im Lichtſchein eines Poſtautos geſehen habe, wie der
Angeklagte ſich unſittlich benahm. Trotzdem einige
Enklaſtungszeugen bekunden, daß ſich tatſächlich oft
ein Mann in der Umgebung von Markwerben her
umtreibt, der dem Angeklägten täuſchend ähnlich
ſteht, kam das Gericht in einem Falle zur Verurteilung und erkannte auf 75 Mark Geldſtrafe,
während im anderen Falle Freiſprechung erfolgte

e

etwas ſauberer zu ſein, als in Jtalien. Zwar waren
es auch meiſt nür arme Luderſch, wohnten in Stroh
e aber die Türpfoſten waren ſchön weiß ge
trichen. Die Männer hatten ganz komiſche Hüte auf,
ſo etwa, wie unſere „Begräbniseſſen“, nur war der
Rand breiter und die Röhre komiſch. Aber verdammt
teuer war das Leben hier. Mein mühſam geſpartes
Reiſegeld ging rapid zu Ende, trotzdem ich grundſätz
lich nur nöch im Freien ſchlief oder ſonſt eine andere
billige Gelegenheit wahrnahm. Wir waren noch gar
nicht weit von der Grenze, da hielt mich auf der
Straße ein Gendarm an, der meinen Paß zu ſehen ver
langte. Wahrſcheinlich tat er es mehr aus Neugierde
Er fragte höflich nach „Woher und wohin“ und
blätterte in meinem Paß herum, kam aber gar nicht
bis zu dem verdächtigen Viſum. Ich war durch die
„Unterhaltung“ ſo übermütig geworden, daß mich der
Hafer ſtach und ich ihn noch auf das letzte Dresdener
Viſum“ aufmerkſam machte. r ſah es e längere
Zeit an, und ich bereute ſchon meine Tollkühnheit, da
ich annahm, er hätte Lunte gerochen. Er ſah aber nur
nach dem ihm anſcheinend ünbekannten Städtenamen.
Jedenfalls fand er nichts zu beanſtanden, gab mir zum
Abſchied die Hand und ich konnte weitertippeln. Mir
plumpſte ein Stein vom Herzen und ich ſchwor mir,
niemand wieder auf etwas in meinem Paß aufmerkſam
zu machen, was er nicht von allein bemerkt,

Die Gendarmen ſind hier überhaupt ein feiner, ver
nünftiger Menſchenſchlag. Einmal ſtöberte mich einer
auf, als ich gerade am Strande ſchlafen wollte. Er
riet mir, lieber mit in ſeine Strohhütte zu kommen,
die ſowieſo die Nacht über leer ſtände, da er Dienſt
habe. Jch möge aber ja nicht herausgehen, da das in
der Dunkelheit gefährlich ſei. Ich habe es nicht getan,
denn wenn man immer nur „Platte reißen“ kann, iſt
man froh, ein Dach über dem Kopf zu haben. Hier
ſtach mich aber leider eine Giftfliege, ſo daß mir der
Arm ganz gewaltig anſchwoll und ich ſchon Angſt be
kam, es würde eine allgemeine Blutvergiftung werden,
Doch meine gute Natur half ſich ſelbſt, und nach einigen
Tagen verſchwand die Schwellung ziemlich raſch von
allein.

Von meinem Kameraden hatte ich mich wieder ge
trennt, da er von Spanien wieder nach Deutſchland
zurück wollte. Es war ein ſeltſames Gefühl, als ich
ihm das letztemal die Hand gab, und am liebſten wäre
ich mitgereiſt. Aber ich kämpfte die Weichheit mann
haft nieder. Das wäre doch gelacht. So etwas ſollte
einem alten Vaganten noch paſſieren? Rüſtig wanderte
ich auf der Straße unter alten Korkeichen fürbaß

nach M r zu, neugierig beäugt von allen Leuten,
die ich am Wege traf

Es war ein Marſch von etwa acht Tagen, doch
war er ſehr ſchön und angenehm. Jn Malaga traf ich
gleich bei meinem Einzug in die Stadt einen eng
liſchen Pfadfinder. Er grüßte nach Scout-Art, doch
konnten wir uns nicht unterhalten, da ich auf meinem
Holzpantoffelgymnaſium früher nicht Engliſch gelernt
hatte, und was ich auf See damals aufſchnäppte, war
zum größten Teil bereits wieder vergeſſen. Malaga
hatte eine ſchöne Kathedrale, die ich mir gleich an
erſten Tage von innen und oben beſchaute. Zwei
Peſetas l der Spaß, ein bißchen teuer für einen
armen Weltenbummler. Ich ſetzte daher meine Schritte
weiter nach Granada zu. Doch das Leben war
teuer, und als ich in Granada einwanderte, hatte ich
gerade noch zwei Dollar. Jch ſchlief im Aſyl. Der
artige Schlafkaſernen habe ich ja nun ſchon überall in
Europa kennengelernt, aber was hier los war, davon
macht man ſich keinen Begriff. Die Wanzen kamen
nicht kompagnieweiſe, ſondern in Armeekorps. Sogar
das Flugweſen hatten ſie in ihrer Organiſation ſchon
entwickeltk, denn die Bieſter ließen ſich des Nachts von
der Decke herunterfallen. Ich verkrümelte mich daher
ſchnell wieder von hier und nahm eine billige Schlaf
telle, die aber immer noch ſo teuer war, daß ich meine
hr verpfänden mußte. Wie vom Himmel eingegeben,

ſandten mir hier meine Merſeburger Bundesbrüder
etwas Geld. Jch konnte nun meine Uhr wieder ein
löſen, mußte aber leider bemerken, daß ſie unterdeſſen
„kaputtgeſpielt“ worden war. Die Reparatur riß gleich
ein neues Loch in meine Kaſſe. Bevor ich meine
Schritte weiterlenkte, e ich noch die ſagenhafte
„Alhambra“, die alte Burg der Mauken, die ſie
als ſtolze Eroberer vor Jahrhunderten hier errichteten.
Ich kam mir vor, wie in 1001 Nacht verſetzt, als ich
durch die Säle wandelte, durch die kühlen, arkaden
umzogenen Höfe mit ſprühenden Brunnen. Gerne
wäre ich länger hier geblieben, aber arbeitslos in
großen Städten koſtete das Leben zuviel. Zudem fiel
ich in meinen kurzen, kniefreien Hoſen immer ganz
gewaltig auf, und wo ich erſchien, blieben die Leute
ſtehen und gafften hinter mir her, gang gleich, ob es
Bettler, ehrbare Spießbürger, Kinder, Frauen oder
züchtige Jungfern ſind. Einigen frechen Jungen habe
ich einmal eine geknallt“. Sogar die hohe Polizei
ſchenkte mir erhöhte Aufmerkſamkeit, worauf ich aber
weniger Wert legte, wegen des Paſſes. Die Herren
Kollegen von der Gendarmerie auf dem Lande waren
mir entſchieden ſympathiſcher.bis Gortſetzung folgt.)
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e Ein Perſonenwagen überſchlägt ſich.
Seeburg. In der letzten Nacht ereignete ſich

auf der Straße Eisleben Halle ein ſchwerer Auto
unfall. Zwiſchen Rollsdorf und Langen-gen an der Abzweigung der Straße nach Hohn
ſtedt, überſchlug ſich ein geſchloſſener Perſonen
kraftwagen und ſtürzte in den Straßengraben. Der
Eigentümer des Wagens Schuhwarenfabrikant O hl
ſchläger, und ein mitfahrender Herr, beide aus
Halle, erlitten erhebliche Verletzungen
Beide wurden dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt.
Man nimmt an daß der Führer des Wagens, als
z durch ein Stück friſchgeſchotterte Straße fuhr, die
Gewalt über das Steuer verloren hat.

Aus dem Mansfelder Revier.
Surückziehung der Landjägereibeamken aus dem

Streikgebiet.
Eisleben. Die Landjägereibeamten aus der Pro

vinz Sachſen, die wegen des Mansfelder Streikes zur
Aufrechterhaltung der Ordnung in Eisleben zuſammen
gezogen waren, werden heute in ihre alten Standorte
zurückkehren.

Die Gewerkſchaften zur Kürzung der Gedingelöhne.
5 Eisleben. Von Gewerkſchaftsſeite wird erklärt,

daß eine Kürzung des Lohnes der im Gedinge,
Akkord oder mit Leiſtungszuſchlägen arbeitenden Be
legſchaftsmitglieder über die Herabſetzung um 95 hin
gus Um weitere 25 v. H. nicht vereinbart worden
ſei. Es handle ſich hierbei vielmehr um eine einſeitige
Ankündigung der Mansfeld AG.

Unregelmäßigkeiten in Gräfen
hainichen.

Gräfenhainichen. Zu den Preſſemeldungen über
angebliche Unregelmäßigkeiten beim Waſſerleitungsbau
in Gräfenhainichen wird mitgeteilt, daß bei der
Staatsanwaltſchaft in Halle ein Ermiktlungs-
verfahren ſchwebt. Dieſes iſt noch im Anfangs
ſtadium. Beſchuldigte und Zeugen ſtehen bisher noch
nicht feſt, Vernehmungen haben noch nicht ſtattgefunden.

Jmmer noch Studentenkrieg.
Köthen. In ſeinen Nachwirkungen iſt der Kon

flikt zwiſchen Studentenſchaft und Stadtverwaltung
immer noch nicht zur Ruhe gekommen Gegen eine
ganze Reihe Studenten iſt Klage erhoben worden, weil

auf den Bürgermeiſter ein Spottgedicht ver
aßt haben und mit Muſik auf dem Marktplatz öffent

lich zu Gehör brachten. Außerdem ſollen auch gegen
verſchiedene Dozenten Verfahren eröffnet werden.

Liquidation des Anhaltiſchen Siedler-
verbandes beſchloſſen.

Deſſau. Eine gutbeſuchte Siedlertagung beſchloß
die Liguidation des Anhaltiſchen Siedlerverbandes,
Zum Liquidator wurde auf Vorſchlag des Staats
miniſteriums Legationsrat Becker beſtimmt; außer
dem wurde der Kontrollausſchuß gebildet, in den auch
die bisherigen Leiter des Verbandes gewählt wurden,
die aber erſt das Ergebnis des vom Landtag eingeſetz
ten Unterſuchungsausſchuſſes abwarten wollen, ehe ſie
ihr Amt annehmen.

Schließung einer Schule.
Ballenſtedt (Harz). Zu Michaelis wird die Höhere

Töchterſchule der Stadt Ballenſtedt geſchloſſen werden.
Die Schließung hat ſich durch die hohen Unkoſten not
wendig gezeigt

Burg. Ein Beleidigungsprozeß, der weit über den
engeren Bezirk hinaus Aufſehen erregt hat, kam jetzt
hier zum Abſchluß. Es war ein Prozeß den der
Kriminalkommiſſar Ziegler gegen den Häuſermakler
Schm iel angeſtrengt hatte, weil dieſer ihm

Meineid in drei Fällen
vorwarf und behauptete, daß er 1000 RM. „Spitzel
gelder“, die er auszahlen müßte in die eigene Taſche
geſteckt habe. Ziegler wurde als Nebenkläger zugelaſſen

Der Verlauf des Prozeſſes nahm teilweiſe erregte
Formen an, insbeſondere geſtaltete ſich die Vernehmung
des früheren Angeſtellten bei der Kriminalpolizei,
Schlanſtedt, ſehr bewegt Es handelte ſich dabei
um eine Hausſuchung bei Schmiel, von der Ziegler be
hauptete, daß er nicht dabei geweſen wäre, während die
Beweis aufnahme einwandfrei ergab, daß Ziegler
ſelbſt die Hausſuchung durchgeführt habe

Ebenſo bekundete ein penſiomnierter
beamter, daß Ziegler des öfteren

Belohnungsgelder unterſchlagen
hat, die den Beamten gehörten. Er ſelber bekäme heute

Kriminal

Ein brennendes Flugzeug.
Die Beſatzung gerettet.

Schweinitz. Uber dem Dorfe Schönwalde
geriet plötzlich das Flugzeug D 1922 der Lufthanſa
in Brand Der Führer ſtellte ſofort alle Ventile ab und
ging im Gleitflug auf eine ſumpfige Wieſe zwiſchen
Schönewalde und Koſſin nieder, wo ſich der Apparat bei
der Landung überſchlug. Dem Bordmonteur,
der ſchon kurz vor dem Aufſetzen abgeſprungen
war, gelang es, den Piloten und die veiden Fluggäſte
aus dem brennenden Flugzeug zu retten. Der Flug
zeugführer Mehrow, einer der älteſten Piloten der
Lufthanſa, hatte ſchwere Brandverletzungen
an beiden Armen und eine Kopfverletzung er
litten. Die Maſchine, die aus Karlsbad gekommen war,
brannte vollſtändig aus. Die Fahrgäſte konnten ihre
Reiſe mit der Eiſenbahn fortſetzen.

Gefahren für die
mitteldeutſche Fiſcherei

Verſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen und Anhalt.

Magdeburg. Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und Anhalt hielt hier ſeine 52. Jahresverſamm
lung ab, in welcher der Vorſitzende auf die außerordent
lich ſchlechte Lage der Fiſcherei hinwies, die eine Folge
der kataſtrophalen Auswirkung des Froſtes im Winter
1928/29, des niedrigen Waſſerſtandes und der fortſchrei
tenden Verunreinigüng der Flüſſe durch Jnduſtrieabwaäſſer
iſt. Der Verein wird jedoch verſuchen, die Geſchäfte
in alter Ordnung weiterzuführen

Der Geſchäftsbericht des Generalſekretärs Dr.
Kluge zeigte in deutlichen Zahlen, daß die Erträgniſſe
der Fiſcherei weiter zurückgegangen ſind, trotzdem die
Wiederbeſtockung verhältnismäßig umfangreich durch
geführt wurde. Fiſchkrankheiten ſind nicht gemeldet
worden. Auch die Ernten der Teich wirke ſind in
folge des kalten Winters 1928/29 wenig befriedigend.
Fiſchfang mit Elektrizität iſt wenig geglückt, währendaus Weſtfalen gute Erfolge gemeldet werden. Außer

Aen wir sſnef Menschen
Gründung eines e S Körperbehinderten in der Provinz

achſen.
Magdeburg. Die Ortsgruppe Magdeburg des

Selbſthilfebundes der Körperbehinderten hatte alle
Ortsgruppen der Provinz Sachſen zu einer Ver
ſammlung in den „Artushof“ eingeladen, um mit
ihnen über die Gründung eines Landesverbandes zu
beraten

Der 1. Vorſitzende Haſenkrug faßte in ſeiner Be
grüßungsanſprache die

Forderungen der Körperbehinderten
kürz zuſammen. Sie verlangen in erſter Linie Gleich
e mit den Schwer- und eus dieſem Grunde müßte das Schwerbeſchädigten
geſetz zugunſten der Körperbehinderten geändert
werden. Ferner müßte die Möglichkeit geſchaffen
werden, daß die Körperbehinderken im Krüppel
fürſorgeausſchuß über ihr eigenes Schickſal mitbe
ſtimmen können. Eine Beſſerung der Verhältniſſe
in den Anſtalten ſei dringend notwendig. Der Redner
behandelte die Fragen der Beköſtigung und der Be
rufsausbildung, die man beide noch immer nicht als
ausreichend bezeichnen könnte. Außerdem ſei den
Behörden der Provinz Sachſen in anderen Pro
vinzen ſei es längſt geſchehen nahezulegen,

Werkſtätten für die Erwerbsbeſchränkten
zu errichten, um ſie am Produktionsprozeß teil
nehmen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe könnte die Wohl
fahrtspflege in beträchtlichem Umfange en tlaſtet

werden. ePaſtor Ulb rich von den Pfeifferſchen An
ſtalten, der ſeit vielen Jahrzehnten der Not der
Körperbehinderten dient, ſetzte ſich in ſeinen Aus
führungen für eine rechtzeitige und aus
xeichende Prophylaxe ein. Nach ſeiner
Meinung hätten 90 Prozent aller Körperbehinderten

Vom 31 Juli bis

in die Reihen der Normalen eingeführt werden
können, wenn man früh genug für ſie geſorgt hätte.

Jn dem Hauptvortrag der Verſammlung berichtete
der Geſchäftsführer des Reichsbundes deutſcher
Krüppel, Malikowſki, über

Aufgaben und Ziele des Bundes.
Man hat Beratungsſtellen eingerichtet, die den Mit
gliedern die Beſchaffung von Arbeit und von Be
helfsmitteln (Selbſtfahrer uſw.) ermöglichen und
ihnen in der beruflichen und geiſtigen Ausbildung
hilfreich zur Seite ſtehen. Auch für eine beſſere
Ausgeſtaltung der Krüppelfürſorgegeſetze habe man
eſprgt. Man dürfe nicht vergeſſen, daß in den
etzten dreißig Jahren etwa achtzig Krüppelheime in
Deutſchland errichtet wurden. Beſonders ſei man
dafür eingetkreten, daß die jugendlichen Körperbe-
hinderten rechtzeitig ärztlich behandelt und für einen
geeigneten Beruf ausgebildet werden. Schließlich
habe man auch erreicht daß die Ausbildungsgrenze
der Körperbehinderten bom 18. auf das 21. Lebens
jahr heraufgeſeht wurde. Die kulturelle Aufgabe des
Bundes ſei es, im Körperbehinderten

das Menſchtum zu heben.
Nach einer längeren Ausſprache, in der immer

wieder die Sehnſucht nach Licht und Freude
aufklang, und der Wunſch Laßt uns Menſchen unter
Menſchen ſein!, wurde von der Verſammlung die
Gründung eines Landes verbandes des
Selbſthilfebundes der Körperbehinderten in der Pro
vinz Sachſen beſchloſſen, um durch die zentrale
Zuſammenfaſſung aller Kräfte in einer größeren
Organiſation den oben aufgeſtellten Forderungen die
nötige Stoßkraft geben zu können. eine Fliege ins

Aufsehenerregencer Beſeſcigungsprozeß
Wahrheitsbeweis geglückt. Trotzdem Verurteilung. Der Nebenkläger

verhaftet.
noch von Ziegler 850 RM. an Belohnungen. Das Ge
richt ſtellte feſt, daß der Eid Zieglers in der 1000 RM.
Angelegenheit falſch war. Ziegler hatte die 1000 RM.
in die eigene Taſche geſteckt Sein Verhalten laſſe gar
keinen anderen Schluß zu. Das Gericht kam zu der
Überzeugung, daß

Ziegler bewußt falſch geſchworen
habe, und ſtellte ferner feſt, daß Ziegler auch noch in
einem dritten Fall einen Meineid geleiſtet habe.

Jm Verlauf der viertägigen Verhandlung wurde
alſo feſtgeſtellt, daß Schmiel der Wahrheits-
beweis für ſeine Behauptungen ge
glückt war. Trotzdem beſtrafte das Gericht ihn aber
wegen Beleidigung, weil er den Kommiſſar, wo er ihn
nur traf, beleidigte, ſo daß eine formale Beleidi
gung ohne weiteres vorlag. Das Urteil lautete auf

30 Mark Geldſtrafe
bzw. 10 Tage Gefängnis

Der Kriminalkommiſſar Ziegler, der einen Nerven
zuſammenbruch erlitt, wurde im Gerichtsſaal
verhaftet und nach Magdeburg gebracht.

n

ordentlich groß ſind die Schäden durch die Abwäſſer
verſeuchüng. Der Verluſt an Fiſchen infolge Sauer-
ſtoffſchwund betrug in der Saale bei Holleben und
Bernburg Anfang v. J. etwa 1000 ZJentner. Jm
Haushaltsplan, der mit 15 000 RM. abſchließt, ſind für
Beſetzung der öffentlichen Gewäſſer und Vermittlung
von Fiſchbrut 8000 Mark eingeſetzt.

Nachdem Ehrenobermeiſter Mund t über die neuen
Richtlinien für die Ausbildung der Binnenfiſcher be
richtet hatte, ſprach Oberfiſchermeiſter Dr. Kisker
über die Frage, wie die Forderungen des Strombaues
und der Fiſcherei in Einklang gebracht werden können,
und kam zu dem Schluß, daß bei gutem Willen doch
manches Entgegenkommen möglich ſei. Anregungen
zur Belebung der Fiſcherei gab Dr. Kluge in ſeinem
Bericht, der neue Geſichtspunkte für die Beſtockung der
Gewäſſer und die „Umſtellung auf lohnende Edelfiſche“
brachte.

In einer der Verſammlung vorausgehenden Sitzung
des Vorſtandes und Verwaltungsrats wurde der Haus
haltsplan 1930 beſprochen.

Betrügeriſcher Bankervtt?
Aufſehenerregende Verhaftung

Zeitz. Hier wurden die ehemaligen Fabrik
beſiher Gebr. Müller, die früheren Jnhaber
der Exzelſior- Kinderwagen Fabrik, die im vorigen
Jahr ihren Konkurs anmelden mußten, wegen
dringenden Verdachts des betrügeriſchen
Bankerotts, Meineids, Diebſtahls, Pfand
verſtrickung und Vergehens gegen die Reichsverſiche
rungsordnung feſtgenommen.

Hrittes Todesopfer des Anglücks
an der Jlmbrücke

Jſt ein Sanitätsauto Luxus?
Apolda. Das Autobusungläck an der Jlm

brücke hat jetzt ein drittes Todesopfer gefor
derk, da die ſchwer verletzte Frau Vogler aus
Paulinzella im Krankenhaus geſtorben iſt. Gegen
wärtig befinden ſich noch fünf Schwerverlehzte aus dem
Aukobusunglück in den Kranken äuſern, die übrigen
konnten zur Weikerbehandlung in ihre Wohnungen
entlaſſen werden.

Auf einen wohl nicht häufigen Mangel macht das
Unglück gebieteriſch aufmerkſam Es dürfte zum Glück
wohl zu den Seltenheiten gehören, daß eine Jnduſtrie
ſtadt von 30 000 Einwohnern, wie ſie Apolda dar-
ſtellt, noch nicht im Beſitz eines Sanitäts
autos iſt. Um die Verletzken abtransportieren zu
können, mußten erſt Autos aus Weimar und Naum-
burg angefordert werden. Jn Apolda hat man bisher
ein Sanitätsauto für „Luxus“ gehalten, man warf
aber dafür erſt in letzter Zeit Millionen für einen
Volksſchülbau aus, deſſen teure Ausführung in der
gegenwärtigen Notzeit wohl als Luxus gelten kann.

Als Arſache
des ſchweren Verkehrsunglücks bei Apolda ergab die
Unterſuchung des im Waſſer liegenden Wagens, daß
der Chauffelr beim Einſchalten eines anderen Ganges
die Gewalt über den Wagen verlor, ſo daß der Omni
bus in die Jlm ſtürzen mußte

Was Fliegen anrichten können
Siadtroda. Infolge Beläſtigung durch Stechfliegen

ſcheuten bei der Bockmühle die Pferde eines mit Holz
beladenen Wagens und gingen durch. Der kürz vor
ſeiner Hochzeit ſtehende Geſchirrführer Brat fiſch
aus Schleifreifen geriet dabei unker die Räder und
wurde totgedrückt,

Schmerkendorf. Der Sohn eines Landwirts
war von einer Fliege geſtochen worden. Die Folgen
dieſes Fliegenſtiches waren derart, daß ſeine Uber-
führung ins Krankenhaus notwendig wurde. Hier
entwickelte ſich die Blütvergiftung, ſo daß ſie den Tod
des jungen Mannes herbeiführte

S Düben. In der Dübener Heide ereignete ſich ein
eigenartiger Motorradunfall. Einem Lehrling aus
Bergwitz, der mit einem Motorrad unterwegs war, flog

Auge Jnfolge der Sichtbehinde

Be achten Sie unſere guten Quglitäten S unſere rieſigeAuswahl!
einſchl. 6. Auguſt

erhalten Sie auf unſere fabelhaft billigen

Preiſe außerdem noch:

Merſeburg G
M

Nützen Sie

rung fuhr der Lehrling gegen einen entgegenkommenden
Heuwagen und mußte mit einer Gehirner ſchütte-
rung davongetragen werden.

Ein raffinierter Raubüberfall.
Spekulation auf die Hilfsbereitſchaft.

f. Gera. Ein Reiſender aus Leipzig, der mit
ſeinem Auto auf der Fahrt von Zeulenroda nach
Gerag war, ſah hinter dem Waldhaus, etwa
200 Meter vor der Kreuzung mit der Straße Gera
Stadtroda, auf der Straße einen Mann liegen. Jn
der Annahme es ſei ein Unglück geſchehen, hielt der
Peiſende. Plötzlich ſprang der auf dem Boden
Liegende auf und hielt dem Beſtürzten die Piſtole
entgegen mit den Worten Geld her! ſeiner
Beſtürzung gab der Reiſende dem Räuber ſeine
Brieftaſche mit 300 Mark. Jnhalt. Dieſer nahm
das Geld, warf die Brieftaſche fort und floh nach
dem Bauerngrund zu. Die Polizei hat die Er
mittlungen aufgenommen

Mißglückter Ausbruchsverſuch.
Mitgefangene verraten den Ausbrecher.

Rudolſtadt. Der kürzlich in Kahla feſt
genommene Einbrecher, der dort auch auf einen
Schutzmann geſchoſſen und ihn verletzt hatte, ver
ſuchte einen außerordentlich verwegenen Ausbruch
aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis. Mit Hilfe
eines Eiſenſtücks vom Bettgeſtell gelang
es ihm, mehrere Türen unbemerkt gewaltſam
gaufzubrechen und durch das Treppenhaus auf
den Boden des Hauſes zu kommen, wo er eine lange
Waſchleine an ſich nahm, die er nach einer hals
brecheriſchen Klettertour über ein ſteiles Dach auf
die Straße herabließ.

Sein Vorhaben war aber von Nachbargefangenen
bemerkt worden, die ſofort die Wachtbeamten alar
mierten, und dieſe entdeckten den Verbrecher im Ge
bälk der auf dem Boden befindlichen Akkenräume.
Bei ſeiner Vernehmung gelang es auch, den richtigen
Namen des Einbrechers herauszubekommen. Es
handelt ſich um den 28 jährigen Max Drexel aus
Niederſchönau (Sachſen)., Er iſt im November v. J.
aus der Strafanſtalt in Waldheim entſprungen, wo
er eine jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte.
Seit dieſer Zeit lebte er von Einbrüchen und Dieb
ſtählen

38 Diebſtähle. 6 Jahre Zuchthaus.
Plauen. Wegen vollendeten ſchweren und ein

fachen Diebſtahls wurde der 22 Jahre alte, bereits
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Max Otto Frenzel
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Er hatte ſich wegen
38 Diebſtählen zu verantworten. Seine Frau und ein
18jähriger Bäckergeſelle erhielten wegen Hehlerei bzw.
Beihilfe Gefängnisſtrafen.

RadioEcke
Donnerstag, 31. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhv. Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr Be e e ne g. n10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.11.00 Uhr Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr Arien aus franzöſiſchen Opern (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Chargkterſtücke (Schallplatten).
14.00 Uhr Hörbevicht aus Gernrode. Sprecher: Kurt Baum

garten. S15.90 Uhr Kinderſpielſtunde in Gernrode mit Suſanne Bach
16.00 Uhr Dr. Matthias, Berlin Die Heimat des Labyrinths

(mit Muſikbeiſpielen). 9016,90 Uhr Von Breslkau Konzert.
18.00 Uhr Aus dem Deutſchen HygieneMuſenm in Dresden

Dor. Richard Flachs, Dresden Das nervöſe Kind.
18.45 Uhr Steuerrundfünk.19.00 hre Karl Hartmann Jena Die volkswirkſchaftliche Be

deutung der Abrbeitsloſenverſicherung.19.30 Uhr Manvelinentongert Vereinigte Muſikgruppen Groß

Dresden des Touriſtenvereins „Naturfreunde Dirig.:
Vogel.

20.00 Uhr: Werke von Franz Liſzt, geſpielt von Tanjag Zunſer,
Leipzig.

20.30 Uhr Von Frankfurt: Zeitbericht. Das Arbeitsloſenproblem
21.15 Uhr. „Schenkt er den Ring, damit Maria ne

Hörſpiel-Urſendung von Werner Jlling. Regie Hans

h dentNach den Abendmeldungen; Funkſtille.226 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe Sport, Sbd. Progr. (Mo.
22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 2220 Uhr, Fr. 22.10 Uhr))

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von mburg.06.30 Uhr: Funtohinnaſtit (geleitet von Arthur Holz). Uber-
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.07.00—-07. 30 Uhr: Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.

10.30 Uhr Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.
10,35-10.45 Uhr. Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen

Landgemeinden.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert. „Ernſtes und Heiteres.“
15.00 Uhr Von München: Deutſch für Ausländer
16.95 Uhr. Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr Gabriele Krüger Die Einrichtungen der ländlichen

Mädchenfortbildungsſchule.
18.00 Uhr: Dr. Adolf Jannaſch: Schöpferiſche Freundſchaften

großer Männer: van Gogh und Gauguin.
18.30 Uhr Dr. Nikolaus Feinberg. Ruſſiſche Muſik im Spiegel

wuſſiſcher Kultur (IV); mit Schallplakten.
19.90 Uhr. Unterhaltende Stunde. Dr. R. W. Drechsler: Unter
19.00 Uhr. Unterhältende Stunde Dr. R. W. Brechsler: Wochen

end auf den Bermudasinſeln (I1).
19.25 Uhr Stunde des Landwirts. Dipl.Jng. Viktor: Maſchinen

techniſche Betrachtungen zur Herbſtkampagne.
20.00 Uhr. Emil Belzner lieſt eigene Dichtungen
20.30 Uhr. Aus dem Hotel Adlon: Unterhelkungsmuſtk. Kapelle

Emil Roöſz.
21.10 Uhr. Eine Stunde Jtalien. Einführende und verbindende

Worte: Gerhart Broſig.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik Kapelle

Dajos Béla,

e
machen Jhnen de Anſchaßffang nener Gehuhe leicht

dieſe außergewöhnlich billige Einkaufs
gelegenheit aus!

Kl. Ritterſtr. 4
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les aller Welt
Familiendramg in Augsburg.

Die 24jährige Tochter Roſa des in Lechhauſen
bei Augsburg wohnenden 49 Jahre alten Kranführers
Farl Heger, die ſchon ſeit acht Jahren in München in
Skellung iſt, befand ſich in anderen Umſtänden. Sie
wurde von ihrem Vaker nach Augsburg gerufen, der
den furchtbaren Entſchluß gefaßt hakte, ſeine Tochter
und ſich wegen des Vorfalles aus der Welt zu ſchaffen.
Er forderke am Dienstagmittag ſeine Tochter auf, mit
ihm einen Spaziergang in den Erholungspark von
Augsburg, den Siebentiſchewald, zu machen. In einer
Wirkſchaft am Eingang der Anlagen nahmen die beiden
noch ekwas zu ſich, dann gingen Vater und Tochter in
den Wald auf einem bekannten Fußweg. Ekwa 400
Meker oberhalb der Gaſtſtätte zog der Vater plötzlich
ſeinen Revolver und gab auf das Mädchen drei Schüſſe
ab, die es in Kopf, Bruſt und Leib krafen. Die Un
glückliche ſank bluküberſtrömt zuſammen. Mit zwei
weiteren Schüſſen in den Kopf enkleibte ſich dann der
Vaker. Das Mädchen wurde in das Augsburger
Krankenhaus gebracht, wo es im Sterben liegt. In
einem zurückgelaſſenen Brief bat Heger, ſeine Frau
von den Vorgängen ſchonend zu benachrichtigen.

Hat Weißenbergs Käſe zur Erblindung
geführt?

Jn den Nummern vom 22. und 24. Juli gaben wir
eine Meldung aus Berlin wieder, wonach gegen den
Weltverbeſſerer Joſef Weißenberg eine Straf-
anzeige erſtattet wurde, weil die Behandlung eines
augenkranken Kindes durch Weißenbergs Methode
„Auflegen von weißem Käſe“ zur vollſtändigen Er
blindung des Kindes geführt habe. Hierzu wird mit
geteilt, daß Joſef Weißenberg das betreffende Kind
überhaupt nicht behandelt habe, vielmehr ſei es
von einem praktiſchen Arzt behandelt worden.

Segelbvotsunglück auf der Schlei.
Ein folgenſchweres Segelbooksunglück ereignete ſich

Dienskag vormikkag auf der Schlei. Ein mit vier Per
ſonen beſetzles Book geriet auf der Höhe von Espenis
in eine Gewikkerbö und kenkerke, wobei drei von
den Jnfafſen erkranken. Eine vierte Perſon
konnke gerettet werden.

überfall auf einen Hamburger
Droſchkenchauffeur.

Ein Raubüberfall auf einen Hamburger
Droſchkenchauffeur iſt am Monkag zwiſchen Luetjenſee
und Großenſee von zwei noch unbekannken Burſchen
ausgeführt worden. Die Burſchen beſtiegen in Haäm
burg eine Kraffkdroſchke zu einer Fahrt nach Großenſee,
verletzten auf der Strecke den Chauffeur durch zwei
Schüſſe ſchwer und raubken ihn vermutlich aus. Der
überfallene konnke zwar den Führer eines anderen
Aukos von dem überfall verſtändigen, doch kamen in
dieſem Augenblick die beiden Verbrecher aus dem Ge
büſch, in das ſie nach dem überfall geflüchtet waren,
und bedrohken den Führer des zweiten Aukos mit der
Waffe, falls er nicht weikerführe.

Einer der Täker, der 34jährige Tiſchler Frätz
Cags, iſt inzwiſchen verhaftet worden. Nach dem
zweiten Täter wird noch gefahndet.

23 Häuſer
bei Bromberg niedergebrannt.

3 Tote.
Jn der Ortſchaft Gollantſch bei Bromberg

brach am Montag ein großes Schadenfener aus, dem
23 Häuſer zum Opfer fielen. Während der Rettungs
arbeiten wurden zwei Poliziſten unter den Trümmern
eines zuſammenſtürzenden Hauſes begraben. Sie
konnten nur als Leichen geborgen werden. Ferner
ſtarb ein Feuerwehrmann an den Folgen einer Rauch
vergiftung, die er ſich bei den Löſcharbeiten zuge
zogen hatte.

Aus tauſend Meter Höhe
ins Meer geſtürzt und gerettet.

Der norwegiſche Fliegerleuknant Baglo ſtürzte
aus ekwa kauſend Melker Höhe ſenkrecht mit dem Flug
zeug ins Meer. Kurz vor dem Erreichen der Waſſer
fläche konnte ſich der Pilok aus der Maſchine befreien
und herausſpringen. Während die Maſchine völlig
zerkrümmert wurde, fand man den Flieger im Waſſer
ſchwimmend auf. Er war wie durch ein Wunder völlig
unverſehrt geblieben.

15 Perſonen ertrunken.
Auf dem Erieſee (Pennſylvanien) iſt in Höhe

der Stadt Dunkirk ein Laſtkahn geſunken. 15 Mann
der denen ſind erkrunken, ſechs konnken gerettet
werden.

Der Dämon im Weibe
Sie und er leben in unglücklicher Ehe. Eines Morgens findet man ſämtliche Kinder erhängt. Darunter
liegt erſchoſſen der Mann. Er beſchuldigt ſich W einem hinkerlaſſenen Briefe ſelber des Mordes. Doch er iſt

nicht der Täker
Das Schreiben, das auf dem Tiſche des Schwur-

gerichts in Périgneux liegt, beginnt mit folgenden
Worten: „Jch will mein Tagebuch führen. Das heißt,
ich will es von meiner Frau führen laſſen, denn ich
ſelbſt kann nicht ſchreiben und nicht leſen. Jch habe
den Revolver aus dem Schranke genommen, die Waffe
auf den Tiſch gelegt da hat meine Frau alles ge
ſtanden. Jch bin 45 Jahre alt und heiße Marcel
Veyſſet. Jm Kriege wurde ich ſchwer verwundet.
Als ich heimkam, habe ich mir den Revolver gekauft,
denn meine Frau Clemence betrog mich, jawohl!
Jch liebe Elemence und haſſe ſie zugleich. Als ich
merkte, daß die Kinder nicht von mir waren, beſchloß
ich, Jules, den Verführer, zu töten. Er war aber
verſchwunden. Schon damals wollte ich Elemence er
ſchießen. Weiß Gott, warum ich es nicht getan habe.
Die Leute haben mich ausgelacht. Die Zeit verging,
ich arbeitete in einer Fabrik. Meine Frau betrog mich
immer von neuem. Die Kinder gingen ſchon in die
Schule. Geſtern abend hat mich Clemence beſchimpft
nun iſt alles aus. Jch beſcheinige hiermit, daß ich
meine Frau mit vorgehaltenem Revolver gezwungen
habe, ihr eigenes Geſtändnis niederzuſchreiben. Lange
habe ich überlegt, was ich tun ſoll. Jetzt bin ich feſt
entſchloſſen. Die drei Kinder, die nicht von mir ſind,
ſollen ſterben. Jch werde dann ſelbſt Hand an mich
legen. Daß dies mein unabänderlicher Wille iſt, be
ſtätige ich durch drei Kreüze

Der Vorſitzende des Schwurgerichtshofes blickte auf
und ſagte zu Frau CElemence Veyſſet: „Und ſie
meinen, daß wir das glauben? Erzählen Sie den
Hergang des Vorfalls!“

Die Frau zuckte zuſammen, fuhr ſich mit dem
Taſchentuch über die Augen, ſchluchzte und begann: „Es
iſt die reine Wahrheit, was in dem Schreiben ſteht!
Mein Mann hat mich gezwungen, alles zu geſtehen.
Es war abends um ſechs Uhr, als ich den Brief
ſchreiben mußte. Er hatte den Revolver auf dem Tiſche
neben ſich liegen. Dann ging mein Mann auf den
Hausboden und nahm die drei Kinder mit. Ein Schuß
tönte, ich rannte hinauf Jn einer Blütlache lag mein
Mann mit zertrümmertem Schädel tot. Mit
einem Aufſchrei prallte ich zurück. An einem Balken
hingen meine Kinder ebenfalls tot von ihm er
hängt. Jch brach zuſammen und kam erſt am anderen
Morgen wieder zu mir. Marcel iſt der Mörder er
hat es getan

„Sie lügen!“ rief der Staatsanwalt dazwiſchen.
„Jch ſage die Wahrheit!. Jch ſchwöre es Jhnen!“
„Sie lügen trotzdem!“ fuhr der Staatsanwalt fort.

„Jch werde es Jhnen beweiſen. Wie kommt es, daß

die Kinder nach dem Urteil der Sachverſtändigen erſt
aufgehängt wurden, nachdem Jhr Mann ſchon tot
war? Wollen Sie noch einen Beweis dafür, daß Sie,
Frau Veyſſet, die eigentliche Mörderin ſind? Ja? Wie
kommt es, daß, wie die Sachverſtändigen beeiden, der
tödliche Schuß von rückwärts in den Kopf eindrang?
Erklären Sie ſich auf dieſe Weiſe den Selbſtmord
Jhres Gatten, der ein rechtſchaffener Mann war? An
geklagte, geſtehen Sie! Geben Sie der Wahrheit die
Ehre: Sie haben, weil Sie einen anderen heiraten
wollten, Jhren Mann erſchoſſen, Sie haben auch die
Kinder erhängt! Sie haben den Brief erſt in der Nacht
nach dem Verbrechen geſchrieben, um die Polizei irre
zuführen. Jſt es nicht ſo?“

Die Frau verharrte in verſtocktem Schweigen. Noch
einmal traten die Sachverſtändigen auf und legten ein
wandfrei dar, daß die Angeklagte ſchuldig ſein mußte.
Alle Jndizien deuteten darauf hin. Der Landwirt
Veyſſet war ein angeſehener Mann, ein harmloſer
Menſch, dem man einen Mord, noch dazu an den Kin
dern, niemals zutrauen konnte. Alle Zeugen ſagten
nur Gutes über ihn aus. Über den Leumund der
Frau dagegen äußerte ſich niemand günſtig. Sie be
trog ihren Mann, die Kinder waren nicht von ihm
alles, was in dem „Geſtändnis“ ſtand, entſprach der
Wirklichkeit. Die Frau hatte mit ſeltener Verſchlagen
heit die Tat zu verdecken geſucht. Die Gerichtschemie
iſt heute in allen Ländern auf der Höhe. Von den
Gerichtsärzten hängt oftmals Leben und Tod des An
geklagten ab. Jm Falle Veyſſet redeten die Jndizien
eine deutliche Sprache, der gegenüber ſich die Ge
ſchworenen nicht verſchließen konnten. Trotz ihres
Leugnens wurde Frau Veyſſet des vierfachen Mordes
für ſchuldig geſprochen. Das Gericht verurteilte ſie zu
lebenslänglichem Zuchthauſe. Einer der intereſſante
ſten Kriminalfälle der letzten Zeit fand damit ſein
Ende.

Wirbelſturm über Adrianopel
20 Todesopfer.

Adrianopel und Umgebung wurden von
einem Wirbelſturm heimgeſucht, dem ſchwerer Hagel-

ſchlag folgte. Der Schaden iſt ſehr groß. Viele
Häuſer wurden beſchädigt, zum Teil völlig zerſtört.
Das Unwetter forderte 20 Todesopfer. Hunderte von
Perſonen wurden verletzt.

Neuyorks Little „Hoſbräuhaus“.

Dieſes gemütliche Hofbräuhaus ſteht nicht in Bayern, ſondern in Neuyork. Alles iſt garantiert echt bayriſch,
bis auf die Getränke, die hier den durſtenden Angehörigen des Prohibitionslandes ausgeſchenkt werden. Milch

und Limonade ſind das Hofgebräu des Neuyorker Hofbräuhauſes.

Berlin hat einen neuen Skandal
Die Kriminalpolizei, die Staatsanwalt

ſchaft und die Brennſtoffüberwachungsſtelle haben
nach langwierigen Ermittlungen feſtgeſtellt, daß bei
der Kohlen verſorgung einiger hundert im
Beſitz eines ausländiſchen Konzerns befindlicher
Berliner Häuſer erhebliche Unregelmäßig-
keiten vorgekommen ſind. Der ausländiſche Konzern
ſoll bei der Belieferung der einzelnen Häuſer mit
Kohlen unerlaubterweiſe viele hunderttauſend Mark

man ſpricht von 1500 000 M. verdient haben.
Die Kohlenrechnungen wurden bei den einzelnen

Mietparteien umgelegt, und zwar in voller Höhe.
Der Konzern hat ſich aber nachträglich von den
Kohlenlieferanten auf die Rechnungen hohe Pro
vi ſionen ausbezahlen laſſen. Dieſe erzielten
Proviſionsgewinne ſind dann ins Ausland gegangen,
ohne daß der Konzern dafür die vorgeſchriebenen
Steuern entrichtet hat.

Es iſt daher wahrſcheinlich, daß ſich auch der
preußiſche Fiskus noch mit dieſer Angelegen
heit befaſſen. wird. Jm Zuſammenhange mit dieſem
Unregelmäßigkeiten befaßt ſich die Brennſtoffüber
wachungsſtelle auch noch mit einigen anderen aus
ländiſchen Hausbeſitzern hauptſächlich Türken
und Griechen, die ebenfalls in Berlin Häuſer
haben. Dieſe Ausländer haben mit den bei den
Mietern umgelegten Beiträgen für Kohlen groß
zügige Spekulationen getrieben. Sie
Kohlenlieferanten als Bezahlung Wechſel auf aus
ländiſche Plätze, zahlbar meiſt in drei bis vier
Monaken, gegeben. Die Mieker mußten aber die
Kohlenrechnungen ſofort bezahlen. Bei der Kriminal
polizei und der Brennſtofſüberwachungsſtelle ſind
im Laufe der letzten Monate zahlreiche Anzeigen
dieſer Art eingelaufen.

Die deutſchen Hzeanflieger
in Jsland

Jn Js land ſind die beiden Flieger Hirth
und Weller eingetroffen. Die Jsländiſche Luft
verkehrsgeſellſchaft hatte 40 Kilometer von der Haupt
ſtadt entfernt eine Art Flugplatz vorbereiten laſſen
und alle Vorbereitungen für den Empfang der
Flieger getroffen.

Wolken und Gegenwinde.
Das engliſche Luftſchiff „R 100“ hat geſtern,

um 4 Uhr nachmittags, dem Luftfahrtminiſterium
ſeine letzte Poſition mit 45 Grad 40 Minuten
nördlicher Breite und 11 Grad 30 Minuten weſt
licher Länge angegeben. Das Luftſchiff, das verſchiedentlich in Verbindung mit dem Luft
faährtminiſterium trat, berichtete jedesmal,
daß an Bord alles wohl ſei. Es wurden jedoch tief
hängende Wolken und verſchiedentlich Gegenwinde
angetroffen. Infolgedeſſen war das Luftſchiff ge
zwungen, die Route über Liverpool, Jnſel Man,
Jriſche See zu nehmen, um den widrigen Winden
wach Möglichkeit auszuweichen. Da das Luftſchiff
anfangs nur 50 Knoten Geſchwindigkeit erreichen
konnte befand es ſich nach te Stunden immer noch
über Großbritannien. Nachdem das Luftſchiff jedoch
den Ozean auf der nördlichen Route erreicht hatte,
konnte es in weſtlicher Richtung eine höhere Ge
ſchwindigkeit entwickeln

Hilfe für die Erdbebengebiete.
Der italieniſche Miniſterrat hat als erſte Rate

für den möglichſt ſchnell durchzuführenden Wieder
aufbau der zerſtörten Ortſchaften 100 Millionen Lire

bewilligt. etFliegerunglück in Mexiko.
Fünf Toke.

Auf dem Milikärflugplatz Val Buen a ereignete
ſich ein folgenſchweres Unglück, bei dem vier mexika-
niſche Flieger und ein Ziviliſt gekötet wurden. Ein
Douglas-Bombenflugzeug, das eben im Begriffe war,
aufzuſteigen, ſtieß mit einem Flugzeug gleichen Typs,
das landen wollte, in geringer Höhe zuſammen. Dabei
wurden Hauptmann Majica und die Leuknanks Sal
cedo, Rojo und Lopez gekötek. Eins der beiden Flug
zeuge ſtürzte auf einen Sportkplatz, auf dem ein Hand
ballſpiel im Gange war, nieder und köteke einen der
Spieler.
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Apotheker Lemme beugt ſich vor und reicht ihr

die Schüſſel mit Salat. „Sie hat den Namen von
ihrer Mutter, die aus Amerika ſtammt“, erklärte
er, ein ganz feiner Ton von erſter Zuſammen
gehörigkeit enthüllt ſich dabei und ſpinnt hinüber zu
der überraſchten Gipſh, die ihm höflich und ſchnell
die Schüſſel aus der Hand nimmt. Dabei nickt ſie
ihm ernſt zu.

„So, ſo. Alſo kein ſelbſt konſtruierter Kinder
name. Nun, Gipſy, dann entſchließe dich, mich Tante
Minna zu nennen. Onkel Albert wird wohl ſchon
Freundſchaft mit dir geſchloſſen haben unterwegs!“

Gipſy nickt ſtumm. Heimlich ſtößt ihr Zorn heftig
nach der Frau, die ſo eilig hat. Das hätte „er“ nicht
getan, grollt ſie in ſich hinein. Der feine Strom
von Vertrauen zu Albertus Lemme zieht wärmer
ſeinen unſichtbaren Weg.

Die Mahlzeit geht hin in einem ſtockenden Frage
und Antwortſpiel.

„Alſo Gretchen war fröhlich fragt Frau Lemme
ſchließlich, als Gipſy das letzte Käſebrötchen ver
zehrt hat.

Nun muß Gipſy wieder lügen. Jſt es nur der
Korpsgeiſt, der ihr dies befiehlt, dieſer Korpsgeiſt
junger Menſchen, die jedem Eindringen in ihr
Seelenleben wehren, um ſo heftiger und ſchlauer,
je mehr man es antaſtet, oder iſt auch ein wenig Mit

leid dabei r„Gretchen freute ſich ſehr auf Hamburg“, erzählt
ſie mit ruhigem Blick in Frau Minnas gerötetes
Geſicht.B. ſtarke Dame atmet ſichtbar auf. „Sie wird
ſich beſinnen in Hamburg“, ſagt ſie haſtiger, als ihre
ſonſtigen würdigen Bewegungen erlauben. Ein

elender, hilfloſer Ausdruck kommt für Sekunden in
ihre Augen. Gipſy blickt auf ihren Teller. „Gret
chen hat nicht die glücklichſten Zeiten hinter ſich, liebe
Gipſy. Jch ſage es dir gleich, damit du es nicht von
andern erfährſt. Sie hat eine unglückliche Liebe ge
habt. Ausſichtslos! Wolfgang Heſſel iſt total ver
ſchuldet. Nur ein Hemmſchuh für ein ſo junges
Mädchen. Aber wir konnten ſie nicht davon ab
bringen. Wenn du wüßteſt, Gipſy, was ich geredet
habe ich möchte ſagen, mit Menſchen und mit
Engelszungen. Es hat alles nichts genützt. Stunden-
lang habe ich ihr zugeredet, aber alle Vernunft
gründe

Gretchens Mutter ſchweigt plötzlich. Hat ſie einen
Blick ihres Mannes aufgefangen, der ſie um
Schweigen anfleht, oder überwältigt ſie der
Kummer um die Nutzloſigkeit ihrer an Gretchen ge
richteten. Uberzeugungsreden: ſie bricht jedenfalls
mikten im Satz ab und verſteckt ihre Hände, die
zitternd hin und her fahren, unter dem Tiſch.

Gipſy reibt in ködlicher Verlegenheit ihre Knie
gegeneinander. Sie weiß nicht mehr, daß ſie die
Achſeln gezuckt hat über das weinende, ganz zer
floſſene Mädchen auf dem Bahnhof in Hannover
ſie weiß nur noch, daß ſie nach einer in Schluchzen
hervorgeſtoßenen Beichte ihr die fieberheiße Hand

gedrückt hat. 8Sie hat eine unverſtändliche, ihrer Art fremde
Geſchichte gehört. Eine Theodor-Storm-Geſchichte,
wie ſie zu dem Namen „Gretchen“ paßt. Und ſie
iſt nicht ganz daraus klug geworden. Aber Gretchen
Lemme iſt achtzehn Jahre alt wie ſie. Das allein
genügt, um ihr ihren Beiſtand zu ſichern.

Und nun muß ſie hier ſitzen und das anhören!
Sie legt plötzlich die Serviette zuſammen und

ſteht neben ihrem Stuhl.
„Jch bitte um Erxlaubnis, mich ſchon jetzt zurück

ziehen zu dürfen. Jch habe heftige Kopfſchmerzen.“
Frau Lemme ſieht erſchrocken und ahnungslos

auf. Jhr Mitgefühl iſt ſofort abgelenkt und rege
auf Gipſy gerichtet. „Soll ich dir einen Tee kochen
und ans Bett bringen Haſt du Aſpirin, Kindchen
Wollen wir Veramon heraufholen. Albert? Ja,
hole Veramon herauf.“ Sie legt den Arm um
Gipſy, die verlegen noch immer neben ihrem Stuhl
ſteht und ſich in den Schlingen ihrer Notlüge ſieht.

„Nein, bitte nicht ſoviel Mühe, bitte nicht ſo
viel Mühe!“

Es iſt ihr unmöglich, das „Du“ herauszubringen.
Vielleicht morgen. Wenn ſie ſich erſt ein bißchen ge
wöhnt hat. Armes Gretchen! Sie wünſcht, daß ſie
freündlicher gegen ſie geweſen wäre!

Aber als ſie ſich losgerungen hat aus Frau
Minnas Händen und die letzten Wünſche für eine
gute Nacht durch die Tür entgegengenommen hat,
verfliegt ihre Rührung ſchnell.

Gretchen iſt das Produkt ihrer Umgebung.
Natürlich. Und ihrer eigenen Schwäche. Fertig.
Sie iſt jetzt in Hamburg und Mama wird ihr ſchon
das Weinen abgewöhnen. Für Weinen iſt Mama
gar nicht zu haben. Das nennt ſie vergeudete ſeeliſche
Kräfte.

Sie hat ſogar den Mut, das ſokratiſche „Seid
fröhlich!“ dem in Sorgen und ſchwere Gedanken ver
wickelten Papa zuzuruſen, wenn er aus dem Kranken
haus kommt. Großartige Mamal Schließlich lächelt
er und klopft ihren Arm. Und dann machen ſie
Muſik zuſammen. Der Holzton der Obve klingt ge
dämpft und etwas wehmütig durch Mamas ſchönes
Klavierſpiel.

Dabei wird Gretchen ihre Liebesgeſchichte ver
geſſen

Und ſie? SSie kann ſehen, wie ſie mit dieſen alten Menſchen
fertig wird, die eigentlich noch gar nicht alt ſind.
Albertus Lemme iſt gewiß noch keine fünfzig, aber
der greiſenhafte graue Spitzbart, der Lodenmantel
und die Zugſtiefel rangieren ihn aus. t

Gipſy lacht gegen ihr Kopfkiſſen. Wenn Papa
ſeinen Zweiſitzer ſelbſt führt, mitten im Straßen
gewühl der Großſtadt mit unbewegten Geſichts-
muskeln, das glatte, lange Geſicht ohne Falten, nur
um die Augen jene zwei Fältchen, die ſein gutes
Lächeln gegraben hat, ſo iſt er ein ganz junger Mann,
Profeſſor Markus Seitz!

Sie ſeufzt. Jetzt wird Gretchen Lemme in
Blankeneſe ankommen, mit Mama über die ſchwarz
weißen Flieſen der Halle gehen, alles natürlich kahl
und kalt finden, nachdem ſie aus dieſem Möbel
magazin von Wohnung kommt, ſich ebenſo ver
wundern über die Pflegeeltern Seitz, wie ſie über die
Pflegeeltern Lemme in Sandershauſen, und dann
auf ihr Kopfkiſſen in Gipſys Zimmer wieder un
zählige Tränen um ihren Wolfgang fallen laſſen.

Nein. Von Tränen kann hier auf dieſem Kopf
kiſſen keine Rede ſein. Gipſy ſetzt ſich auf. Weder

um einen Wolfgang noch um veränderte Lebens
umſtände.

Aber den eigentlichen Erreger dieſes Kinder
tauſches, den Wolfgang Heſſel, wird ſie in Augen
ſchein nehmen, ſo bald wie möglich. Denn er iſt es,
der den guten Onkel Albertus Lemme nach Jugend
erinnerungen graben und dieſe Zuflucht für das arme
verſtörte Gretchen bei ſeinem Unter dem Spinnweb
der Philiſterjahre längſt ruhenden Couleurbruder
Markus Seitz finden ließ. Wolfgang Heſſel, der
Hemmſchuh für Gretchen Lemme

Sie müß ſich damit abfinden. Und vielleicht gibt
es gute Skibahnen in Friedrichroda und Oberhof.
Schließlich iſt ſie kein Fürſorgezögling bei Lemmes.

Sie macht ſich einen Berg aus ihrem Kopfkiſſen,
packt die Federdecke aufs Sofa, öffnet lautlos ein
Fenſter und horcht auf das Rauſchen der alten
Bäume, die hinter der Apotheke im Herbſtwind in
der eintretenden Dunkelheit mit ihren Blättern zu
raſcheln beginnen. Ein moderiger Duft von Laub
und Pilzen zieht zu ihr herein. Sie iſt im Thü-
ringer Wald. Und ſie liebt den Herbſt. Friſche
Morgenluft und Nebel auf den Wieſen
Nur die Dampfer hört ſie hier nicht, die auf der

Elbe tuten und in den Traum hineinrufen mit ihren
mächtigen Stimmen.

Sie lehnt ſich gegen den Kiſſenberg, nimmt noch
ein Praliné aus dem neuen Karton, den ihr die
Reiſegefährten unter den Arm geſchoben haben, und
ſchläft, kaum daß ſie es heruntergeſchluckt hat, ein.

2. Kapitel.
Am frühen Nachmittag desſelben Tages geht eine
ſchlanke, zierliche Frau, die man kaum mittelgroß
nennen kann, über einen Bahnſteig des Hamburger
Hauptbahnhofes.

Jedesmal, wenn ſie umwendet und nach der Seite
zu wandert, woher die Züge aus dem Süden kommen,
ſieht ſte entzückt das Luchten eines wolkenloſen
Oktobertages, der ſich in die Glashaube der Bahn
hofshalle förmlich hineindrängt mit ſeinem Licht. Der
Bahndamm am Technikum iſt ſalamandergrün wie
im Frühling, die Silberbänder der Schienenſtränge
funkeln.

Der Zug, der ſeinen weißen Atem in die Farben
helle hingufſchleudert, füllt die Offnung in der Glas
halle: die zierliche Frau ſteht ſtill und ſieht auf
merkſam an den Fenſtern entlang, die an ihr vor

haben ihren

e
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Ein Vorzeſchen
Das Neapel-Erdbeben

im Lichte moderner Forſchung.
Von einem wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter.

Die Nacht vom 22. zum 23. Juli 1930 wird nicht nur
in Deutſchland als die Nacht des Schreckens und der

Erinnerung fortleben: faſt genau um die

t in Süditalien, inder Provinz Neapel, Todesſchreie Hunderter Italien

n DieLiſte grauenvoller Kataſtrophen, die ſich im Laufe von
wenigen Tagen ereigneten Bergwerksexploſion in
Schleſien, Taifun in Japan, Brückeneinſturg am Rhein,
Erdbeben in Süditalten wird dieſe Liſte bald ihr

Trauer in
ſelbe Zeit wie in Koblenz ertönkten

wurde von einem neuen Erdbeben heimgeſucht.

Ende haben?
Das Negapeler Erdbeben vergrößert zugleidie an ſich nicht geringe Zahl von Errbehenagſteenen

die ſich im Laufe verhältnismäßig kurzer Zeit ereignet
Das große japaniſche Erdbeben des Jahres

1923 bildete den Anfang einer bedrohlichen Serie wei
terer ähnlicher Unglücke Es iſt unmöglich, einen ein
zelnen Herd dieſer Erdbeben aufzuzeigen. Man muß
v h Erdbebenwellen ſprechen, dieüber die geſamte Erdoberfläche in beſtimmten Richtun

haben.

vielmehr von

gen verlaufen.
Es erſcheink, daß unſer Planet neuerdings eine

erhöhte ſeismiſche Täligkeit entwickelt
Hiermit findet eine ſchon vor einigen Jahren von namhaften franzöſiſchen Geologen a Kataſtrophen

ä g. Dieſe Theorie beſagt, daß es

ür eine es d er rophe gibt, und zwarin Europa. Die Meeresbodengeſtaltung des Atlantt en
Ozeans hat ſich in den letzten Jahrgehnten ſo auffal
lend verändert, daß die ſchlimmſten Rückwirkungen in
Europa zu befürchten ſeien: Europa geht einer

und Meereskataſtrophe entgegen,die bereits für die allernächſten Jahre erwartet werden
kann, und die ganz England und große Teile der nord

nd franzöſiſchen Küſte unter
Die erſten kontinentalen Anſätze

von den Verfaſſern dieſer

An zeichetheorie ihre e
n

rieſige Erdbebenkatag

Erd- und M

deutſchen, belgiſchen undWaſſer ſetzen Da
der Kataſtrophe wurden
v für die Jahre 1927 und 1928 in Ausſicht ge

Anzeichen krafen ein. Man hat in der Tat ſelbſt in
ſolchen Gebieten Erdbeben verſpüren können, e
her von ähnlichen Erſcheinungen ſo gut wie völlig
verſchont waren. Während in Süditalten die Erd
beben gewiſſermaßen zur „Tagesordnung“ gehören,
bereitete das Erdbeben in der Provinz Venedig, im
Norden Jtaliens, am 28 März 1928 große und un
angenehme überraſchung. Dieſes Erdbeben hatte eine
ziemlich breite Baſis: Erdſtoße wurden nicht nur ſüd
lich der Alpen, ſondern auch in Kärnten, ja ſogar in
Prag verſpürt. Intereſſant iſt dabei, daß dieſem nord
italieniſchen Erdbeben eine Kataſtrophe in Sizilien
(Meſſitna vorausging. Dort fand 20 Tage vorher, am
8. März 1928, ein Erdbeben ſtatt, das die

furchtbare Erinnerung an die gräßliche Kata krophedes 28. Dezember 1908 Wachrk. s ktroyt
Beſonders wichtig erſcheint in dieſem Zuſammenhang,daß dieſe beiden Erdbeben ren e
ſchiedene Urſachen hatten während das Meſſina-Erd
beben auf die geſteigerte Tätigkeit des benachbarten

e war, a die n nord-italieniſchen Erdbehens in tekkoniſchen Verſchtebungen,
e i ſich an faſt allen Gebirgsſpalten kertiärer, alſoW e tertiärer, alſjüngerer Herkunft bemerkbar machen.

Dieſe Gebirgsſpalten ſind bekanntlich in
ſeismiſcher Hinſicht Gebiete geringſten Wider
tandes. Es iſt bekannt, daß die höchſten Gebirge
er Welt heute noch in Bildung begriffen ſind, da der

Prozeß der Schrumpfung der Erdkruſte ununterbrochen
ſeinen Fortgang nimmt. So bildet die überwiegende
Mehrzahl der europäiſchen Gebirge ein einheitliches
Syſtem, weil ſie zu ein und derſelben geologiſchen
Spalte gehören Dieſe geologiſche Spalte geht von den
Pyrenäen über die Alpen nach den Karpathen über,
nachdem ſie ſich auf die Apenninen und das Balkan
gebirge abgezweigt hat, und ſetzt ſich über die Krim
Und über den Kaukaſus nach Hindukuſch, dem Hima
lajg und den ſibiviſchen Gebirgen fort, um ſich dann
mödlich nach Kamtſchätka und den Kurilen, ſüdlich nach
Koreg, Japan und weſter über Formoſa auf die
Sunda- Inſeln abzuzweigen (man denke an die neue
Krakatau-Taätigkeith. Es genügt, daß an
einem der Punkte dieſer rieſenhaften eologiſchen
Spalte Unruhe entſteht, um alle übrigen Teile dieſer
geologiſchen Bildung in Mitleidenſchaft zu ziehen. Es
braucht dabei nicht unbedingt zu einer großen Kata

Fortſetzung des Romans von Seite 6.)
überfahren. Aber es dauert wenigſtens noch fünf
Minuten, bis ſie endlich im abflauenden Gedränge
ein großes Mädchen ſtehen ſieht, das unſchlüſſig an
einem welken Veilchenbündel zupft, es aus dem
Knopfloch nimmt und damit hantiert. Neben ihm
ſt drei Kupeekoffer aufgebaut, ſie iſt inmitten ihrer
Ausſtattung ſo unbeweglich wie nur möglich. Die
ſchlanke Frau hat im Näherkommen Zeit genug, die
wartende Veilchenträgerin zu betrachten. Kein Zu
in ihrem feſten kleinen Geſicht verrät, wie gründlich
ſie dieſe Muſterung beſorgt hat.

„Sie ſind Fräulein Margarete Lemme?“ fragt
ſie und vreckt ihre Hand dem von Köfferchen be
wachten Mädchen entgegen.

„Jawohl, gnädige Frau.“
Hellbraune Augen. Ein verlegener Blick und

ein verlegenes Lachen. Aber der ſchöne Mund teilte
ſich entzückend über tadelloſen Zähnen. J

„Seien Sie mir willkommen!“ Frau Seitz winkt
einem Kofferträger, der ſich an einem Riemen die
drei Köfferchen auf die Schulter lädt. „Wo iſt Jhr
Kofferſchein, Fräulein Margarete

Das junge Mädchen ſieht verwirrt auf. „Jch
habe keinen, gnädige Frau. Das ſind ja meine
Koffer hier. Vater hat ſie mir ins Abteil gereicht.“

Frau Seitz nickt kurz. „Gut. Dann wollen wir
hier hinaufgehen, bitte

Sie ſteigen nebeneinander die Treppe empor.
„Sind Sie ſehr erpüdet? Jch meine, ob Sie noch
einige Beſorgungen mit mir machen können Wir
wohnen draußen an der Elbe und ich würde gern
noch einige Einkäufe in der City machen.

Sie wirft noch einen aufmerkſamen Blick auf
die verweinten Augen, die aber jetzt in der Bahn
hofshalle erregt von Bild zu Bild wandern.

„Möchten Sie bitte keine Rückſicht auf mich
nehmnen, gnädige Frau. Jch bin, ich kann
natürlich

„Werfen Sie doch das welke Sträußchen fort!
Dort drüben iſt ein Papierkorb.

Gretchen Lemme ſieht auf das kleine Bündel Heu,
das ſie in der Hand hält. Es Blüht vielleicht noch
auf“, ſagt ſie plötzlich mit ganz anderer Stimme.

Frau Seitz ſchüttelt, für Gretchen unſichtbar den
Kopf und lacht. „Meinetwegen. Aber ich glaube es
nicht. Es klingt gütig und ſpöttiſch zugleich und
Greichen fühlt, wie ihre Lipben zu zittern beginnen.

Sie hat Heimweh, denkt Frau Seitz und zieht ſie

Dieſe ſchon vor einigen Jahren vorausgeſagten

mmencger Kafestrophen
trophe zu kommen. Bekanntlich gibt es durchſchnitt
lich alle zwei Stunden irgendwo auf der Erde eine
merkliche Bodenerſchütterung.

Die Zahl mehr oder minder großer Erdbeben be
krägt pro Jahr durchſchnittlich 100 bis 150.

Aber es iſt feſtzuſtellen, daß im Laufe der letzten Zeit
gerade die Zahl derjenigen Erdbeben, die Häuſer
einſtürze und Menſchenopfer verurſachen, beſonders
zugenommen hat. Aber das Erdbeben von Neapel hat
bezeichnenderweiſe ſeine Urſache nicht etwa in der
Tätigkeit des Veſuvs. Vielmehr liegt das Zentrum
dieſes Erdbebens in den Apenninen, Es beſteht leider
kein Anlaß, anzunehmen, daß in der nächſten Zeit in
tektoniſcher Hinſicht eine Beruhigung eintreten wird.
Eher müß die Kataſtrophe von Neapel als
ein böſes Omen angeſehen werden, das eine
Ahnung kommender Erdbebenkataſtrophen gibt.

Der Weltſchiffshau
im zweiten Quartal 1930

Albyds Regiſter veröffentlicht ſoeben die Ziffern
über den Weltſchiffsbau im ne Vierteljahr 1930,
die auf ein weſentliches Nachlaſſen der e
in der Schiffsbauinduſtrie hinweiſen. Jm Vergleich
zum vorhergehenden Quartal iſt die Zahl der in der
ganzen Welt im Bau beſindlichen Handelsſchiffe
mit einem Bruttoinhalt von mindeſtens 100 Regiſter
tonnen um 87 Fahrzeuge mit zuſammen 208 194
Tonnen auf 737 Schiffe mit insgeſamt 3057 735
Tonnen zurückgegangen. Zur gleichen Zeit des Vor
jahres war dagegen noch eine Zunaghme um 219 510
Tonnen feſtzuſte en, wenn auch die Zahl der im
Bau befindlichen Schiffe um 22 Stück niedriger war
Auffallend iſt, daß beſonders der Bau von Dampf

e

Neue Bilder aus dem italieniſchen Kataſtrophengebiet.
König Viktor Emanuel auf den Trümmern von Melfi.

ſchiffen nachgelaſſen hat. Am 30. Juni befanden ſich
nur 365 Dampfſchiffe mit zuſammen 1117 624Tonnen Bruttoinhalt im Bau; das ſind 54 Schiffe
mit 189 998 Tonnen weniger als im vorhergehenden
Quartal und 83 Schiffe mit 276 544 Tonnen weniger
als Ende Juni 1929. Aber auch im Motorſchiſſs-
bau iſt ein Rückgang eingetreten, und zwar um
19 Fahrzeuge mit 10857 Tonnen auf 345 Schiffe
mit zuſammen 1920 505 Tonnen. Aber das ſind
immerhin noch 57 Schiffe mit 488 285 Tonnen mehr
als Ende Juni 1929. Die durchſchnittliche Brutto
tonnage der im Bau befindlichen Dampfſchiffe iſt
um 59 auf 3062 Tonnen gegen 3119 Tonnen im
Vorjahre zurückgegangen, diejenige der Motorſchiffe
dagegen ſtieg um 260 auf 5566 Tonnen (im Vorjahre
4973 Tonnen).
Im Tankſchiffbau iſt die Zahl der im Bau be

findlichen Schiffe weiter geſtiegen, da für dieſen
Schiffstyp laufend Jntereſſe beſteht. Am 30. Juni
befanden ſich 148 Tankſchiffe mit je mindeſtens 1000
Regiſtertonnen und einem Geſamtbruttoinhalt von
1110 056 Regiſtertonnen im Bau. Damit werden
die Ziffern des vorhergehenden Ouartals um 26
Schiffe mit 228 172 Tonnen und die des Vorjahres
um 99 Schiffe mit 771 282 Tonnen übertroffen
Unter Aufſicht von Lloyds Regiſter wurden 402
Schiffe mit einem Bruttoinhalt von 1977 628 Tonnen
erbaut. Der allgemeine Rückgang im Weltſchiffs-
bau hat ſich beſonders ſtark in England und Jrland
fühlbar gemacht, wo die Zahl der im Bau vefind-
lichen Schiffe allein um 51 Fahrzeuge mit 222 980
Tonnen auf 311 Fahrzeuge mit 1392 069 Tonnen
ſank Auch hier iſt der Bau von Dampſſchiffen
ſtärker als derjenige von Motorſchiffen betroffen
worden. Am 30. Juni des Jahres war der im Baubefindliche Tonneninhalt der Motorſchiffe mit 881 159
Tonnen bereits um die Hälfte höher als derjenige
der Dampfſchiffe (556 804 Tonnenſ. In der Rang
liſte der Welkſchiffsproduzenten ſteht Deutſchland
hinter England und den Vereinigten Staaten an
dritter Stelle. Danach ſolgen Holland und Frank
reich

Vom Stapel gelaſſen wurden während des
zweiten Quartals 1980 in der ganzen Welt 318

Das iſt das Werk der 30 Sek
m

Sie zeigt auf einen langen, ſchmalen
ſagen am Kantſtein, mit zartgrauer Karoſſerie undun ſelbleuen Lederſitzen. Einen Augenblick prüſt ſie

Wagen und Koffer, dann ſagt ſie bedauernd: „Wir
müſſen die Klappe öffnen. Faſſen ſie hier an!“ Der
Koſferträger hilft ihr und gleich darauf ſind die
drei Taſchen im Notſitz verſtaut. Die junge Thü-
ringerin ſteht in der Sonne mit ihren ſchmerzenden
Augen, ſie iſt hungrig, denn ſie hat während derganzen Fahrt nichts en können, aber ſie ſpürt es
nicht, das von Autohörnern pfeilartig durchſtoßene
Brauſen der großen Stadt hämmert auf ſie ein.

Andere Wagen drängen an dem hellgrauen vor
bei, der zu dieſen Leuten gehört und nun auch zu
ihr, da ſie bei ihnen leben ſoll. Vorn auf dem
Kühler reckt ſich die geſtreckte, von ſauſender Be
wegung belebte Geſtalt eines Vogels: ihr Blick
klammert ſich an dieſen Vogel, er wird in dieſem
Augenblick für ſie das Symbol des Lebens in dieſer
Stadt am Fluß, nah am Meer betäubt ſieht ſie
ſich auf einen niedrigen, weichen Sitz herunter
gedrückt, und die Frau neben ihr rückt an einem
Hebel, ihr langer Stulpenhandſchuh fingert ruhig an
dem Rad entlang: dann ſchwebt der hellgraue Wagen
mit ihnen im Bogen zwiſchen Menſchen, Wagen und
Fahrrädern hindurch, hinaus auf die Straße, wo
gelbe Straßenbahnwagen in langer Kette ſich hinter
einander ſchieben
Sie weiß nicht, daß ſie die welken Veilchen noch
immer in der linken Hand hält. Mit der rechten
muß ſie ihren Hut feſthälten, von der Alſter, die jäh
hinter einer Baumgruppe und einem Steintempel,
von dem ein proſaiſcher Bankname in Goldbuch
ſtaben ſchreit, blau ſichtbar wird, fegt ein fröhlicher
Wind ihnen entgegen. Frau Seitz greift in eine
offene Seitentaſche neben ſich und reicht dem Gaſt
eine kleine ſchwarze Mütze

Sie hat jetzt mit der Lombardsbrücke ſo viel zu
tun, daß ſie nicht darauf achten kann, wie Gretchens
xötlichblonde, lockige Haarſträhnen durch die Luſt
ſauſen, wie ſie das winzige Mützchen nicht über den
Haarknoten bringt und nun hilflos, umflattert von
Goldſchlangen, in das Tohuwabohu ſtarrt, durch das
eine Frau das Fahrzeug ſteuert, in dem ſie ſitzt

Eine Fraul! Gipſys Mutter! Aber nichts, das
dem ähnelt, was ſie von dem Begriff Mutter er
wartet! Eine junge, von keinerlei Alterszeichen be
rührte Frau jedenfalls kann Gretchen die Berührung
nicht ſehen, mit dem die Jahre dieſes feſte, kleine

ſchon wartet.

raſch zum Bahnhofseingang, wo der Kofferträger Geſicht markiert haben

Trummer, Schutthuget und Ruinen
bezeichnen die Städte, an der einſt Melfi ſtand, das im Zentrum des furchtbaren Erdbebens in Jtalien lag

Oben rechts Der König von Jtalien und die Herzogin von Aoſta im Kataſtrophengebiet.
unden des furchtbaren Bebens: Ruinen,
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Trümmer, Tod.
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An der nächſten Straßenkreuzung müſſen ſie
halten. Ein Licht hängt als roter und ſehr ſchwacher
Punkt hoch über dem Strom. Aber ſo ſchwach es
ſcheint, ſo mächtig iſt es. Neben dem grauen Zei
ſitzer ſammeln ſie ſich, halten ſchnurrend ein un
geduldiges Zittern bewegt alle dieſe Fahrzeuge, ſie
vibrieren mit leiſem Ton und füllen die Großſtadt
muſik mit ihrer kaum hörbaren, aber doch vor
handenen Begleitſtimme auf.

Ach ſo, das„Geht es nicht lacht Frau Seitz.
Kind iſt nicht gebobbt. Ja dann

„Setzen Sie nur den Hut wieder auf“, meint ſie
gutmütig, „in den Straßen iſt es nicht ſo windig.“

Gehorſam zieht Gretchen den deformierten Filz-
hut wieder über die Goldſchlangen. Der Wagen
ruckt ſingend an und rollt an der Alſter entlang.
Zwei kleine weiße Dampfer Omnibuſſe der Waſſer
ſtadt, begegnen ſich auf der ſchimmernden Fläche, ein
ſpätes Segelboot neigt ſich unter einer Bö. Von

Palaſt der Hamburg-Amerika-Linie wellen ſich
Fahnen.er iſt Hamburg“, ſagt eine metalliſche Stimme

neben Gretchen. Auf dem bisher unbewegten Ge
ſicht der Frau liegt der Ausdruck einer tiefen,
wiſſenden Und ruhigen Liebe. Markus Seitz und
er Dieſe zwei ſind verſchmolzen und ein

Zegriff.Die Thüringerin fliegt mit den Augen rundumher.

Der Traum Hamburg kann an ihre Sinne heran,
denn ihr Körper ruht ungefährdet in den weichen
Kiſſen, und die behandſchuhte Hand der Frau neben
ihr dvreht den Film, der an ihnen vorüberflimmert.
Sie braucht nur die Augen zu öffnen, Und ſie tut
es, bis mit einemmal eine Erinnerung durch ihr
Gehirn flattert. Sie verſucht erſchrocken, ſich aufzu
ſetzen „Jch ſoll die beſten Empfehlungen von meinen
Eltern ausrichten, gnädige Frau. Jch bitte um Ver
zeihung, daß ich es bis jetzt vergeſſen habe.“

„Danke. Das iſt ſelbſtverſtändlich.
Gretchen weiß nicht, was das bedeuten ſoll. Sind

die Grüße ſelbſtverſtändlich oder iſt es möglich
daß Frau Seitz meint, ihre Vergeßlichkeit ſei ſelbſt
verſtändlich. Sie ſieht vollkommen verwirrt auf
ihre Nachbarin

„Ja, ja“, lacht die dann muß ſie die Hand auf
heben und die Bewegungen eines koloſſalen weißen
Handſchuhs im Auge behalten. Als die weiße Hand
zur Seite ſinkt, biegen ſie in eine Straße ein, deren
Aſphalt ſchwarz und ſpiegelblank gewetzt iſt und wo

Schiffe mit 886 876 Tonnen Bruttoinhalt, das ſind
62 Schiffe mit 233 993 Tonnen mehr als im erſtenSuertel und 46 Fahrzeuge mit 172 111 Tonnen
mehr als im zweiten Quartal 1929. Gegenüber
dieſen günſtigen Ziffern ſtehen weniger günſtige für
die auf Stapel geſetzten Veubauten. Hier ſind in
der ganzen Welt nur 208 Schiffe mit 580 891 Brutto
Regiſtertkonnen zu verzeichnen; das ſind 50 Schiffe
mit 275 910 Tonnen weniger als im vorhergehenden
Quartal und 72 Schiffe mit 118 106 Tonnen weniger
gls am 30. Juni 1929. 105 Schiffe davon (178 488
Regiſtertonnen) werden als Dampfſchiffe und 88 mit
392 137 Tonnen als Motorſchiffe ausgerüſtet wer
den. Nach dem auf Stapel geſetzten Schiffsraum
berechnet, ſteht England an erſter Stelle. Den
zweiten Platz nimmt Deutſchland ein. An drikter
Stelle folgen die Vereinigten Staaten, dann
Schweden, Dänemark, Rußland und Holland.

Allerle Zahlen
Wo ſind die meiſten Geſangvereine?

Eine Durchſicht des ſoeben erſchienenen Jahrbuches
des Deutſchen Sängerbundes belehrt uns darüber, daß
es nicht weniger als 15 000 deutſche Geſangvereine mit
582 000 aktiven Mitgliedern gibt, wovon 13 447 in
Deutſchland ihren Sitz haben. Die anderen beſtehen
in Hſterreich, in der Tſchechei, in der Schweiz, in
Polen und in den Vereinigten Stagten ſowie in Süd
amerika. Natürlich ſind, wie immer, nicht alle Ver
eine in einem einzigen Bund vereint. Es gibt noch
Tauſende von unorganiſierten und Arbeitergeſangver
einen, deren Zahl noch nicht ganz ermittelt iſt. Die
meiſten Geſangvereine gibt es ohne Zweifel in Sach
ſen, nämlich 1543 mit 56 198 Sängern. Württemberg
ſteht an zweiter Stelle mit 1085 Vereinen, doch folgt
Baden mit 1073 dicht auf dem Fuße. Unter den preu
ßiſchen Provinzen hat Weſtfalen mit 952 Vereinen die
Führung vor dem Rheinland mit 899 Vereinen. Be
merkenswert iſt, daß es im Saargebiet, wo doch nur
780 000 Menſchen wohnen, 291 Vereine gibt, ſo daß
das Sagrland an ſechſter Stelle ſteht vor Berlin
Brandenburg mit 255 Vereinen und 11 000 Sängern.
In Berlin hat alſo jeder Geſangverein im Durchſchnitt
43 Mitglieder. Der Reichsdurchſchnitt beträgt 37,5.

Wie iſt das mik der Hitze?
Wir alle haben über die furchtbare Hitzewelle ge

klagt, die im Monat Juni uns heimſuchte. Dabei hatwo niemand daran gedacht, daß Deutſchland auf der

ganzen Welt das beſte Klima hat und am wenigſten
unter Kälte und Hitze leiden muß. Unſere geographiſche
Lage iſt zweifellos ganz ausgezeichnet. Jm Höchſtfalle
werden 36 Grad Celſius bei uns erreicht, und auch das
nur alle zehn bis zwanzig Jahre. Seit 1911 iſt es
nicht mehr ſo heiß geweſen wie in dieſem Sommer.
Mehr als 36 Grad, und auch das immer, nur an ein
zelnen Tagen, ſind bei uns noch nie gemeſſen worden.
In Frankreich und England klettert das Barometer
bis zu 38 Grad hinauf, in Jtalien werden 40 Grad,
in Spanien ſogar 41 Grad erreicht. Griechenland,
Mazedonien beſonders, Rumänien und Kleinaſien
haben in den heißeſten Monaten des Jahres Durch
ſchnittstemperatüren von 45 bis 56 Grad Celſius! Da
kommt ſelbſt Afrika mit ſeinen 55 Grad nicht ganz mit;
allerdings hält dort dieſe Temperatur faſt ein halbes
Jahr lang an. Nordamerika iſt berühmt oder eher
berüchtigt durch ſeine ſchrecklichen Hitzewellen, bei denen
das ganze Land unter einer Gluk von durchſchnittlich
44 Grad im Schatten ſteht.

Bad Seehurg ne
Bad Rastenberg

veranstaltet

Derkehrshüro ersehureg
Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230
Geschaäftszeit: 8 bis 18 Uhr

an der nächſten Ecke ſtehenbleiben, gerade unter einem
großen rotweißen Pfeil, der auf ihre Köpfe herunter
zeigt.

„Einbahnſtraße“, erklärt Frau Seitz. Das fremde
Wort huſcht an Gretchen vorüber Sie nimmt es
nicht auf. Sie hat zerflatternde Töne einer Trom
pete gehört, jetzt wieder ſie horcht und Frau Seitz
verſteht ſie ſofort „Straßenmuſtkanten! Ja, da
lachen Sie wohl, Fräulein Margarete. Aber die
gibt es hier noch!“ Sie fährt an den Kantſtein,
holt zwei Groſchen aus einer Manteltaſche und gibt
ſie einem kleinen Jungen, der mit offenem Mund
auf den Baßtrompeter blickt, deſſen Backen ſich ballon
artig aufblaſen und leeren.

Er unterbricht ſeine Andacht und ſteckt dem dicken
Mann das Geld in die Rocktaſche. Dann fallen ſeine
Lippen wieder willenlos auseinander.

Frau Aiſſie ſitzt im Wagen und lacht.
noch Muſik“,
ſchöne.“

Sie fahren weiter. Und nun muß Gretchen immer
wieder kleine Päckchen auf den Schoß nehmen, bei
Heimerdinger kommt ein junger Mann im weißen
Kittel mit heraus und legt eine Pappſchale mit
Brüſſeler Trauben auf ihre Knie, alles andere ver
ſchwindet zwiſchen ihren Koffern im Notſit. Sogar
ein Fiſch in einer Eishülle wird dort verſenkt. Sie
ſitzt allein im Wagen und wartet, daß Frau Seit
mit den ſchnellen Schritten aus den Läden wieder
herauskommt, wieder in den Stulpenhandſchuh
ſchlüpft und das hellgraue, lange Schiff ein Stückchen
weiterſteuert. Nachdem ſie viermal ihr ſo entgegen
geſehen hat, hält der Wagen vor einer Konditorei

Hier muß Gretchen mit ausſteigen. Sie muß
zwiſchen Reihen blaßroter Seſſelchen hindurchgehen,
taubig wie ſie iſt, mit den unordentlichen Haar
ſträhnen unter dem haſtig aufgeſehten Hut, zerknittert
und müde, plötzlich ſo furchtbar müde und mutlos!
Mitten zwiſchen einem halben Hundert lebendiger
Modebilder aus der „Dame“ oder der „Vogue“: nicht
eine iſt dabei, die nicht die letzte Schöpfung ihrer
Göttin Mode kennt, die nicht weiß, daß zwei Zenti
meter mehr oder weniger an einem Hutrand das
Evkennungszeichen für einen wachen Geſchmack oder
deven völligen Mangel bedeutet, die nicht ſofort weiß,
wann der Siegeszug einer neuen Farbe begonnen
hat. Lauter Frauen, die jede Linie ihres Geſichts
kennen und das Geheimnis, ihm einen Charakter

i „Jmmer
ſägt ſie vergnügt, „wenn auch keine

ſie ein raſcheres Tempo einſchlagen, bis ſie wieder
zu geben oder ihn zu unterſtreichen.

(Fortſetzung folgt.)
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TuSpV. VeuRöſſen- Halle 98
Am Sonntag

Großkampf in Neu-Röſſen.
Nach dem PSV. Halle hat ſich der Turner-Bezirks

meiſter, TuSpV. NeuRöſſen, nunmehr den Tabellen
zweiten des Saalegaues, den Sportverein
Halle 98, zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet.
Man darf auf dieſes Spiel um ſo mehr geſpannt ſein,
weil Röſſen ſeinerzeit gegen den Tabellenerſten, den
PSV. Halle, hoch verlor. Das

Rückſpiel Röſſens
gegen die „Roten Teufel“

iſt nunmehr auch feſtgeſetzt. Es findet am Mittwoch,
6. Auguſt, in Halle ſtatt. Jnwieweit wird dem
Bezirksmeiſter eine Revanche gelingen?

Der Spielbetrieb zwiſchen Turnern und Sportlern
ſcheint in den nächſten Wochen ein recht reger zu
werden. Außer den von uns bereits gemeldeten Merſe
burger und den obigen Spielen liegen folgende Spiel
abſchlüſſe vor:

TuSpV. NeuRöſſen L SV. 98 Halle (Reſerve),
PolizeisſsV. Halle (Reſerve) Frankleben I,
Sportring Mücheln I Neumark I.

Plakettenturnier in Reipiſch.
Am Sonntag findet in Reipiſch Platzweihe und

damit verbunden ein Plakettenturnier ſtatt.

C Radsport

Z. Bundesfeſt des BOR. in Halle
Das Nennungsergebnis der Deutſchen Saalſport

meiſterſchaften!
Ein ganz großer Erfolg, ſo kann man hier wohl

ebenſogut ſagen, wie beim Nennungsergebnis der
Rennſportwektbewerbe. Deutſchland verfügt über den
leiſtungsfähigſten Saalſport der Welt und ſeine
prominenteſten Vertreter ſind in Halle am Start
zu finden. Auf dieſes Nennergebnis darf der ver
e Bund Deutſcher Radfahrer beſonders

ols ſein.
122 Vereine beſtreiten allein den großen Feſtkorſo

am Sonntag!
Es hieße die gewaltige Sprache dieſer Zahl ab
ſchwächen, wenn man darüber noch Worte verlieren
wollte. Kein anderer deutſcher Radſportverband
kann auch nur annähernd Gleiches aufweiſen

Jm Zweier-Radball treffen 14 h

Dr. Lewald,
des Bundesfeſtes der Deutſchen

bis 5. Auguſt.
der Schirmherr

Radfahrer in Halle vom I.

Frankfurt. Darunter die vielfachen Deutſchen Meiſter
Falke Stellingen und Erfurter Turnerſchaft, und
weiter ſo berühmte und kampfſtarke Vertretungen wie
die der Dianag Leipzig und des Wanderfalk
Dresden. Nur um zwei Mannſchaften geringer iſt
das Nennergebnis im Dreier-Radball. Auch
hier ſind die gleichen Vereine am Start zu finden,
die auf denkbar ſtärkſte Gegnerſchaft treffen. Sieben
Mannſchaften kämpfen um den Titel im Sechſer-
Raſen-Radball, zugleich aber auch um die
Qualifikation für die diesjährige Weltmeiſterſchaft
dieſer Sparte. Der Deutſche Meiſter Wanderluſt
Frankfurt bekommt es mit der Erfurter Turner
ſchaft, Wanderfalk Dresden, 1895 Frankfurt a. M.
Oberrad, den Lichterfelder Herrenfahrern, den
Magdeburger Germanen und 1897 RüttenſcheidEſſen
zu tun.

Jm Einer-Kunſtfahren muß GerhardHeidenreich, Breslau, ſeinen Titel gegen vier Gegner
verteidigen; im Zweier-Kunſtfahren treten
wieder nicht weniger als 13 Mannſchaften zum Titel
kampf an, zwiſchen denen ein erbitterter Kampf zu
erwarten iſt. Jm Sechſer-Kunſtreigen
liefern ſich Blitz Neukölln und Möwe Britz einen
neuen Strauß, dem ſieben weitere Mannſchaften
kaum untätig zuſehen werden; im Achter-Kunſt
reigen wird der Kampf zwiſchen Möwe Britz,
Panther Braunſchweig, Blitz Neukölln und dem erſten
Breslauer Radfahrverein nicht minder erbittert
werden.

Die Heerſchau der Beſten wird das halliſche
Bundesfeſt in jeder Beziehung ſein keiner wird

Leſchtathletischer Klubwettkampf:

gegen MTV.
Am Sonntag auf dem Kaſernenhof. Wettkampf in 13 leichtathletiſchen Konkurrenzen, ſowie im Fanuſt

ball und Handballſpiel.
Kaum eine andere Sportart vermag in ihren

Leiſtungen und in ihren Kämpfen ſportbegeiſterte
Zuſchauer ſo zu intereſſieren und ſo zu ſeſſeln, wie
es der olympiſche Sport, die Leichtathletik,
zu tun in der Lage iſt. Kampf auf der Strecke
Wie feuert das Publikum ſeine Lieblinge an und
wie ſchwellen die Wogen der Begeiſterüng, wenn
der „Tip“ an ſeinem Gegner vorbeizieht oder wenn
gar eine neue Höchſtleiſtung erzielt wird.

Jn einem Klubzweikampf tritt dieſes Kampf
moment, das ſeine faire Grundlage nie verläßt,
noch mehr in den Vordergrund. Und ſo darf man
dem am Sonntagvor- und nachmittag auf dem
Kaſernenh of ſtattfindenden leichtathletiſchen
Klubwettkämpfen zwiſchen dem PSV. Und
dem MTV. mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen.
PSV. iſt wohl einer unſerer beſten Merſeburger
Leichtathletikvereine und der MTV. ein würdiger
Verkreter der Deutſchen Turnerſchaft auf leicht
athletiſchem Gebiete. Seine Volksturner ſind durch
gus auf der Höhe und werden allen denen, die dem
PSV. einen ſpielend leichten Sieg vorausſagen,
einen Strich durch die Rechnung machen.

Die beiden Mannſchaften haben wir bereits
namentlich veröffentlicht, desgleichen auch die
einzelnen Wettbewerbe. Nachſtehend bringen wir
die Zeittafel der Wettkampffolge:

Vormittags:
9.00 Uhr. Steinſtoßen, 9.30 Uhr: Hochſprung,

10.00 Uhr Speerwerfen, 10.30 Uhr: Schlagballweit
würf, 11 Uhr: 3000-Meter-Lauf, 11.30 Uhr: 2 Fauſt
en PSV. I MTV. I und PSV. II gegen

TV. II. Nachmittags:
1400 Uhr: Schleuderballweitwerfen, 14.30 Uhr

100-Meter-Lauf, 15 Uhr: Diskuswerfen, 15.30 Uhr:
800-Meter-Lauf, 16 Uhr: Weitſprung, 16.30 Uhr
4 100-Meter-Staffel, 16.50 Uhr: Kugelſtoßen,17.20 Uhr: 10 eine Runden-Staffel, 17.35 Uhr:
en MTV. Merſeburg IV. Merſe
urg I.

Vor
Kleine

e

fehlen, der auch nur einigermaßen Ausſichten hat,
im Ditelkampf um die höchſte Würde, die der deutſche
Radſport zu vergeben hat, zu beſtehen.

Fußbal

Spielvereinigung Fürth in Halle
Halles großes Fußballereignis.

Am Sonnabend findet in Halle als Auf
takt zur neuen Saiſon ein großes Fußballſpiel ſtatt.
Kein Geringerer als der vielfache Süddeutſche und
mehrfache Deutſche Meiſter, die Spielvereini-

ung Fürth, gaſtiert an dieſem Tage in unſerer
achbarſtadt, um ein Werbeſpiel gegen eine halliſche

Städtemannſchaft zu abſolvieren. Wir wer
a r dieſes hochintereſſante Treffen noch be
richten.

Halles Elf ſteht wie folgt:
Große

Müller HenzeSchulz Paulmann Wetterling
Gold A. Krampe Meißney Bräutigam Schlag

Der Fürther Kleeblätter ſpielen:
Kießlin. dankh e SeeKleinlein Hagen

Neger
In der Fürther Elf wirken alſo ſechs Internationale

mit (Franz, Kießling, Frank, Kleinlein, Hagen und
Leinberger). Beſonders auf den derzeitigen deutſchen
Mittelläufer Leinberger iſt man geſpannt.

Der Kampf findet auf dem 98er Platz, Hutten
ſtraße, ſtatt und beginnt um 18.30 Uhr.

Auch SV. 22 Großkaynga eröffnet die
Saiſon.

Am Sonnabendabend.

Bereits am Sonnabend treten auch Kaynas
Fußballer nach der Pauſe wieder in Aktion. Jn einem
Abendſpiel iſt der Sportklub Harthau der erſte
Gegner. Jhm folgt am Sonnabend der nächſten Woche
die Sportvereinigung Hartmannsdor f. Beides
ſind Rückſpiele der Kaynger Pfingſtſpiele.

Am folgenden Sonntag findet dann das Pokal-
entſcheidungsſpiel Kayna gegen Sportfreunde
Halle ſtatt.

99 eröffnet gegen Glauchau.
Am kommenden Sonntag eröffnet auch der Sport

verein von 99 ſeine Saiſon. Ein Revanchekampf
gegen den VfB. Glauchau ſteht als erſter auf dem
Programm. Bekanntlich bezogen die 99er in
Glauchan eine unerwartet derbe Niederlage. Nun
iſt die Revanche fällig. Wir ſind geſpannt darauf!

Während dann der 8. Auguſt das Derby gegen
den VfL. bringt, findet am 10. Auguſt im Rahmen
des Nationalen Sportfeſtes der Großkampf gegen
den Vogtländiſchen FC. Plauen ſtatt.

Lebensverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt gegen
Ehem. Mittelſchüler.

Auf dem Sportplatz des FC. Meuſchau treffen
ſich am Donnerstag die Mannſchaften der LVA.
Sachſen Anhalt und die der Ehem. Mittelſchüler.
Bekanntlich hat letztgenannte Mannſchaft vor acht
Tagen die der „Provinz“ 2: 1 ſchlagen können.

und die große 10 eine

Begrüßenswert iſt, daß Kindern unter vier
zehn Jahren freier Eintritt gewährt wird.

Vereinsmeiſterſchaften
beim Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.

Die diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften des
SpV. Braunsdorf, welche am Sonnabend und
Sonntag ausgetragen wurden, ſtanden unter einem
unglücklichen Stern. Bald hätte das vegneriſche
Wetter alles zunichte gemacht, doch wurden im großen
und ganzen noch recht anſprechende Ergebniſſe er
zielt. Am ſpannendſten war der Kampf Leinhos-
ne über 100 Meter. Mit Bruſtbreite ſiegte

einhos.
Die Ergebniſſe:

e wuve n.
Kugelſtoßen: Bachelier 953. 100- Meter Lauf: Leinhos 126.

Fußballweitſtoß: O. Valentin 46,60. Hochſprung: Fritz Voigt
L 45. Schleuderball- Leinhos 3920. Weitſprung: Heinecke 5.20.
DSiskus: Leinhos 26,87. Speerwurf: Karl Voigt 38,95. 800-
Meter-Lauf: Heinecke 2:18,2. Fünftampf: Leinhös 115 P.

wnitoren 1213.
3000MeterLauf: Berger U,s. Hochſprung Range 1,40.Kugelſtoßen: Berg 9/55. et Berg 537. 106- Meter

Lauf: Unverhau 13,2 (a. K.). Schlagballweitwurf: Unverhau
91,40. Fünfrkampf: Berg 18,2 P.

Jugend 1415. 4Schlagballweitwurf: Grich Müller 64. Weitſprung: Kulpe
480. Kugelſtoßen: Kämpf 829. en Kulpe 1,35. 100-

l eter LaMeter Erich Müller 14. 150 re Lauf:. Kulpe 4:56,8.
Fünfkampf:. Walter 105 P.

Knaben:Schlagballweitwurf: Richard Kulpe 65,50. 75-Meter-Lauf.
Otto Wiegand 11,1. Weitſprung: Sommer 4,40. Dreikampf:
Richard Kulpe 64 P.

Alte HerrenWeitſprung: Gieske 4,50. Schleuderball: Weſterheide 32,30.
75-Merer-Lauf? Czogalla 10.7. Dreikampf: Czogalla 55.

Schwimmen.
Herren.100 Meter: Dietzel 1:46,2. 300 Meter Dietzel 6:18. 1000

Meter: Dietzel 23:26. n

300 Meter
Junifioren.

Range 630.

Vereinsmeiſterſchaften beim Sporiverein Spergau.
Vereinsmeiſter wurden am Sonntag Alte

Herren: 100 Meter: W. Rieger; Diskuswerfen: W.
Rieger; Fußballweitſtoß: Zipfel. Her ren: 100 Meter:
Krentz; Kugelſtoßen: Fröhlich; Hochſprung: Krentz.
Jugend 12/13: 100 Meter: Holland; Ballweitwurf:
Rohmer; Weitſprung: Rohmer. Jugend 14/1 5:
100 Meter: Fohrenkamm; Ballweitwurf: Fohrenkamm;
Weitſprung: Fohrenkamm. Schüler 16/17: 75
Meter: H. Rieger; Ballweitwurf: Knauth; Weitſprung:
H. Rieger. Schüler 18/19: 75 Meter: Rieger;
Ballweikwurf: Körnig; Weitſprung: Rieger. Schüler
20/21: 75 Meter: Rohmer; Ballweitwurf: Koblenz;
Weitſprung: Reinhardt.

Vier Jahre SV. Beung 1926
Am Sonntag Stiftungsfeſt in Beung.

VfL. Merſeburg als Pokalgegner.
Am Sonnkag feiert mit dem Sportverein 1926

Beunga einer der bekannteſten Vereine des Geiſel
tales ſein vierjähriges Beſtehen. Gewiß, 4 Jahre
ſind noch keine große denen und ein Verein
befindet ſich in dieſem Zeitabſchnitt immer noch in
der Entwicklung. Und doch muß man bei dieſem
Beunger Verein feſtſtellen, daß er ſich bereits eine
ſolide Grundlage geſchaffen hat. Denn heute iſt
Beuna 26 ein Verein, der ſich durch ſeine erſte Fuß
ballmannſchaft einen klangvollen Namen im Saale
De verſchafft hat. Ungeſchlagen wurde er im letzten

pieljahr Gaumeiſter der 2. Klaſſe, und rückte da
mit zur I beKlaſſe auf. Ein Triumph, der Beung 26
Veranlaſſung geben wird, ſein ähriges Stiftungs-
feſt beſonders freudig zu begehen.

Ein reichhaltiges Programm hat die rührige
Spielleitung des SV. Beung für den kommenden
Sonntag aufgeſtellt, in deſſen Mittelpunkt ein
Pokalſpiel der Mannſchaft des Veranſtalters
gegen den VfL. Merſeburg (Liga) ſteht.

Handball DSB,

Der Dresdener Handball-Verbandstag
am vergangenen Sonntag wählte einſtimmig den
VMBV. Ausſchuß wieder, der weiter folgende Be
ſetzung aufweiſt: Dr. Kaiſer, Berger (Halle)
und Holz hauſen Merſeburg. Unter den ge
faßten Beſchlüſſen intereſſiert beſonders der folgende:

a der BV. im kommenden Jahre drei Ver
treter zu den Kämpfen um die Deutſche Meiſter
ſchaft ſtellen kann, ſollen e Mannſchaften den
VMVV. vertreten: 1. der Sieger des Endſpiels um
die Verbandsmeiſterſchaft, 2. der Sieger des End
ſpiels aus der Runde der Zweiten und 3. der Unter
legene des Endſpiels um die Verbandsmeiſterſchaft.

Krafttahrsport

Jnternativnales Freiburger Rennen
1930.

Wie wir erfahren, ſind die umfangreichen Vor
bevreitungsarbeiten für das diesjährige größte deutſche
Bergrennen, den Großen Bergpreis von
Deutſchland, für Krafträder und das Jnter-
nationale Rennen um den ADAC.-Bergrekord 1930
für Sportwagen und Rennwagen nunmehr in
vollem Gange. Das diesjährige Freiburger
Rennen am 17. Auguſt 1930 wird bekanntlich für
das Internationale Europäiſche Bergchampionat ge
wertet und findet innerhalb des Bergchampionats
als fünfter Lauf ſtatt. Während an der Herrichtung
der 12 Kilometer langen Rennſtrecke, die eine Höhen
differenz von 800 Meter zwiſchen Start und Ziel
aufweiſt, bereits eifrig gearbeitet wird, hat der All
gemeine Deutſche Automobikklub nun auch die Ein
richtung einer neuen, modernen Fernſprechanlage an
der Rennſtrecke in Angriff genommen. Auch die
Tribünenanlage an der Holzſchlägermatte wird im
Hinblick auf die Bedeutung der diesjährigen Veran-
ſtaltung und den zu erwartenden Maſſenbeſuch neu
erſtellt und ausgebaut. Sowohl die Stadt Freiburg,

ten, ja ablehnten, mit Mißtrauen angeſehen wor

wie der ADAC. ſcheuen keine Mittel, um dem
ſchönſten und größten deutſchen Bergrennen den
Rahmen zu geben, den es im Hinblick auf ſeine
internationale Bedeutung beanſpruchen darf

Für die Veranſtaltung, für die auch in dieſemJahre wieder Geldpreiſe in Höhe von ca. 25 000 M.
und wertvolle Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind, beſteht
ſowohl im Jnland wie im Ausland regſtes Jntereſſe
und ſchon heute kann auf Grund der eingegangenen
Meldungen feſtgeſtellt werden, daß das Freiburger
Rennen die bedeutendſten Bergfahrer Europas am
Start, vereinigt ſehen wird. Die Veranſtaltung iſt
für alle Lizenzfahrer des Jn und Auslandes offen,
und die Ausſchreibung für das Rennen kann durch
die Sportabteilung des ADAC., München,
Königinſtraße 11 a, bezogen werden.

Das Freiburger Rennen, das 1980 zum ſechſtenMale zur eſhen kommt, verzeichnet bereits
jetzt in der Nennungsliſte Meldungen aus Deutſch
land, Frankreich, Oſterreich, Jtalien und der
Schweiz, trotzdem der Meldeſchluß erſt am 7. Auguſt
1930 iſt. Das Training für das Freiburger Rennenfindet in dieſem Jahre am 14., 15. und 16. Nnauſt ſtatt.

Luftfahrt

Jnternationaler Rundflug 1930.
Das vorläufige Ergebnis der Streckenwertung.
Das vorläufige Ergebnis der Streckenwertung,

das natürlich erſt noch genauerer Nachrechnung be
darf, hat einen für die deutſchen Piloten außer
ordentlich günſtigen Stand wie folgt, ergeben

Morzik (BFW. M. 23 188 Geſchwindigkeits-
punkte, 75 Zuverläſſigkeitspunkte; Poß (Klemm L.
25 e) 189 75; Dr. Paſewaldt (Arado L. 2a) 105 75;
Polte (BFW. M. 230) 187:75; Thorn, England
(Avian) 175 75; Broad, England (Moth) 195 75
Andrews, England (Arrow) 61:30; Butler, Eng
land (Moth) 195 75; Carberry, Kanada (Mono
Spezial) 188 75; Finat, Frankreich, 139 73;
Dinort (Klemm L. 25 e) 185 65.

Vier Jahre Reichsbahnſport

Vor etwa 5 Jahren begann als eine dem bisherigen
Aufbau des deutſchen Verbands und Vereinsweſens
der Leibesübungen ganz fremde Erſcheinung die Bil
dung von Werk und Behördenſportvereinen. Es ent
ſtanden Vereine, deren Mitglieder durch die gemeinſame
Zugehörigkeit zu einem Wirtſchaftsunternehmen oder
einem Betrieb zuſammengehalten wurden. Mit ge
wiſſem Recht iſt dieſe neue Bewegung von den alten
Turn und Sportvereinen und Verbänden, die derart ige

außerſportliche Bindungen ihrer Mitglieder nicht kann
en.

Aufzühalten war ſie nicht, und heute gibt es in Deutſch
land rund 175 000 aktive Mitglieder in Firmen, Werk
und Behördenſportvereinen. Dieſe Vereine ſind in
3 Spitzenverbänden, der „Reichsarbeitsgemeinſchaft der
FirmenWerkſportvereine“, der „Arbeitsgemeinſchaft
Deutſcher Poſtſportvereine“ und dem „Bund der Deut
ſchen Reichsbahn-Turn- und Sportver-
e in e“, zuſammengeſchloſſen.

Der letztgenannte Verband gibt nun in einer ſehr
gut und überlegt ausgeſtalteten Denkſchrift „Vier Jahre
Reichsbahnſport“ Rechenſchaft über ſeine bisherige Ent
wicklung, ſeine Ziele ünd ſeine Erfolge. Der am 6. bis
7. März 1926 mit 16 Vereinen und 1500 Mitgliedern
in Frankfurt a. M. gegründete Bund der Deutſchen
Reichsbahn-Turn- und Sportvereine umfaßte am
1. April 1930 nicht weniger als 233 Vereine mit 38 160
Mitgliedern, darünter 3763 Frauen und 7968 Jugend-
liche. Jn 4 Jahren hat ſich alſo die Zahl der Vereine
auf das 15fache, die Zahl der Mitglieder auf
mehr als das 25fache heben können. Mit ſtarker
Unterſtützung der Reichsbahnverwaltung iſt der Übungs
ſtättenbau der Eiſenbahn Turn und Sportvereine ſehr
gut vorangegangen. Einſchließlich der in Angriff ge
nommenen Neubauten verfügen dieſe Vereine über
107 Sportplätze, 67 Tennisplätze, 54 Turnhallen und
12 Bootshäuſer. Nach zuverläſſigen Feſtſtellungenkann ſich der Bund darauf berufen, weit über 25 000
ſeiner Mitglieder den Leibesübungen überhaupt neu
zugeführt zu haben, denen nur etwa 2300 aus den
Fachverbänden für Leibesübungen übernommene Mit
n gegenüberſtehen. Erfreulicherweiſe geht der An
chluß von EiſenbahnTurn und Sportvereinen an die
Fachverbände für Leibesübungen in immer ſtärkerem
Maße vor ſich. Gegenwärtig ſind von 38 160 Mitglie
dern des Bundes 9134 dem Fußballbund und der Deut
ſchen Sportbehörde für Leichtathletik, 5444 der Deut
ſchen Turnerſchaft, 2593 anderen Verbänden des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen angeſchloſſen,
das iſt alſo faſt die Hälfte des geſamten Mitglieder
beſtandes. Es ſteht zu hoffen, daß es in abſehbarer
Zeit gelingen wird, auch dieſe andere Hälfte der
zweifellos lebenskräftigen EiſenbahnTurn und Sport
vereine der unpolitiſchen Turn und Sportbewegung
e Vorteil beider Seiten auch organiſatoriſch anzu
gliedern.

Vereinsnaehrienten

Sportverein Marathon E. V. Alle Mitglieder werden hier
durch aufgefordert, ſich an den Vereinsmeiſterſchaften am
kommenden Sonntag zu beteiligen. Meldungen ſind bis
Donnerstag um 6 Uhr bei Herrn Lehmann, Sattlerſtraße 60,
abzugeben. Den Siegern winken wertvolle Preiſe.

Der Vorſtand.
Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Unſere Monatsver

ſammlung am Freitag, dem I. Auguſt 1930, wird verlegt.
Weiteres ſiehe Aushang. Zur Garantierung der Motorboot
fahrt wiud der Fahrpreis im voraus kaſſiert. Es wird gebeten,
für pünktliche Zahlung bis zum 1. Auguſt 1930 beſorgt zu
ſein. Abfahrt am Sonnabend, 19.390 Uhr, von Sternberge
Badeanſtalt. Her Vorſtand.MTV. Männerchor. Die heutige Singeſtunde findet um
20 Uhr im „vBergſchlößchen“ ſtatt.



ehe

t

rr

über die Bewertung deutscher Aktien eingerissen ist,

Nr. 176.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 30. Juli 1930,

Seile 9.

Alle Versuche, die deutschen Börsen zu beleben,
sinckh gescheitert. Statt dessen ist unter dem in
flüß der inneren Beunruhigung in der letzten Woche
An starker Küurssturz eingetreten, von dem alle
erminpapiere ausnahmslos betroffen wurden Der
Züstand, in dem sich die Börse betndet, muß als
völlig anormal bezeichnet werden, da alle günstigen
Momente vwirkungelos Verpuffen, hingegen ſede
sohlechte Nachricht zu einer Erschütterung fast
aller Märkte führt. Zwweifellos ist die Ermattung
der Börss weit er das Maß des saoblteh Berge
tigten hinausgegangen. Das Abgleiten der Kurse
ist ine Erscheinung, die nicht allein für Deutseh
lanch sondern aueh für alle anderen Länder, nament-
lich für Amerika und England, gilt. Aber einen so
großen Umfang wie bet uns haben die Kursverluste
nirsends angenommen. Als zweifellos feststehend
mühß man annehmen, daß Berlin und die anderen
deutschen Börsen zu einer gutan gelegten Baisse-
attacke der internationalen Spekulatſon benutzt
wurclen. Die Aufnahmewilligkeit des heraus
Kommenden Materials war so gering, daß selbst die
Abgabe Von kleineren Posten, genügte, um zu Ver-
Iusten on mehreren Punkten zu führen. Besonders
bedauerlich ist, daß von der Baissebewegung die
ganze Börse ergriffen wurde, wobei die Gute der ein
zelnen, Papiere wenig Berücksichtigung fand.

Wenn es zu einem solchen Börsenmarasmus ge
Kommen ist, so haben allerdings auch einige Momente
mitgesprochen, die das Vertrauen des deutschen
Aktienbesitzers aufs schwerste erschüttern muhten,
Hier sei nur an die Vorgänge bei der Verkehrs AG.
erinnert. Lange wurde die Oftfentlichkeit über die
wahre Lage dieser Gesellschaft im unſclaren gehalten.
Dadureh kam es, daß dieses Papier zu einem Spiel-
ball in den Händen der Spekulation wurde, besonders
da die Schätzungen über die vorausstehtliche Divi-
dende aus dunklen Quellen immer wieder neue
Nahrung bekamen. Unter diesen Umstäanden kann es
niéeht wundernehmen, daß nach der entscheidenden
Generalversammlung, die zum größten Prstaunen der
Gffentlichkeit schließlich doch nur eine Dividende
von 5 Prozent festsetzte, ein neuer heftiger Kurs
Sturz eintrat und alle Stützungsaktionen zwecklos
blieben.

Wenn im Augenblick eine s0 große Unsicherheit

80 liegt dies ſachlich in erster Linie in dem Zweite
über die Kommende Dividendenpolitüe. Das abge
schlossene Geschäftsjahr stand im Zeichen eines
gewissen Dividendenoptimismus. 2Zweifellos sind
Von den Verwaltungen vielfach Dividenden gezait

T h auf eine Sünstige Ent-et worden en. ch hR e e allen ite gebeten
muß es aber mehr als 2weifelhatt erscheinen, ob kür
1930 auch nur ein Teil der früheren Dividende Se
geben werden Kann. Die Rendite einer Aktie spielt

Das Trummer feld der Kurse
Wirtschaftliche Beunruhigung und Börsendepression.

soheidende Rolle, wie einigermaßen mit den Künf-
tigen Einnahmen gerechnet werden Kann. Denn
sonst wäre es geradezu unverständlich, daß ein
Bapier wie die Karstadt-Aktien, die für 1929 eine
Dividende von 12 Prozent ausgeschüttet haben, am
Donnerstag, dem 24. Jull, auf einen Kurs von 89
sinken Konnte. Bei der Bewertung dieses Papieres
on zweifellos interne Vorgänge eine bedeutende

olle.
Welche Kursverluste in den letzten zwei Monaten

eingetreten sind, geht aus nachtolgender Zusammen-
stellung hervor, in der einige der bekanntesten Werte
aufgenommen sind.

Schlußkurs Ultimo
vom 24. 7. 30 Mai

Aku a 93 10Danat- Bank 188 234Peutsehe Bank 127 141Norddeutscher Lloyd 89 113r 146 169Deutsche Erdöl 1707 96T. G. harren 152 188AG. für Verkehrswesen 7124 127
Elsck her 83 100Karstadt a e a 89 134Mia e 90 119c. 1028 18Poly phon 194 296Salzdetfurth- Kali 337 423Sehbult heiß 266 323giemens Halske e 200 252Tiet 132 164Vereinigte Stahlwerke 178 97Zolsto ff. 134 178Mansfeld 614 76en 77 99Mannes mann 82 107Gssfürel 137 166B. 64 85Bei diesen Kursen ist selbstverständlich vielfach

noch die Abschreibung der inzwischen gezahlten Divi-
denden oder von Bezugsrechten zu berückstehtigen.
Aber es ergibt steh, daß der Effektivverlust bei den
einzelnen Papieren zwischen 10 und 20 Prozent
ihres tatsächlichen Wertes ausmacht.

hei der Kursbewertung nur so lange eine ent-

e

Reſchsverbancstagung cier ceufschen

e on neene n DasDuisburg, 30. Juli. (TU.) Der Reichsver-
band Deutscher Konsumvereine B. V. hält in diesen
Tagen in Duisburg seinen 21. Genossenschaftstag
ab. Generaldirektor Schlack Konnte zahlreiche
Vertreter der Reichs-, Staats- und städtischen Be-
hörden, wirtschaftlicher, genossenschaftlicher und
s02zialer Verbände und Organisationen begrüßen.
Er zeichnete eingangs ein Bild der politischen Zer-
rissenheit und der schweren Wirtschaftskrise. Einer
Preissenkung ständen besonders die Kartelle, Mono-
pole und Preisabkommen entgegen. Hier müsse die
Gesetzgebung eingreifen durch ein Verbot der Preis-
bindung im Groß und Kleinhandel. Die Konsum-
genossenschaften seien ihrer historischen Mission,
preisregulierend zu wirken, treu geblieben.

Reichsarbeitsminister Dr. Stegerwald über
mittelte die Grüße der Reichs- und Staatsregierung.
Der Minister ging auf die Wirtsehaftskrise ein und
Kündigte Mabnahmen der Reichsregierung an, um
das von ihr aufgestellte Programm zur Duréehbführung
zu bringen. Hierzu bedürfe die Reichsregierung des
Vertrauens der Wirtschaft und des ganzen deutschen

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Volkes Die Regierung werde bald mit einem großen
allgemeinen Senkungsprogramm vor die Otfentlichb-
Keit treten und alles tup, um ein Scheitern dieses
Programms zu verhindern

ber das Thema „Genossenschaft und Vamilie“
ſprach sodann Prof. Dr. Brauer, Köln. Ihm folgte
ein Vortrag von Generaldirektor Schla cle über
„Staat, Genossenschaft und Steuerrecht“, wobei er
sich vor allem dagegen wandte, daß die Wirtschafts-
partei eine steuerliche Schlechterstellung der Kon-
sumeenossenschaften gegenüber den Genossen-
schaften anderer Stände und privater Gewerbe-
treibender verlange. In dem Kampfe um Deutseh-
lands elttekliche Zukunft verlange die deutsche Ge-
nossenschaftsbewegung, frei und ungehindert in
Vorderster Reihe zu stehen. Prof. Dr. Beck mann
von der Landwirtschaftlichen Hochschule Bonn sprach
ilber das Thema „Landwirtschaft und Verbraueber
Er führte aus, daß das Ausland fast ausschlieblich
standardisierte Nahrungsmittel liekere, während in
Deutschland die Standardisierung auf mancherlei
Schwierigkeiten stoße, Er betonte die Notwendig

Keit, große Strecken Landes mit einheitlichen
Sorten anzubauen. Die Massen von Lebenemitteln,
Obst, Biern, Butter und Käse, müßten gleichmäbig
erzeugt, gesammelt und dann eine einheitliche Maß-
Ware, nach wenigen Standards geordnet, aufgestellt
werden, wozu das Gesetz über die Handelsklassen
die reohtliche Grundlage gebe. Von besonderer Be-
deutung sei die intensive Pflege der direkten Be-
ziehungen zwischen landwirtechaftlichen BDrzeuger-
und städtischen Verbauchergenossensohaften. Die
Reden fanden ihren Niederschlag in einigen Ent-
sohliehungen.

Unter anderem wurde eine
Entschliebung gegen die Sonderumsatzeteuer

gefaßt. Es heißt darin
Der in Duisburg tagende Genossenschaftstag des

Reichs verbandes Deutscher Konsumvereine B. V.
Köln, erhebt im Namen der Millionen ange-
sohlossenen Verbraucherfamilien entsohiedenen Pro-
test gegen die auf Verlangen der Wirtschaftspartei
Vom Deutschen Reichstag angenommene Sonder-
umsatazsteuer für die Einzelhandelsbetriebe mit Um-
sätzen von über einer Million Reichsmark jährlich
Diese Steuer wirkt sich im besonderen als Aus-
nahmesteuer gegen die Konsumgenossenschaften der
minderbemittelten Volksschichten aus und ist als
solche auch gedacht und gewollt.

Während die Genossenschaften der anderen
Stände dauernd das Wohlwollen von Reichstag und
Reichsregierung genießen, werden die Konsum-
genossenschaften durch Ausnahmebesteuerung und
eine Konsumyereinsfeindliche Steuerrechtsprechung
an ihrer groben, sozialen Arbeit, den minder
bemittelten Schichten Ersparnisse beim Rinkauf der
täglichen Bedarfsgüter zu ermöglichen, ſtark be-
hindert

Angesichts der Tatsache, daß die Reichsregierung
eine Besserung der augenblicklichen schweren Wirt
sohaftslage von einer durchgreifenden Senkung der
Preise für Bedarfsgüter erwartet, ist es unverständ-
lich, die Konsumgenossenschaften, deren historische
und sozials Aufgabe die Preisregülierung ist, durch
Sonderumsatzsteuer zu Pbelasten. Der Gevossen-
schaftstag 1930 fordert mit allem Ernste die Reichs-
regierung und den Kommenden Reichstag auf, dieses
Unrecht der Sonderumsatzsteuer umgehend zu be-
seitigen. Unser Reichsverband und seine Genossen-
schaften werden im Interesse der angeschlossenen
Familien nicht ruhen und rasten, bis dieser unserer
gerechten Vorderung entsprochen worden ist.

Amtliche Devisenkurse,
n BReichsmarlc) Ohne GewahrOhne Gewähbr

29. 28.7 29. 7.28. 7
Buenos 1 Peso 1.s0s5 1.515 ugos!. 100 D. .418 7.422
Japan T Jen 21063 2,066Kopenh. 100 K. 112.10) 112.11

on le e t ein Ese.Lond. 20. 354 20. el Kreng ben e er hart Wo uile o. Sehweiz 100 Frl
Amsterd, 100 G 168. 35 168. 37 Sofia 100 Lewa 3.032 3.033
Ah 100 Drehm. 5.43 5.43 Span 100 Pes,
Bräüss, 100 Belg. 58. 505 58.49 Siockh. 100 Kr] 112.40 112.48
Danz, 100 Guld. 61.40 81.40 Budapest 100 P. 73.31 173.81
Hels. 100 f. M. 10.519 10.524 Wien 100 Schill. 59.10 68.12
Italien 100 Lire 21.895 21.908

Berliner Börse vom 29. Juli.
Die Börse setzte bei sehr Kleinem Geschäft unein-

heitlich ein. Kleineren Erholungen standen eben
solche Abschläge gegenüber, und die Stimmung
zeigte im Vergleich zum Vortage eher wieder etwas
stärkere Nervosität. Auch im Sanzen späteren Ver-
lauf änderte sich weder an der Uneinheitlichkeit der
Kursbildung, noch an der stimmungsmäbigen Vn-
sicherheit etwas, auch blieb das Geschäft weiterhin
Klein. Die weitaus stärksten Kursveränderungen,
die aber ungefähr das Bild der allgemeinen Kurs
ter aufzeigen, hatten Salzdetfurth; nach einem
letzten Sehluhkurs von 316 gingen sie auf 310 zu
rüel, waren dann 315, wiehen erneut auf 31178 2u-
ritek und votierten schließlich wieder 314.

Ziemlich durchweg Besserungstendenzen Waren
am Montanmarkt festzustellen, nicht zuletzt deshalb,
weil entgegen der bisherigen Annahme doch nicht
mit einem Dividendenausfall bei Hoesch und Köln-
Neuessen gerechnet wird. Erstere gingen daraufhin
bis 84 (plüs 2), letztere Waren mit 8024 (plus
Wenig verändert. Gut behauptet lagen I. G. Farben
mit T4924 4 1504 (gestern 150). Am Blektromarkt
Waren Siemens zeit weise bis 19154 (plus 17) ge-
bessert, ſpäter 191. Stärker befestigt waren
Sohuckert mit 153 (plus 3). Sachsenwerk Konnte
ich nach 87 (minus 3) wieder auf 89 befestigen und

Bergmann nach 170 (minus 2) auf 171. Tabmeyer
lagen mit 154 (minus 3) sehwach. Einen recht
scharfen Rückgang erlitten Miag, die am Vortage in-
folge Stückemangels für die Liquidation bis 93 ge-
stiegen waren und heute auf 86 (minus 7) zurück-
fielen. Schubert Salzer gaben bis auf 173 (minus
4 nach, dann auf 175 erbolt. Auch Berger Tiefbau
Konnten mit einer Erbolung von 274 auf 280 ihren
anfänglichen Verlust größtenteils ausgleichen. Etwas
lebhafteres Geschäft war zeitweise am Kunstseiden-
markt, an dem angeblich Käufe einer Grobbank er-
folgt sein sollen. AKku und Bemberg erreichten einen
Kurs von 93. Am Soehiffahrtsmarkt waren Hansa mit
12524 (plus 224) nennens wert Verändert, später12434. her den Banken setzten Danat Bank mit
183 (minus 224) sehwach ein, dann 184. Reichsbank
gaben nach 24824 (plus 124) auf 248 nach.

Die Kurse der Versicherungsaktien waren fast
durohweg unyerändert, nur Aachen München gaben
um 9 Punkte auf 290 nach. Das Bezugsrecht auf
junge Aachen -München- Aktien wurde letztmalig mit
2428 RM. votiert.

Berliner Produktenbericht vom 29. Juli.
Trotz des allgemein als ungünstig erachteten

Wetters und der wenig einbeitlichen Urnteertrags-
sohätzungen nahm die Produktenbörse bei rubigem
Geschäft einen schwächeren Verlauf. Die secharfen
Preisrückgänge an den überseeischen Terminmärkten
Iösten im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft ver-
sohiedentlich Realisationen aus, so daß Weizen und
Roggen mit 1,50 bis 2,50 M. niedrigeren Preisen er-
öffüeten. Weizen neuer Ernte war auf Grund des
die Druscharbeiten verzögernden Wetters nur wenig
angeboten, die Umsatztätigkeit blieb gering, da das
heraus kommende Material in der Hauptsache von
Provinzwühblen aufgenommen wird. Roggen ist aueh
nur mäßig offeriert, die Nachfrage der Müblen bleibt
angesichts des unbefriedigenden Meblgeschäftes ge-
ring, dagegen Wird die Ware von Reporteuren 2u
1 bis 1,50 M. niedrigeren Preisen erworben. Weizen-
und Roggenmeble werden zu Wenig veränderten
Preisen nach wie vor vur für den laufenden Bedarf
gekauft. Hafer hat bei stetigen Preisen ruhiges Ge-
schäft. Von Gersten finden nur feinste Qualitäten
Beachtung

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 29. 7. (Fär 100 kg) 29. 7.
Weizen, märk. S Kl, Speiseerbsen 24.00-27.50Roggen, märle, 156-4161 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste Peluschken 22.00-25.00
Industrie- und Ackerbohnen 17.0018.50Futtergerste 174—197 Wicken 21.00--23.50
Neue Winterg, Blaue LupinenHafer, märk. 1765 183 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alte eär 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 31.75-39.25 Rapskuchen 10.69--11.60
Roggenmehbl 22.60-25. 40 Leinkuchen 16.29—16. 60
Weizenkleie 10. 00-10. 59 Trockensehnita, 8.60—89. 40
an v 10.00-10.60 Dann aees 14.10-15. 10
Kaps heeeeee ve e nee a 9 e et elttoekes
Viltortaerbsen 27.00 32.00 Kuber

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmarlk.)

29. 26. 7. 209. 7. 26. 7.
Weizen in. 265-275286-292 Hafer neuer S
Roggen, inl. 162--168 165-—-170 Mais, amer, 235--240235--240
Sommerg. 180--180 180190 do einquan. 255--265 255 265
Winterg. 165--180165-177 Raps, ruhig 230--240 230--240
Hafer, alter 175--165 176-—180 Erbs inl. V. 270--300 250-260

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Juli.

Heute Heute HeuteOchsen 1 59—61 Kühe 3 do. 348—850
do. 2 do. 426—31 do. 452do. 3 55-87 Färsen 156 do. 5 40 46do. 4 50—53 do. 2 do. 6do. 5 do. 347 01 Schweine 1 66-—68do 6 Fresser 45-—50 do. 2 67 71Bullen 1 56 59 Kaälber 1 S do. 368--71
do. 2 896-—57 do. 65 72 do. 4 66--70do. do. 3 60 70 do. 5 64-—86do. 4 49 do. 4 48 do. 6Kühe 1 14—49 Schafe 1 87—69 Sauen 65do 2 39—43 do. 2 6065

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 29. 7. 25. 7
Elelktrolytkupter (180 m 105.25 105.25Sciginettenroteinn (e. V SRemelted-Plattenzinb
Orig -Hättenalumin 98-99 190.00 190.00do. Walz- a. Drahtbarr 96 194.00 194.00
Reinniekel 98 99 360.00 350.00Antimön Regulus 49.00-—81.00 48.00-—50, 00

46. 50--50. 50Silb. i. Barr. ca 900 fein k. 1 kg) 48. 00-—80. 00

hin

29. 7. 26. 7. 29, 7. 26. 7. 20. 26. 7. Foneer
8 Leipz, Messe 8986. Dynam, Nobe] 7287 71.75 Stett. Chammotte 47.26N n S F 8 S Berliner Börse 72 Ver, Stahl w. Eilenburg Kattus 51.50 51.50 Stock Motor 67. s7. Adh neS r ohn, Optionsgehein 87. 67. i o 165. V e Meta alte an SElektr. eferungsg- 139. anderer W.Gom 29. Jan on Vortage u e e e n re 211,50 Wegelin Häbner b biete 145. 145.j 1 okalbahn Essen, Steinkohlen 16. VWersehen-Weißent. S(Terminnotiz, erster Rurs.) en Nee an raktwagen 137. 130. Excelgtor Fahrras e c e ne e ehe en(Drahtbevricht d. CGommerz- u. Priyatbanſc, Merseburg.) r ntban Seburs Halberet, Biankbe. 46.26 48.25 Frobels r o b LZeilzer Magen o hen deren 175 192
Halle-Hettstedt S e Glauz, Zueker 50.50 650,25 le Bergbau 221.- 223.- 8 et a7. 20. 7. 29. 7. 28. 7. 29. 28. 7. Hamburger Hochb. 7180 71.75 Greppiser W. dito Genub 115.52 gheidemandel 47. 4728. 7. pp 82 115.50 tHamburg Sag tchen fertn 91.50 o Kiebeer Montag o37 m eDentsede Anleth Hansa Dampfsek. 124.25 122. Hall. Maschinen 85.25 95.25

Hamb, Paketk. 87.50 67.75 Kaliwerke Aschersl 179.25 181.- u n 7 Verein Elbeschift, e un
Nordd. Lloyd 87.25 87.82 Warstaäit 39 echte eingehen Amt Mreeh Kupter z108.50 108.75 Klöcknerwerke 79. 80.26 Ablösungs Anl. all. Bankverein 114. 113. Hoesch Stahl .50 33.50 3 en Handelsgesell Ludwig Loewe Nr. 1 000 60.10 60. Leipz, Cred,-Anst, 1I06. 106.12 rn n o F.ro Leipziger Börse Gom 29, Jan
Dem e erre t e 13 lars eneröbres 83163 8312 e Indusitriealctien, tot Munle e (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere- burg.)

adt. u. Nat, 162. 186. 50 Manst. Bergbau 62. 62.37 losungsschein 7.37 7.70 Ammend Papier 118.50 119.75 Kahla Porzellan 36.50 37.50e 126.75 126.75 Nordd. Wollkämm. 70,12 70.50 8 Proy, Sächs, Anbalter Koblen 66.751 66. Koln Neuessen 81,50 31.25 25. 23. 29. 7. 28, 7.Dedi Bank g t Pkandbriete 87.40 97.50 Aschaffenb. Zellst. 100.25 100.25 Gebr. Körting 46. 45.25Dresdner Bank 128.50 126. 50 e c erae 83. id- Aen e i c 75 22.75 Altenbg. Landler- 115.50 115.50 Leipe, Malet, Schk..
Reichsbank 247.25 247.50 Orenstein oppe 25 61.25 oggenpfandbr 7.15 7.60 ß so e 70 Bahmeyer S 4654 1565.75 Cageel Jutesp. 160 160. Ceipe Uupt. 2imm

Otverke 207.— 210. 10 Bern Hyp. le Walzwerk eher Braun s S ipe. Hupk Zimm. 17.50 18,50Akkumulatoren n Goläpt. S. 2 101.25 101.25 Basalt S Teopold Grube e. 62. el c eine Spitzen 112. 115.-e e e e eJul. Berger 274. e h c qu Berl. Karier weil 5037 Maschineat. Bue S mhord Hpinn- 50 Naumann- Br. 133. S.0.37 60.50 C G t 129. 128. Cröllwitz Pap. iBergmann Elelctr. 170. ren ver 89.50 le h r er 67.50 67.26 in a Arie 100. en rer a Dre n r e t e mLont. G iwerke 1 Humenteld 27. Nationale Auto 10.50 10.87 3 SMeer 144.63 142. Rütgerswerke 47.75 47.78 a C. Pt. 333 Braunk. u. Brikett 14 147 Nordceuteeh Kabel a. 143. Disch, Eisenhd, 55. 653. Pittler Masch. 145. 144.
Dtsch. Contt Gas Salzdetturth 312. 320. 8 2 Pre, Bod. Kr a e 224 Oberschles, hleeeb 80.12 e los. 106. e e 181. 166.rown Bovyeri I2.s0 önix B. 55. 55 ritzsche Buchb, e l Rauchw. tDessau 127.25 125.75 Schubert Salzer 174.50 177. es Zen er e Buderus Eisenw. 60. e c 186 Glauzig Zucker s e lener J. c S
Disck. Erdöl 70.63 71. Schuckert 153.75 182.25 irai Bodenkredit e 51.50 50. Cont. Gummiwerke! 142.25 142. Gnächtel 26. 29 Kiquet Co eDtsch. Linoleum 191.50] 180.25 Schultheiß 257. 260. ELiqu, Golädpt. 86.75 96.50 Salon Ksbeet Böge, Elektron 13.75 Groß Kunst A.60. Charl W n Rositzer Zucker 30 31.50i 8 Nein. Hyp. l 99. 95.50 Rhein Braun 212. 212.50 JK 4.75 136. 50Elektr. Licht u. Kr. 134. b. Siemens Halske 189,50 190. Zu Salat Es 9.26 99.25 her Huelcag s Rhein Sprengetof so Aas le0 Halle Zuckerraft, 34. 34. Sachsenwerk 91.50 91.50
Harbenindustrie 149.75] 149.25 Stöhr S Co 82. 84.76 895 Norad, Gr. X 160.40 100.40 hen Heyden ad 52190 Roeitzer Zuerer 2 Hobburg Quar Sehbubert Salzer 177. 180.
Feldmähle Pap. 133.50 134. Phür Gas Leipzig 136.. t. Liga Chem. Gelsenk 53. Sachsenwerlte a Kirchner Co 4 43. Siemens- Glas 111. 113Gelsenkirchen tos 25 166.12 Teonard Tietz 125 I2o!s0 Goldpk. 36.90 66.90 n n c Sangerk. Masch, 111.50 t. so Kraft. a Thür. 81 61. Stöhr Co. 96 75 34.
Be t elete, Vet 1 Wie e le Parer u Se e e Landkr. Leipzig 84. 64. Thür Gas 135. 138.5088.25 Ipdustrie- Obligatio- Almler Motoren S cnering ebem, Langb.-Plannhs, 115.25 115.25 Thür. Wollg 117.50 116.Hacketal Stahl wen D. r 27. 28.25 Schles. Textil 12.50a r Verein, Staklve 76.50 gen m Zinsberech- Hisch. All, Tel, S re e Taurakaute e rer e. werHarpener Bergbau 100. 201. Westeregeln Alkali 185.50 190.50 nung Dtsch. Kabel 55. 56.50 Schute ſun S Leipz. Baumwolle 110. 110. Wezel Naumann g3,50 66.

e jun. 44.Ilse Bergbau 228. Zellstoff Waldkot 126.50 129. S r ne W er her en Sinht Solingen 12.62 13. Eeipz. B. Riebeck 124. 124. Zitt. Mech. Web- 42. 41.50
äto, Genus ekner ürrkeop- Werke l l Stabkfarter chem, 25.521 24.75 I Leipz. Feuer- V. 43. 43.
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Klapp-
ſportwagen emit BVerdeck e

von Emil Schütze iſt doch zu ſchön. Wie
geſund und mollig ruht es ſich darin.
Auch Jhr Kind ſehnt ſich nach geſunder
J Schlaf- und Fahrgelegenheit. Kommen
Sie zu mir, Sie finden das Richtige.

I Großes Lager in
Küöünder- und Klappfongen

modernſte Jormen.
Herrlich, duftige Garnierungen. Steppdecken
in den reizendſten Farben. Zarte Couverts.

J Kinderſtühle.
Meine Zahlungsbeding. ſind ſelten günſtig.

Erttil Schütze,Merſeburg a. S. Bahnhofſtraße 8.
Großvertrieb v. Kinderwag. erſterFabriken. 3

Sächsische

Bettfedern-Fabrik Pauſ Hover, Dentesch 47
Proy. Sachsen, Angerstraße 4

sendet Ihnen nur e llerbd es e,streng re el o Qualitäten
bedestera balltger 29 Fabeitpreiges

Ferner prima Bettiniett.
Prüfen Sfe selbst u. vorleang. Sie Prob.
nd Preisliste umsonst und portofrei.

Sie wollen sparen?
Sie wollen an Ausgaben für die
Kundenwerbung sparen? Dann
konzentrieren Sie Ihre Werbung
auf anerkannt gute Werbemittel.

Bevorzugen Sie den

Merseburger Korrespondent
(tüftteldeutrche Neuete Mauchrichten)

der alle Käufergruppen erfabt.

Heute Mittwoch:
Abschieds-Tanz- Abend

Morgen Donnerstag:
Abschieds- u. Ehren Abend

der Kapelle Hartmann

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute mittag unsere nimmermüde liebe Mutter, Groß-
und Schwiegermutter

Frau verw. Rosalie Kurth
geb. Polze

in ihrem 84. Lebensjahre

In stiller Trauer

Freitag, 1. August:

Kapelle Suraniji

Rolſean c
Donnerstag

Abschiecsahendc.Nuuskapelle

Ab Freitag den I. August, neue Kapelle

die Hinterbliebenen
Merseburg, Meiben, 29. Juli 1930.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

Von Beilteidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Baupolizerf-
Vererdnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist n Broschiürenform her
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,

Anzeigen.
a die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
re Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die

Wünſche der regeber nach Möglichkeit
berlückſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-

Reinhofd Löwe u. Frau
geb. Steinhäuser

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Auguſt Zintſch, 70 J.,
Wetterſcheidt; Frau
Lydia Orlamünde geb.
Hofmann, Wetter
ſcheidt; Frau Anna
Madlung geb. Rochk
ſtroh, Laucha; das
Kind Hans Joachim
Schneemann, 3 J.
Delitzſch.

kreunedl möbl. Zimmer

z. verm. Geuſger Str. 32

Großes leeres Zimmer
ohne d ertmden
zu verm. Viertümpfel,

Baſedowſtraße 45.

Möhl Dimmer I. Verm.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Freund möbl. Immer

ſonnig u. i. ruh. Lage,
Nähe Reg., ſof. z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Löpitz u. Lössen, den 30. Juli 1930 sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. Helmut Schoepke), Merseburg, z. beziehen.

Eine in der Elbaue, Nähe Torgau, gelegene

Dandwäörtſchaft e
mit 75. Morgen gutem Klee und Weizen
boden, 10 Morgen Wieſe und 6 Morgen
Wald, iſt mit ſämtlichem lebenden und toten
Jnventar, ſowie der Ernte, ſofort auszugsfrei
für 50000 RM. bei 20000 RM. Anzahlung

s wWerkanfen. mNähere Auskunft erteilt
R. Dörner, Bad Liebenwerda.

Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt
Klappach encneutas0

S
Donnerstag

Fechluchtefegt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

geliehen haben und

dann laufe u. kaufe
Deine Farben bei

Malermeiſter

ufpolgtern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigſt. Be

Wüllst Du Schablonen

fachmänn. Berat.

S. H. Klingenberg
Friedrichſtr. 16—18.

wen

I10ochmutterboden
abzugeben.

Spediteur Naumann.
Telefon 3102.

Achtung!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

kier- kragen
halten wir vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.

Herrenzimmer-
Einrichtung

(echt Eiche)
1 Bücherſchrank

Dipl.-Schreib
tiſchrunder Tiſch,

4 Lederſtühle,
J 1 Schreibtiſch

ſeſſel,
für 325 k.

Speſgezimmer
Jecht kihe, 390 Mk.

Kücheneinrich

vollſtändige
Schlafzimmer

einrichtung Jntellig., junges Mädel

5350Frledr. pelleke ne hl be ehe
arzt. Anfr. u. 791 a.

Beſſeres, kinderliebes

Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahren,
welches in allen Ar
beiten des Haushaltes
erfahren iſt und etwas
kochen kann, für ſo
fort geſucht. Vorzu
ſtellen n. 6 Uhr abends.
Frau M. Lützkendorf,
Weißenfelſer Straße

15/47, J.

15Jädriges Hägchen

ſucht Stellung i. Haus
halt. Off. ſind u. 790
i. d. Geſch. niederzuleg.

Aeltere, alleinſtehende
Frau als Stütze in
kleinem Haushalt ge
ſucht. Näheres i. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

en Quittung

Zur Bermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom

Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

Erstklassige Sensafion!
Für leichtverkäuflich. Haushaltartikel DRP.
ang. Hunderte mit groß. Erfolg i. Gebrauch, wird

Cenerglvertretung
verg. Gute ſeriöſe Exiſtenz bei rühriger Tätigkeit
S 750 in bar für Lagerhaltung erforderl.
Angeb. u. L. C. 260 an Rudolf Moſſe, Chemnitz.

Wegen weit. Autoanſchaffung

Morgen, Donnerstag
Apschieds- Abend

I für Kapellmstr. Pista Banka
LaCafe

Stadt Café
Donnerstag den S. Jull 1980,

8 Uhr abds. Vonder-
des bellebten omnsaert

Vcſimeßal-Gucartetts
in der konkurrenzlosen Vielseſtigkeit

47 Jrusfrumentfe
Programme liegen ausHalle a. S.

Geiſtſtraße 24/25.Zimmer
geſucht.Uhrenhandlung Nitz.

evtl. 4000RM.

als nur gute Hypothek
auszuleihen. Ang. unt.
792 an d. Geſch. d. Bl.

Ein ordentl. Mädchen

von 15--16 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung waär, wird ſofort
S. Parrbaus. Sinn

Jüchtige luf wartung

geſuchtGrebing, Reu-Röſſen,
Bahyernſtraße 5.

c zuge in aAuswahl.Blobels a egeeriſs
Reſtaurant

onn er s t n g h e n
Schlachtefeſt nverbet., gute Sicherheit

Fernruf 797.

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Haufierer und

en
Ab 11 Uhr F. c mm S

URhung-Arhen 9chöfertund
iete e Zinſen aufgegriffen. Abzuhol

hält vorrätig b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1.
Merſeburg, d. 30. 7. 30.
Vb./30. Der Magiſtrat.

verk. wir 14 Stück gute u.
mittelftarke

unter 24 Stück die Wahl 6— e
ſow. ſämtl. dazugehörige Geſchirre u. Wagen.

e e eel.

ſo Reichsb.Diskont.
Baugeld, Hyp. Dar
lehnsſuch. wenden ſich
verſönlich an Mattner,
Merſeburg, Hotel Gold
Sonne, anw. n. Sonn
abend, 2. 8., v. 9-12Uhr, od. ſchriftl. poſtlag.

Keine Vermittlung

f. geſetzl. geſch. Maſſen
artikel geſ. Glänzender
Verdienſt. Anfragen
unter Higieg Verſand,

WeißenfelsPoſtfach 17.
vorhanden. Anfragen
u. 789 a. d. Geſch. d. Bl.

J

Beim Irocknen farbiger Sachen werden oft
Vprehler gemacht, die das gute Waschergebnis
Vin Frage stellen. Das Irocknen farbiger

Stücke ist eine einfache Sache, wenn Sie es
so machen:

W

S

Z.
Wäaschestück in kalter Persil Zum Tr

lauge leicht durchdrücken. saugfahige Tücher einroſleo. ausgebreiter trocknen Ofenhitze meident
J

Bitte probieren Sie s einmal so. Sie werden sich freuen, denn




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 176.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






